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Die Gewerkoereine der Hirſch⸗Dunker'ſchen Richtung find in der 


Preſſe durch ein beſonderes Organ vertreten, welches unter dem Titel: 
„Der Gewerkoerein“ wöchentlich in Berlin erſcheint und ſich durch 
eine gar beſondere Taktik auszeichnet. Jede Erörterung über die 
Gewerkvereine aus einer Feder, die ſich mit den Anſichten des Herrn 
Dr. Max Hirſch nicht in allen Punkten begegnet, wird mit dem 
"sollten Bruſtton der Ueberzeugung als „Schmähung“, als „Verdäch⸗ 
igung“ abgefertigt. ni 
er Schmähungen und Verdächtigungen melancholiſche Klagen führt. 
Was dort Schmähung und Verdächtigung genannt wird, wird freilich 
jedem Anderen als ruhige Kritik erſcheinen. Dieſe Kritik fürchten 
die Gewerkvereine, und ſuchen deshalb ihre Kritiker dadurch zurück⸗ 
zuſchrecken, daß ſie ſie mit Vorwürfen überhäufen. Wer über- Schmä⸗ 
hungen und Verdächtigungen klagt, hat immer das Anſehen eines 
unſchuldig Verfolgten; wem Schmähungen und Verdächtigungen vor- 
geworfen werden, hat kaum ein Mittel, ſich dagegen zu vertheidigen. 
Er kann Niemanden zwingen, feine Ausführungen zu leſen, die viel⸗ 
leicht jeden überzeugen würden; die Welt iſt von vornherein dagegen 
eingenommen, weil fie fie eben als Schmähungen hat bezeichnen hören. 
Die Gewerkvereine haben Unterſtützungskaſſen in das Leben gerufen 
nach einem neuen Princip, das — auf das mildeſte ausgedrückt Fr 
ſich noch nicht bewährt hat. Es müßte ihnen in hohem Grade will⸗ 
kommen ſein, wenn dieſe Kaſſen einer recht gründlichen Erörterung 
unterworfen würden. Aber nein, Herr Max Hirſch ſah an, was er 
gemacht hatte, und fand, daß Altes gut war. Jeder, der über die 
Einrichtung der Kaſſen nur ein Wort verliert, „ſchmäht und verdächtigt.“ 
Die Organisation der Gewerkvereine weicht von dem engliſchen 
Vorbilde infofern ab, als fie die Fahne einer ganz beſtimmten politi- 
ſchen Partei aufgepflanzt haben. In England giebt es eine große 
Anzahl confervativer Arbeiter, welche den Gewerkvereinen eben fo wohl 
angehören, als die liberalen. Bei uns wurde bis in die letzten Tage 
hinein von dem Mitgliede eines Gewerkvereins ein ſtreng fortſchritt⸗ 
liches Glaubensbekenntniß erwartet. Auf das Mißliche dieſer Ver⸗ 
quickung von politiſcher und ſocigler Parteiung durfte Niemand auf⸗ 
erkſam machen, der nicht den Vorwurf hören wollte, daß er ſchmähe 
nd verdächtige. Er galt für einen Feind des Coalitionsrechts. Bei⸗ 
läufig geſagt, wir find von jeher für das Coalitionsrecht eingetreten 
und werden gegen jede Beſchränkung deſſelben eintreten. Wie man 
ber von einem Vertheidiger der Preßfreiheit nicht verlangen darf, 
daß er alles billige, was gedruckt wird, ſo kann man auch von einem 
Vertheidiger der Coglitionsfreiheit nicht verlangen, daß er Alles ſchön 
finde, was in irgend einem Gewerkverein geſchieht. 


Unſer A Correſpondent, welcher innerhalb der Fortſchrittspartei 


eine ſehr entſchiedene Stellung einnimmt, hatte vor Jahr und Tag 
einmal gewagt, eine Reſolution zu kritiſiren, die Herr Marx Hirſch 
in der Wohnungsfrage hatte faſſen laſſen, und die etwas ungewaſchen 
war; ſeitdem läßt das Organ der Gewerkvereine kein gutes Haar an 
ihm, und klagt beſtändig über die unwahren Angriffe vorgeblich liberaler 
orreſpondenten. 5 Sa 
Dieſer Terrorismus hat feine Wirkung geübt. 
ch, ſich unartigen Angriffen auszuſetzen und vermied fo viel als mög⸗ 
lich, die Gewerkvereine zu erwähnen. 
en eine ruhige Kritik, eine ſachliche Discuſſton für ihre Entwickelung 
ätte haben können. Sie lebten, losgeriſſen von der allge⸗ 
meinen politiſchen Bewegung und verfielen dem Schickſal, 
das Piedeſtal für den Ehrgeiz einzelner Perſonen zu werden. Herr 
Schankwirth Andreak, und die literariſche Falſtaffsgarde des Herrn 
irſch, die Herren Landgraf, Polke, Steinitz und Nathan 
Schleſinger fühlten den Beruf in ſich, Abgeordnete zu werden, und 
a dies Reſultat von ihren perſönlichen Verdienſten nicht zu erwarten 
war, ſo ſchloſſen ſie, nach Schillers Vorſchrift an ein Ganzes ſich an, 
und ließen ſich von einem ſocialpolitiſchen Wahleomite auf den Schild 
eben. Und als deſſen Kräfte ſich als gar zu unzureichend erwieſen, 
chloß man mit den Bebelianern einen Pakt. Vor vierzehn Tagen 
och „ſchmähte“ und „verdächtigte“ Jeder, der Gewerkvereinler und 
ocialdemokraten in Einem Athem nannte. a 
a Auf irgend welche Logik muß man bei einem derartigen Vorgehen 
Verzicht leiſten. Vor vierzehn Tagen noch fühlte man ſich der Fort⸗ 
chrittspartei als ein organiſches Glied eingereiht; heute bekämpft man 
die älteſten und bewährteſten Fortſchrittsleute. Man bekämpft Ziegler, 
veil Kirchmann ſich für die Beſtrafung des Contractbruches aus⸗ 
geſprochen! 5 
Noch einmal: wir find Anhänger des Coalitionsrechts; wir wünſchen, 
aß daſſelbe nicht allein beſtehe, ſondern auch ausgeübt werde. Wir 
einen, daß das Princip, auf welchem die Gewerkvereine beruhen, in 
Deutſchland noch eine hoffnungsreiche Zukunft hat. Die gegenwärtig 
beſtehenden Gewerkvereine aber bekämpfen wir, weil ſie auf politiſchem 
und ſocialem Gebiete ſchwere Fehler begangen: Und wenn wir die 
Erwartung ausſprechen, daß dem Herrn Dr. Hirſch noch die Einſicht 
eifen werde, wie ſchwere Fehler er begangen, ſo wolle er dies als 
inen Ausdruck der Achtung anfehen, die wir vor fehren urſprünglich 
guten Intentionen hegen. ü 


ge Breslau, 8. Januar ; 
. Der heutige Leitartikel der „Provinzial Correſpondenz“ beſchäftigt ſich 
insbeſondere mit den Wahlen, bei denen dafür Sorge getragen werden müßte, 
len der Regierung im Reichstage eine Mehrheit zur Seite ſtehe, welche feſt 
en ſchloſſen iſt, die Grundlage der neugewonnenen deutſchen Macht, die ein⸗ 
heitliche Wehrkraft des Reiches, unangetaſtet zu erhalten und un⸗ 

widerruflich zu befejtigen. Der betreffende Artikel ſchließt: 
„Man beachte nur die Berechnungen und die Hoffnungen der reichs⸗ 
feindlichen Blätter innerhalb und außerhalb Deutſchlands. Die Berech⸗ 
nungen ſind von vorn herein nicht darauf gerichtet, daß etwa die ultra⸗ 
montanen und ſonſtigen Gegner der nationalen Entwickelung an und für 
ſich eine Mehrheit erringen könnten; wohl aber gehen die Hoffnungen da⸗ 
hin, daß neben einer ſtarken Schaar grundſätzlicher Gegner der Reichspo⸗ 
itik noch eine erhebliche Anzahl von Abgeordueten in den Reichstag ge⸗ 
lange, welche aus demokratiſchem Parteiintereſſe geneigt ſind, der Reichs⸗ 
regierung namentlich auf dem Gebiete der Militäreinrichtungen eutgegen⸗ 
1 1 und dadurch die weitere Entwickelung der deutſchen Macht zu 

ihmen. : - er ; 

Eine Schädigung oder auch nur eine Hemmung der Reichspolitik au 
dieſem Gebiete würde von der ſchwerſten Bedeutung für die Wohlfahrt des 


geſammten deutſchen Volkes fein, und Jeder, der die ruhige und ſichere 


Keine Nummer dieſes Blattes erſcheint, die nicht 


Jedermann ſcheute 


So entbehrten fie des Vortheils, 


dard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


nungen des vorigen Jahres immer feſter und inniger geſtaltet hat. 5 


er wenn es der deulſchen Politik vergönnt war, den erſten Grund 


2 


In Italien hat der von uns ſchon mehrfach beſprochene Fall de la Haye 
viel böſes Blut gemacht. Es ijt durch die römiſche Jeſuitenpreſſe ſelbſt con: 
ſtatirt, daß das Verbot, die Exeguien in der franzöſiſchen Nationalkirche ab⸗ 
zuhalten, vom franzöſiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle, Corcelles aus⸗ 
gegangen iſt. Derſelbe hat auf die erſte Unſchicklichkeit noch eine zweite ge⸗ 
häuft, indem er einige Tage nach dem Begrähniß ſich mit dem ganzen Per⸗ 


ſonal der Geſandtſchaft und der reactionären römiſchen Geſellſchaft nach der 


Kirche San Luigi dei Franceſi zu einem feierlichen Seelenamt für den ver⸗ 
ſtorbenen Oberſten begab. Natürlich um ſich ſeiner Regierung gegenüber 
rein zu waſchen; aber die Italiener empfinden dieſe Demonſtration als eine 
neue Ohrfeige. Und das in demſelben Augenblicke, wo die franzöſiſche Re⸗ 
gierung über die Annäherung Italiens an Deutſchland ſtutzig geworden iſt 
und das erſtere Land durch gleißnerifche Artigkeiten ködern möchte. 

In Frankreich iſt das endlich in ſeinem Wortlaute bekannt gewordene 


Rundſchreiben des Cultusminiſters an die Biſchöfe der Hauptgegenſtand der“ 


Beſprechung. Der Umſtand, daß daſſelbe (ſiehe „“ Paris“) zuerſt durch die 
„Times“ peröffentlicht worden iſt, beweiſt, daß die Regierung den Glauben 
erregen wollte, die Publikation habe nur in Folge einer Indiscretion ſtatt⸗ 
gefunden. Die Pariſer officiöſen Blätter drucken das Schreiben ohne jeden 


Commentar ab; die „Gazette de France“ nimmt gar keine Notiz von dem 


ſelben, während die „Union“ und „Patrie“ erklären, daß die Biſchöfe nach 
wie vor ihre Pflicht erfüllen würden. Das „Univers“ glaubt nicht an die 
Echtheit des Schreibens, denn einerſeits hält daſſelbe für unmöglich, daß die 
Regierung ſich einer ſolchen Frechheit hahe ſchuldig machen können, und an⸗ 
dererſeits will es noch vor drei Tagen von einem Biſchof ein Schreiben er⸗ 
halten hahen, worin geſagt iff, daß das Ciedilar von Fourton nicht in ſeine 
Hände gelangt jet. Der „Monde“, der ultramontane Rivale des „Univers“, 
hält jedoch das Schreiben für echt, iſt aber ſehr grimmig. Er ſagt: 

„„Wir wollen glauben, daß die Regierung nicht die Abſicht, wie fie auch 
nicht das Recht hat, der Freiheit des biſchöflichen Wortes hindernd in den 

Weg zu treten. Indeß muß ſie ſich erinnern, daß, wenn man an die 
Biſchöfe en man nicht in den miniſteriellen Buregur die von einem 
der unzähligen Gallicaner des Kaiſerreichs vergeſſene Feder aufrafft, noch 
einen pädagogiſchen Ton anſchlägt, der für einen Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts Schullehrern gegenüber ut ite kann, der aber in dem Munde 
eines Cultus⸗Miniſters unanſtändig iſt. Die Regierung kann unſeren 
gnädigen Herren Biſchöfen von der gehäſſigen Empfindlichkeit gewiſſer 
Regierungen Kenntniß geben, die nur nach einem Vorwande ſuchen, um 
uns den Krieg zu erklären. Aber da hört ihr Recht auf. Der Papſt ift 
beraubt und gefangen; die Kirche ijt unterdrückt. Es würde ſeltſam fein, 
wenn Biſchöfe nicht das Recht hätten, die Stimme zu erheben, die von 
allen katholiſchen Gewiſſen gemißbilligten Thatſachen zu verdammen, und 
wenn fie nicht bor öffentlich begangenen Attentaten um Hülfe gegen den 
Spitzbuben ſchreien könnten, ohne daß die Helfershelfer ſich für verleumdet 
halten könnten.“ 

Von großem Intereſſe iſt eine längere Darlegung der Stellung Frankreichs 
zum Auslande, welche dem Vernehmen nach der „Preſſe“ aus dem Miniſte⸗ 
rium zuging und welche ein gewiſſes Licht auf die Abfichten des Herzogs 
Decazes wirft. Die Darlegung erinnert zuerſt an die beiden Hauptereigniſſe 
des Jahres 1873: an die Befreiung des Gebiets und den Regierungsantritt 
des Marſchalls Mac Mahon. Die „Preſſe“ behauptet, daß die Politik der 
Regierung Mac Mahon's die kosmopolitiſche Revolution nicht allein in Frank⸗ 
reich, ſondern in ganz Europa ermuthigt und fo allen Regierungen Dienſte 
geleiſtet, da Frankreich ungeachtet ſeiner Unglücksfälle noch einen großen Ein⸗ 
fluß auf alle Völker Europa's ausiibe und der Sieg der demagogiſchen Ideen 
in Frankreich daher viel ernſter zu nehmen ſei als irgendwo anders. Nach⸗ 
dem ſo die „Preſſe“, wie auch ſchon de Broglie in ſeinem Rundſchreiben 
vom Mai dieſes Jahres, die großen Verdienſte, die ſich Frankreich durch 
den Sturz des Herrn Thiers erworben, hervorgehoben, erinnert ſie an die 
Beglückwünſchungen, welche der Marſchall von den Mächten erhalten und 
geht auf die Beziehungen Frankreichs zu den einzelnen Ländern über. Das 
erſte iſt England, das mit Frankreich ſeine herzlichen Beziehungen aufrecht 
erhalte, die ſo nützlich für die Civiliſation ſeien, deren Vorpoſten die 
beiden großen Nationen des Weſtens bildeten. Durch das Zurückkommen 
auf die Principien der Handelsfreiheit ſeien die Beziehungen, welche beide 
Länder aneinander knüpften, inniger geworden. Mit Deutſchland ſeien die 
Beziehungen zu Frankreich zu allen Zeiten ſchwierig geweſen, aber ſeit den 
Unglücksfällen erheiſchten fie mehr Tact denn je. Die „Preſſe“ jagt hierbei 
wörtlich: 

„Die öffentliche Meinung hat die Rolle begriffen, welche uns die Ver⸗ 
hältniſſe vorſchreiben; ſie fühlt, daß ein unglückliches Volk weder durch 
tr Drohungen, noch durch machtloſe Abſchwörungen, noch durch Zor⸗ 
nesausbrüche ohne Tragweite ſeinen Platz in der Welt wieder einnimmt. 
Die Fehler der Vergangenheit unterſuchen, um die Gegenwart zu verlaſſen 
und die Zukunft vorzubereiten, ſich vor jeder Drohung gegen Deutſch⸗ 
land hüten, aber ſuchen, es in dem, was es Gutes hat, nachzuahmen, und 
ſich ſeine Eigenſchaften der Ordnung und Disciplin, der Methode und 
Analyſe, der Geduld und der Arbeit aneignen, welche die Urfache ferner 
Erfolge ſind: das iſt das Programm, welches fich in dieſem Augenblick 
allen vernünftigen und patriotiſchen Männern aufzwingt. Unſere Ber 
ziehungen zu Deutſchland müſſen daher gemäßigt, correct und friedlich ſein.“ 

Italien kommt dann an die Reihe. Dort habe Frankreich eine doppelte 
Pflicht zu erfüllen: es müſſe die beſten Beziehungen der Nachbarſchaft und 
Freundſchaft mit einer Nation aufrechterhalten, welche ihre patriotiſchen An⸗ 
ſtrengungen und die franzöſiſche Hilfe für die Zukunft zum Rang der Groß⸗ 
mächte erhoben habe; andererſeits müſſe es aber auch dem Papſte die Hoch⸗ 


Augenblicke an, wo wir ohne Hintergedanken Gefühle guten Willens für 

die Halbinſel hegen, find wir der günstigen Geſinnungen des Cabinets des 
Quirinals fider. Die Geſchichte des Mittelalters, die moderne und die 
neueſte Geſchichte enthalten fo zu jagen auf jeder Seite die Spur d 

Kämpfe Deutſchlands und Italiens, und einerlei ob der Kaiſer ein Habs⸗ 
burger oder ein Hohenzoller iſt, kann es keine übertriebene Ausdehnung 
des Deutſchen Reiches wünſchen. Deutſchland, das ſchon große See⸗Eta⸗ 
bliſſements an der Nord⸗ und an der Oſtſee beſitzt, hat keine im Süden. 
Italien muß Begehrlichkeiten fürchten, die unheilvoll für es werden könn⸗ 
ten, und Antagonismus der Race, der Religion und der Sprache, der es 
von Deutſchland trennt, beſteht, wie in der Vergangenheit, fort. Er wird 
nur einer Gemeinſchaft der Action Platz machen, wenn Franireich in feiner 
Beziehungen mit der Regierung Victor Emanuel's ſich don den Prinzipi 

der Mäßigung und der Weisheit entfernt. Gott ſei Dank iſt dem ab 

nicht fo, und keine Zweideutigkeit, kein Mißverſtändniß ijt zwiſchen den 
beiden Nationen entſtanden, die, wenn ſie die Dinge von oben herab an⸗ 
{eben, nur Beweggründe zum Vertrauen und der Uebereinſtimmung finden 
önnen.“ 8 


Der Artikel des offieiöſen Blattes ergeht ſich dann in den ſchmeiche da 
teften Redeblumen über Oeſterreich, ohne dabei aber des Jahres 1859 zu 
gedenken, und über Rußland, deſſen Erfolgen es zujubelt, wobei Frankreich 
ſich Glück wünſcht, daß die guten Beziehungen der nordiſchen Macht zur Tür⸗ 
kei ihm, Frankreich, heute geſtatten, auch mit dieſer Macht auf dem beſten 
Fuße zu leben. Nachdem der Artikel einige Worte Spanien, Amerika, Brae 
ſilien und Wien, wo Frankreich fein Anſehenznoch nichtsverloren habe, ge⸗ 
widmet, ſagt er ſchließlich: As 

„Die Geſammtheit des Bildes muß unſere Hoffnungen kräftigen und 

uus überzeugen, daß unſer Land, deſſen Einfluß der Welt immer nöthig 

fein wird, im Stande bleibt, ſeine Pflichten gegen die Andern und fi 

ſelbſt zu erfüllen. Das Unglück ſtählt und kräftigt die Individuen, we 

die Lehren deſſelhen verſtehen; unſer Land wird aus feinem Unglück Nutzen 

ziehen, und burd) eine eben fo kluge als correcte Haltung, durch eine ge⸗ 

wiſſenhafte Achtung vor den . durch den aufrichtigen Wunſch, 

mit allen Mächten in Eintracht zu leben und den Frieden ohne Prahle 

wie ohne ene den Frieden mit ſeinen Wohlthaten, ſeiner Sicher⸗ 

heit und ſeiner Entwicklung aller lebensfähigen Kräfte aufrecht zu erhalten, 
. wird das ruhige und geſammelte Frankreich die Kriſis überſtehen und i 

dem Bewußtſein feiner Kraft und ſeiner Größe den Nutzen der Verhältniſſe 


und die Vortheile der Zukunft abwarten.“ 


Das Urtheil, welches die engliſche Preſſe über den Staatsstreich in 
Madrid fällt, ijt nach und nach ein immer milderes geworden. Selbſt 
„Daily News“ ſagt, das ſummariſche Verfahren des General⸗Capitäns von 
Madrid habe in den Zuſtänden Spaniens einen Anſtrich von Geſetzmäß 
keit und Patriotismus gehabt, der den Beifall der Provinzen erregt habe; 
der Staatsſtreich erſcheine als die kühne und erfolgreiche, wenn auch ſchwer 
zu rechtfertigende Handlung eines Patrioten, der an friedlichen Maßregeln 
verzweifelt habe. Die „Times“ iſt jetzt zu einer richtigen Würdigung der 
vertriebenen Cortes gelangt. Sie ſchildert ganz richtig die Beſtrebungen 
oder wenigſtens die nothwendigen Folgen der Handlungen der im vorigen 
Sommer gewählten Landesvertretung. Das leitende Blatt ſagt darüber: 

„Schon vor der Wahl lag es klar vor Augen, daß die intranſigenten 

Demokraten den Föderalismus in einer Weiſe auffaßten, die nicht nur mit 

der nationalen Größe, ſondern ſogar mit der nationalen Exiſtenz und 

träglich war. Sie nahmen die Föderation in vollſtändigem verderblichen 

Ernſte und plötzlich war der Boden des Landes ſelbſt in revolutionäres 

Bewegung. Frankreich war immer eins und untheilbar; aber in Spanien 

bedrohten die Menſchen einen großen europäiſchen Staat mit Vernichtung. 

Die den Tollheit und der Ruin, welchen fie in Ausſicht ſtellte, 
erfüllten große Theile des Volkes mit Verzweiflung, ein Gefühl, welches, 
ſich kundgab in der allgemeinen Enthaltung von den Wahlen der neuen 
Cortes. Dieſe waren thatſächlich gelähmt vom Augenblick an, wo fi Ei 
ſammentraten. Ihre einzige verdienſtliche Haudlung war, daß ſie 
bor vier Monaten für den Reſt des Jahres vertagten. Unbeſtimmte, al 
in Wirklichkeit abſolute Gewalt wurde Herrn Caſtelar übertragen. Abe 
der gute Entſchluß, ſich aus dem Spiele zu halten, wurde ſchwächer, wi 
das Jahr feinem Ende entgegenging und Cajtelar’s e uner⸗ 
füllt blieben. Der wahre Inſtinct eines großen Theiles der Mitglieder 
gab ſich kund, und es ward für die Wiedererlangung der Gewalt intrignir 

bon Politikern, die bei aller Welt als Anarchiſten galten. Es war kei 

Wunder, daß der Schreck allgemein war, als es verlautete, daß die Cort 

Unheil brüteten. General Pavia und feine Anhänger mögen die Wirku 
eines revolutionären Wechſels der Regierung auf den Pöbel der Intranſie 
genten in Madrid gefürchtet haben, und die Raſchheit, womit der Gene 
handelte, ſetzt ſeinerſeits den Glauben voraus, daß aufrühreriſche Elemente 
in Madrid vorhanden ſind und auch nicht in den anderen Städten ver⸗ 
nichtet wurden, wo die Intranſigenten für den Augenblick unterdri 

worden ſind.“ 598 

Die neue Regierung bezeichnet das leitende Blatt heute nicht mehr als 
alfonſiſtiſch, ſondern nur als monarchiſtiſch. Doch auch dieſer Name trifft, 
wie eine Londoner Correſpondenz der „K. 3.“ dieſem Artikel der „Time 
gegenüber bemerkt, nicht zu, da der Miniſter des Innern ein ganz ent 
ſchiedener Republikaner ijt, allerdings ein Anhänger der einheitlichen, wie 
der bundesſtaatlichen Republik. Richtiger iſt es, der Regierung den Charakter 
der Neutralität beizulegen. : Se 

Aus Spanien ſelbſt liegen keine neueren Nachrichten von entſcheidender 
Wichtigkeit vor. Das unter den tel. Depeſchen des heutigen Mittagblattes 
im Auszuge veröffentlichte Rundſchreiben des Miniſters des Innern 
indeß hinlänglich erkennen, daß man auf dem einmal betretenen und für 
vollſtändig gerechtfertigt gehaltenen Wege der Gewalt unbeirrt weiterzuf 
ten entſchloſſen iſt. Salmeron und Figueras ſcheinen die Erſten zu in 
welche dies zu erfahren haben werden, wenn fie, wie es heißt, wirklich di 
Sache der föderalen Republik zu der ihrigen machen wollen. — In Be eff 
des neuen Miniſteriums bemerkt die „K. Z.“: „Das ſpaniſche Miniſterium, 
vie es nach den am 5. Januar veröffentlichten Decreten mit einigen 
weichungen gegen die früher mitgetheilte Lifte zuſammengeſetzt iſt, umfaß 


> zu machen. Die liberalen artelen ſtimmten daher, abwei hend aufzunehmen, wie dies ja auch bei Privatverfonen geſchieht, wenn ein] Liberalen die Stimme zu geben. 2) Daß man überhaupt der fog. libe alen 
he ie geteilten eee “einmiithig dafür. Nur hervorcagended Miigfieb der Gamilie dahlnicheibet. Die febtwilligen| Hartel angeboren tonne, ohne gerbe, al dienen J en oi 
katholiſche Nationalliberale, von denen der eine bald darauf geſtor⸗[Beſtimmungen der verftorbenen Königin waren ſowohl in der königl. schreiben eines Blättchens, deſſen „Reichskreue“ nach feiner eigenen Verſi 
iſt, trennten fi) bei der erſten Abſtimmung von ihrer Partei und Familie, als auch wohl in weiteren Kreiſen ſchon bald nach dem Tode rung fo feſt und unwandelbar daſteht, wie der Fels Petri, entgegnet 
rer, bel der zweiten Abſtimmung abweſend. In der erſten Ab⸗ bekannt. 5 SE = Sr 
mung am 10. Februar wurde das Geſetz mit 197 gegen 171, in [Schulze⸗Delitzſ ch] iſt in der Geneſung ſo weit vorgeſchritten, 
zweiten am 13. Februar mit 207 gegen 155 angenommen. daß er am 4. bei der milden Witterung den erſten Ausgang machen 
Das Reichsgeſetz, betreffend das Verbot des Jeſuitenordens, iſt am und den Emſer durch eine beſſere Quelle des Rheingaues erſetzen 
„Juni 1872 mit 181 gegen 93 Stimmen angenommen. In der konnte. Schon am 6. wollte der für das öffentliche Wohl unermüd⸗ terlandsverrathes zu fi 
nderheit befand ſich der Freieonſervative Dr. Friedenthal, die liche Mann zu Leipzig in einer. ſeinetwegen vertagten Verſammlung 
tionalliberalen Dr. Bähr, Br. Bamberger und Lasker und einen Vortrag halten und wenn er ſich damit nicht zu viel zumuthet, 
von der Fortſchrittspartei (gegen 14, die dafür ſtimmten). 4) Daß können feine zahlreichen Freunde darauf rechnen, ihn bald wieder in 

den Maigeſetzen reſp. bei den voraufgehenden Verfaſſungsänderun⸗ alter Rüſtigkeit wirken zu ſehen. f n x 

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf der liberalen Seite Ein⸗ Poſen, 7. Jan. [Die Verſteigerung des erzbiſchöfliche 
nmigkeit herrſchte, mit Ausnahme dreier Fortſchrittsmänner, von Mobiliars,] welches demſelben am Sylvefter 1873 auf Veranlaſſung 
en zwei nur bei einzelnen Abſtimmungen verneinend votirten, iſt bei des hieſigen Kreisgerichts abgepfändet iſt, hat das Reſultat ergeben. 
Landtagswahlen hinreichend erörtert. Ueber die preußiſchen Geſetze daß der Erlös nur einen kleinen Theil der in. Sachen Nawrocki und 
ſich die öſſentliche Meinung, ſofern fie früher ſchwankend war, Genoſſen erkannten Strafſumme zu decken vermocht hat. (Oſtd. 3.) 
im Allgemeinen dahin geeinigt, daß die liberalen Parteien Recht [Die Summe der Geldſtrafen, ] zu welchen der Erzbiſchof, 
ten, mit Ja zu ſtimmen. Anders dürfte es aber mit den Reichs⸗ bis jetzt verurtheilt worden ijt, beträgt nach dem „Kuryer Pozn.“ 
gen ſtehen. Die gegen den Kanzelparagraphen geltend gemachten |jchen 27,000 Thlr. Das genannte Blatt zweifelt, ob, da die ferne- 
de, daß er nichts nütze und nur von der Anwendung wirk- ren Executionen um die obige Summe fruchtlos fein werden, das 
erer Mittel gegen die Ultramontanen abhalte, werden jetzt wohl Gericht bald zur Vollſtreckung der ſubſtituirten zweijährigen Gefäng⸗ 

richtig erachtet werden können. Das Jeſuitenverbot hat wenig: nißſtrafe ſchreiten werde; — wir nicht! ; (Oſtd. Z.) 
8 inſofern keinen Erfolg gehabt, als die Hetzereien der ultramon⸗ Poſen, 7. Januar. [Strafe. — Proeeſſe. — Wühle⸗ 
en Prieſterſchaft nicht ſchlimmer betrieben werden könnten, wenn reien.] Eine gleiche Exekution, wie fie vorgeſtern beim Erzbiſchof 
amtliche Jeſuiten im Lande geblieben wären, als jetzt, wo fie ver⸗ Grafen Ledochowski wegen einer Geldſtrafe von 500 Thalern, die 
ben ſind. von Seiten des Oberpräſidenten wegen Nichtbeſetzung der Pfarrſtelle 
. R. C. [Der Königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ in Filehne verhängt worden, ſteht in den nächſten Tagen wieder be⸗ 
180 hielt va 1 95 al hender a ; ee jeine vor. Der Oberpräfident hat nämlich den Erzbischof vor einigen Tagen 
Gar Mönnickes 85 (Ben bischöflichen Vieariat 5 ee die aufgefordert, die Probſtei Dobrzyce, welche ſeit 14 Tagen nur durch 
rwaltung der Caplanſtelle zu Lippſpringe, zu deren amtlichen Functionen den Commendarius Ruſiczynski commiſſariſch verwaltet wird, definitiv 
ch der Stiftungsurkunde nur das Meſſeleſen gehört, überkragen worden, zu beſetzen und ihm für die genannte Stelle einen Candidaten in 
hrend nach der Dienſtinſtruktion die übrigen pfarramtlichen Handlungen Vorſchlag zu bringen. In dem Schreiben des Oberpräſidenten iſt 
ausdrücklich gejagt, daß, wenn der Erzbiſchof der Verfügung innerhalb 


Wie ekelhaft buhlte ihre 
zugleich das deuiſche Reich niederwerfen ſollte! Einer ihrer gefeierten Größen, 
der bekannte Convertit Baumſtark, der neulich auf Vorträge am Rhein reiſte, 
in denen er Hymnen auf Don Carlos ſang, ſchrieb wörtlich: „Was in der 
ganzen Welt katholiſch denkt und fühlt, das hatte binnen wenig Stunden 
von dem Augenblick an, wo Bismarck ſeinen Krieg gegen Rom eröffnete) 
feine Stellung genommen,“ d. h. nach dem Vorhergehenden: Alles, was in 
Deutſchland katholiſch denkt und fühlt, muß ſich nach Baumſtark auf die Seite 
Frankreichs ftellen! Die allzufreche Offenheit des „Bayer. Vaterland“ genirt 
freilich zuweilen die Vorſichtigeren; aber das Blatt vertritt darum nicht 
weniger die Partei, es wird von derſelben verbreitet und Herr Sigl hat ſchon 
zwei Mal den Segen den Papſtes erhalteu. Die nationalen Reichsfreunde 
erfüllen nur eine Pflicht, wenn ſie immer und immer wieder auf das ultra 
montane Sirenenlied von der „Reichstreue“ aufmerkſam machen, das noch 
jo Manche bethört. — In der Angelegenheit der Altkatholiken ijt aus dei 
Mitte der zweiten Kammer ein Initlativantrag für die Regelung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe zu erwarten, der auch bereits ſoviel wie fertig iſt und nach dem 
Wiederzuſammentritt des Fandtags eingebracht werden wird. Darnach ſoll 
den Altkatholiken ein geſetzlicher Anſpruch auf die Mitbenutzung der Kirchen, 
des Stiftungsvermögens, der Kirchengeräthe und überall da in den Gemein 
den erwachſen, wo ihre Anzahl einen gewiſſen Procentſatz erreicht, der für 
die Erfüllung ihrer religiöſen Bedürfniſſe den regelmäßigen, geordneten Got⸗ 
tesdienſt erfordert. Der Altkatholikenverein in Karlsruhe iſt ſoeben mit einer 
Umgeſtaltung zur Gemeinde beſchäftigt. : ; (H. N.) 
Vom badiſchen Schwarzwald, 4. Januar. [Hirtenfihreiben.] — 
Wie man der „D. R. Z.“ von hier ſchreibt, hat Biſchof Reinkens an 
die Vorſtände der hierortigen „altkatholiſchen Vereine“ ein Hirten⸗ 
ſchreiben erlaſſen, worin er unter Hinweis auf ſeine Anerkennung 
Seitens Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden und auf 
ſeine Vereidigung durch den Staatsminiſter Dr. Jolly die bezüglichen 
Vorſtände zur Pfarrgemeindebildung, reſp. Errichtung von Pfarreien 
und zu Vorſchlägen von Geiſtlichen für dieſelbe auffordert, und ſeiner⸗ 
ſeits dann amtlich das Weitere veranlaſſen wird. Der Hirtenbrief 
datirt vom December. 2 


Oeſterreich. f 
ate Wien, 7. Jan. [Die Reiſe des Kaiſers nach Ruß⸗ 
land. — Enttäuſchung der Czechen. — Proteſt der Jung⸗ 
Czechen gegen die Vergewaltigung durch Rieger.] Der 
Beſuch, den Kaiſer Franz Joſeph dem Czaren in Petersburg abſtatten 
will, iſt angeblich auf Februar feſtgeſetzt. Ich würde die ganze Sache 
vorkäuſig noch nicht erwähnen, wenn fie nicht in Prag große Conſter⸗ 
nation erregt hätte und ſomit auch auf unſere innere Politik von 
bedeulſamem Einfluß wäre. Schon das berührt, namentlich in den 
feudalen Kreiſen Böhmens, unangenehm, daß die Reiſe des Kaiſers 
nach Rußland die Stellung Andraſſy's in ſo fern befeſtigt, als der 
Letztere dadurch die Elbogen frei bekommt bezüglich der Beſorgniſſe 
vor einer panflaviftiichen Politik Rußlands. Aber auch in ganz Die 
recter Weiſe wird die czechiſche Politik durch die Petersburger Vift 
derangirt, weil ſelbſtverſtändlich von Rußland nichts für die Herren 
zu hoffen tft, wenn an der Newa das panfſlaviſtiſche Steckenpferd auch 


—— . ¶ ͤwèw—— — — 


zung ſich den Biſchöfen gegenüber befinde. Der Biſchof fordere von ihm 
ehorſam; dieſer Gehorſam müſſe ſich aber innerhalb der Geſetze halten, und 
ſen Gehorſam habe er niemals verletzt. Er habe das biſchöfliche Ordinariat 
fgefordert, ihm zu ſagen, welche Geſetze er verletzt habe, man ſei ihm aber 

ntwort ſchuldig geblieben und habe auf ſeine Ueberzeugung lein Gewicht 
seat „Sein Kampf fet daher kein perſönlicher, ſondern ein Brineivienfampf. 
erſönlich ſei ihm von ſeinen geiſtlichen Obern geſagt worden, daß er ein be⸗ 


jedesmaligen Pfarrer zuſtehen. Nichtsdeſtoweniger hatte Hr. Mönnickes 
e die Verpflichtung hierzu anzuerkennen, theilweiſe auch die letzteren über⸗ b b M ; ; : 
men müſſen. Bei einer am 4 Auguſt 1870 in der katholiſchen Kirche zu 14 Tagen nicht nachkommen ſollte, er in e ne Ordnungsſtrafe von 
Ppſpringe gehaltenen Frühpredigt, der er das Gleichniß vom Phariſäer und 500 Thalern genommen würde. Stellen wie Dobrayce, die ſeit 
einer 1 zu 1 Da iat 1 515 I 80 are Jahren nur interimiſtiſch verwaltet werden, giebt es ſehr viele in der 
en: „ eben in einer wundervollen Zeit, welche da Umögliche mögli diz Nos 8 iret | iY ; 
cht, in Rom iſt eine große Majorität für die Unfehlbarkeit des Papstes Ersbiözeſe SL len 0 Ms 1 nes 4 1 9h if, fo 
enicht unbedeutende Minorität, Männer den großer Wiſſenſchaft und Frömmig⸗ wenig wie möglich Veiſtlichen efinitiv eine Probſtei zu übertragen, 
gegen dieſelbe; wer hat Recht? Wir ſtehen im Kriege mit den Franzoſen. indem erſtens ein Commendarius einen bedeutenden Theil ſeines Ein⸗ 
Die letzteren behaupten, fie hätten Recht, wir Deutſchen behaupten das Gegen⸗ kommens an die Conſiſtorialkaſſe abgeben muß, und zweitens ein nicht 
Patines Bete ante in Mahe don one anon, Jen ange dem |befinitio beſtallter Geiltlicher vom Erzbiſchof viel abhängiger if, als ein 
en Verfaſſer ſich ſpäter der Kaufmann Engels in Paderborn entpuppte, definitiv angeſtelller Probft, den er nicht ohne ſeine ausdrückliche Ein⸗ 
in welcher behauptet wurde, Hr. Mönnickes hätte in feiner Predigt geäußert, willigung verſetzen kann. Hierin liegt der eigentliche Schwerpunkt der 
nur die Minorität der Biſchöfe, aljo diejenigen, welche gegen das Unfehl⸗ neuen Oberpräſidiglverfügung. Sie wird, wenn energiſch durchgeführt, 
abe Neger HELE Ann den den bit ng re einen großen Theil unſerer katholiſchen Gelſtlichkeit von den hierarchi⸗ 
e 5 . x R 
AUimoriuig gezogen und namentlich zu einer Erklärung darüber veranlaßt, ident e HUNDEN DER Römünge befteten. oe » ey felt 7 Jahte 
3 er über das zum Dogma der katholiſchen Kirche erklärte unfeblbare fo häufig genannte Vicar Kruſzka, früher in Filehne, jetzt in Kröben, 
hramt des Papſtes in feiner Predigt geäußert habe. Herr Monnickes gab der erſt vor Kurzem eine mehrmonatliche Haft, zu der er wegen Ver: 
1 ee ae 1 5 en 110 5 u breitung ſtaatsfeindlicher Schriften verurtheilt war, verbüßt hat, hat 
7 h „ „ | i 1 A 1 818 Zl 
Datum geirrt eee ſpäter jedoch dahin ab, daß er allerdings in jener 05 ee iderum VE zugehrgen. Der Vicar iſt nämlich vom 
igt in der oben beſchriebenen Weiſe dieſes Dogmas Erwähnung gethan, Erz iſchof eigenmächtig nach Kröben geſchickt und amtirt dort, ohne 
lte 9 9 die denunciatoriſche Behauptung entſchieden in Abrede. Zu ſich um Geſetz und weltliche Behörden zu kümmern. In Folge deſſen 
ee HN a ted 1 9 5 ele ie nt wurde von der Staatsanwaltſchaft wider ihn Anklage erhoben und 
: 8 äter ei, das letztere alſo am di isgeri i 5 ilte i 1 
Auguſt für ihn noch nicht verbindlich geweſen fet. — Um asc weiteren er ee 1 Goſvn a 2 8 theilte i bn Im December 
Frame en zu entgehen, 5 Sit bab er zur a A 55 1 117 5 11 5150 is at 015 Beh am 
arramtlicher Functionen nach der Stiftungsurkunde nicht verpflichtet ſei! ). d. M. a rn. Geld⸗ event. ſech ochen Gefängniß⸗ liel 3 } ‘ 9 1175 ; 
Md er deshalb dieſe letztern, um deren Entbindung er ſchon feit fech3;ftrafe. — In Wielichowo, wo die Schule zu ultramontanen Wülereien aut N) in den Winkel geftellt wird. N Es iſt aber viel Waſſer 
onaten vergeblich petitienirt batte, nicht ferner fortführen wolle. — In benutzt wurde, iſt der Landrath bereits eingeſchritten und hat dieſem ZT ne Mn 
Ige dieſer Erklärung erfolgte dann wegen Ungehorſams gegen feine lirch⸗ Unf 5 if ; el Ra Pe: ; ? em nin einen ruſſiſchen Ordensregen auf die Czechen⸗Führer niedergehe 
n Oberen durch Verfügung des Biſchofs Dr. Martin ſeine Amtsent⸗ e er ohnehin ſchon zu lange gedauert, ein Ende gemacht. — ließ und wofür Palacky und Rieger ſich 1863 bedankten, indem fie für 
ung und am 18. Jannar 1871 auf Antrag deſſelben die gerichtliche Ex⸗ Im Koſtener und in dem angrenzenden Frauſtädter Kreiſe ſollen ſich M. beth Regen die Ponce Ju et tei ergriffen; da felt Dena 
ſſton aus der Paarrſtelle zu Appſpringe. Gegen dieſe nach Anſicht des derſchiedene verdächtige Persönlichkeiten umhertreiben und das Landvolk[Murawieff gegen die polnischen Inſurgenten Partei ergriffen da felt der 
Mönnickes ungerechtfertigte Amtsentſetzung hat derſelbe nun auf Grund im Geheimen im ſoclaliſtiſchen Geiſte für die Wahlen bearbeiten großen Moskaupilgerfahrt die Czechen im Jahre 1867, nach welcher die 
Beſtimmungen des 1 1 über die Einſchränkungen der Befugniſſe der Bochum, 3. Janua Vorlad Die We an „Prager Stadtverordneten die Niklaskirche als ruſſiſchen Tempel einrichteten 
echlichen Ae e gegeu den Biſchof Dr. Martin Klage erhoben 7 Er var. [Borladung.] Die „Weftph. Bolksgts. und in der Hauptſtadt Böhmens die Ladenſchilder mit ruſſiſchen Aufſchri 
id den Antrag geſtellt, der Königliche Gerichtshof wolle beſchließen: N die meldet in eigener Angelegenheit: „Das geſammte Setzerperſonal un⸗ zu Brad f Heute rath im Gegentheil „Golos“ den E 
m Viſchof Martin ausgeſprochene Suspenſten file ungültig und unverbind⸗ ſerer Druckerei war auf geſtern 4 Uhr Nachmittags im Auſtrage der un debe ad ede bara ane d ende d 
zu erklären; 2) ihm auf Grund des Ordinationstitels vom Tage des Staatsanwaltſchaft auf das hieſige Polizeiamt geladen. Dort wurden ,,, an 
ükrafttretens des Geſetzes vom 26. Mai 1873 ab die nothwendigen Gude] die Setzer einzeln über den Verfaſſer des in Nr 232 der nenzpolitik aufzugeben. Sind die Czechen ſchon darüber weidlich 
Iſtenzmittel zu perſchaffen. — In dem heutigen Termin war nun der Kläger 55 3 erjafer Des in Nr. 232 der „Weſtph, erboſt, fo muß ſich ihr Ingrimm natürlich noch um ein Beträchtliched 
{ an Mönnides, in Werfon erfchienen; Biſchof Martin hatte in einem Vztg.“ v. J. abgedruckten Artikels: „Geſpräch eines Großveziers ꝛc.“ fei erik weil d Golos“ i lela netit tz peremploriſch erk 
en Gerichtshof gerichteten Schreiben unter Berufung auf die Fuldaer Erklä⸗ vernommen. Derſelbe konnte von keinem der Gefragten namhaft ge⸗ e en eee cy ee N EN Perey oriſch er 
ug der deutſchen Biſchöfe ſein Nichterſcheinen vor dem Gerichtshofe moti⸗ macht werden. 5 e Miſſion uplands für die Weſſlaben wane nur dann 
Das Referat hatte der Geh. Ober⸗Juſtzral) Dr p. Schelling über Trier, 4. Jan. [Auch dem Bilde . im . Rede ſein, wenn dieſe letzteren ſich kurzweg entſchließen, ihre eigene 
men. Nach Verleſung deſſelben, das eine längere Zeit in Anſpruch nahm, . Trier, „. Jan. [Auch dem Biſchof von Trier] if, wie die Individualität aufzugeben und vollſtändig in Rußland aufzugehe 
hielt Hr. Mönnickes das Wort, um einen ſchriftlichen Erllärungen noch die Trier Ztg.“ meldet, am 1. Januar von der Regierungs⸗Hauptkaſſe[Darauf erwiedert nun das Organ Rieger's und Palacky's, die „Politik“ 
genden mündlichen hinzuzufügen. Was die Sache ſpeciell betrifft, führte in Folge höherer Weiſung die Auszahlung feines Staatsgehalts pro an ir ine 9 a : aitaben fei . W 
Ager aus, jo habe er nichts weiter hinzuzufügen: dagegen habe er noch 1. Quartal d. J. (2000 Thlr.) verweigert worden. Bish : van irgend eine Antorität Rußlands unter den Weilfiaven fet forms 
gige Bemerkungen allgemeiner Natur zu machen. Er müſſe bor Allem voraus⸗ kei Auff de 2 b Biſch 8 Rn Jee Ce Oat nod) gar nicht mehr zu denken: denn der Czar kümmere ſich um die Slav 
hiden, daß, wenn er nur die geringſte Hoffnung gehabt hätte, auf einem dune duſſorderung an den iſchof ergangen, die 3600 Thlr. an die jo wenig, wie um die afrikaniſchen Mohren, es fet denn, daß dieſelben 
deren Wege zu ſeinem Rechte zu gelangen, er nichts unverfucht gelaſſen Staatskaſſe einzuzahlen, wozu er bekanntlich verurtheilt wurde, auch ift gerade einmal die Kaſtanien für ihn aus dem Feuer holen ſollen. f 
tte. Von ultramontaner Seite habe man verſucht, ſeine Sache vollſtändig die Temporalienſperre bis jetzt nicht über ihn verhängt. G ie 9) 3 5 a 5 ? 175 2 
dt zu ſchweigen, denn obgleich die von ihm dieſe Angelegenheit beſprechende Frankfurt, 5. J Zu den Wal 1 9 Segen die Ausſchließung der Jungezechen aus Pent Vertrauensmänner⸗ 
hure jo abgeſaßt fet, daß fie einen Angriff herbeizuführen wohl geeignet rankfurt, 5. Jan. [Zu den Wahlen.] Wie verlautet, be⸗ club der Declaranten⸗Partei und gegen ihre Streichung von der Wa 
r, fo habe er doch in keinem der vielen ultramontanen Blätter gefunden, findet ſich der bekannte Herr von Savigny, ehemals preußischer Ge⸗liſte bringen jetzt die „Narodny Liſty“ eine ſehr würdevoll gehalt 
b jeine Perſon oder feine Sache angegriffen worden wäre. Das von dem ſandter am Bundestage, ſpäter Freund und Parteigenoſſe der Herren Verwahrung, welche die durch Rieger Vergewaltigten, beide Gre 
ſchof gegen ihn beobachtete Verfahren ſei nichts als ein Act der Willkür Windthorſt und Mallinckrodt, gegenwärtig Reichsagſtator für die Cen⸗ Sladkowski j 2 : 3 5 9 & 116 
d Gewalt und zweifle er nicht, daß je nach dem Ausgang feiner Sache trumsfraction, dermalen i 6 r Stadt mit d 8 N „ 1 e Hakan ERS a 
artige Fälle noch weiter zur Sprache kommen würden. Er glaube, daß Katholik tmalen in unſerer Stadt mit dem Auftrage, die hie⸗ klären mit Recht, daß etwas Aehnliches „moch nicht dageweſen“ fei. 
ne Sache im Princip ganz dieſelbe fei, wie die, in welcher die Staatsre⸗ en däbalten & Seta, 1 0 Stimme Herrn L. Sonnemann Durch die „parteiiſche und eigenmächtige That“ fet die Einheit der 
zu geben. — Der „Volksſtaat“ läßt es ſich nicht entgehen, auch ſeiner⸗Nationalen in ihrer wichtigſten Seite, der Aufftellung von Candidate 
ſeits Laster die E 8 i ; : 
eits “i fer ie Ehre feiner Beſchimpfung angedeihen zu laſſen, „dem liſten, zerſtört worden. Allein wenn die Jungcezechen auch proteſtir 
ae e einer verwahrloſten, verlotterten Partei „ ſelbſtverſtändlich und feierlich ihren Gegnern die Verantwortung für den hervorgerufen 
nicht ehne das Material dazu der „Frankf. Ztg.“ zu entnehmen und Zwieſpalt zuweiſen; fie fühlen ſich zu ohnmächtig, ſelbſiſtändige Can 
deren „witziges“ Wort der Duodez⸗A 8 i i 
en „ ge ort von der „Duodez⸗Ausgabe des großen Formats |daturen aufzuftellen, fo daß das Ganze den kläglichen Eindruck eine 
Reichskanzler zu wiederholen. : zweckloſen Lamentos macht. 


igter und rechtſchaffener Mann fei und daß er Recht habe, aber er müſſe ünchen, 5. J Aus der Ab rd g ( x 
h demüthigen und Gehorſam leiften. — Der Gerichtshof beriet 4 ‘ Beets Prue Der Mogentb ace ntimmes] lait * Fyet 
e volle Stunde und verkündete tars das Men 9510 nen fi) die „Allg. Zig.“ telegraphiren 8 7 tantret ch. 


gung des Bischof „Die Interpellation des Dr. Daller (Freiſing) wegen Beſchränkungen O Paris, 6. Januar. [Die Lage der Dinge in ien. 
Enn des Wahlrechts durch den Münchener Magiſtrat, beantwortet der Minister — Zum B e = Die Ga 8 
v. Pfretzſchner: daß nach der ee geſetzlich verſtrichenen Zeit das Mi⸗ Rundſchreiben des Cultus miniſters di e 

uiſterum nicht mehr befugt fet, Wablreclamationen entgegenzunehmen, und Ei 7 a ters an die Bifdife.- 
dieſelben vielmehr an die maßgebende Neichstagsſtelle verweiſen müſſe. Eine Ein Proceß gegen Franctireurs.] In Folge des Mangels an 
weitere Interpellation Dallers über die Wahlbeeinftuſſung und Bedrohung zuverläſſigen Nachrichten aus Madrid iſt man hier noch auf bloße Cone 
der Wahlfreiheit Seitens des Oberinſpectors Laubmann erwidert der Mi⸗ ſecturen über die Tragweite des militäriſchen Staatsſtreichs welcher 

t 


nijter des Aeußern: nach gepflogener Erhebung liege keine Veranlaſſung zum den Marſchall Serrano wieder an's Ruder gebracht hat, beſchränkt. 
7 


{3 Dr. Martin zu Paderborn, durch welche der Caplan 
önnickes zu Lippſprünge ſeines Antes entſetzt 51025 u en 
d die Seiten. außer Anſatz zu laſſen ſeien. In den (rkenntnißgründen 
rie der Vorſitzende aus, daß es dem Gerichtshof zweifelhaft geweſen ſei, 
auf den gegenwärtigen im Jahre 1870 vorgekommenen Fall das Geſetz 
an 26. Mai 1875 Anwendung finden könne; derſelbe habe dieſe Frage be⸗ 
, da kein geistliches Gericht über denſelden erkannt, ſondern die Suspen⸗ 
in nur durch Verfügung des Viſchofs ausgeſprochen fei. Es habe deshalb 


ie geſchehen erkannt werden müſſen. 
„R. C. [Das Teſtament der Koͤnigin⸗Wittwe.] In 
en heutigen Morgenblättern findet ſich eine Notiz, welche mittheilt, 
B geſtern in Sansſouci die Eröffnung des Teſtaments der verſtor⸗ 
nen Königin⸗Witlwe Eltſabeth erfolgt fet. Wir können dieſe Nach⸗ 
Ht als cine irrthümliche bezeichnen. Eine officielle Teſtaments⸗Er⸗ 
mung hat weder geſtern ſtattgefunden, noch wird eine ſolche ſtattfin⸗ 
„da die verſtorbene Königin nicht ein formelles gerichtliches Docu⸗ 
ent über die Vertheilung ihres Nachlaſſes hat aufnehmen laſſen, 
Adern fie hat, wie das auch Seitens der Privalperſonen geſchieht, 
eine letztwillige Verfügung der einfachſten Art hinterlaſſen. Wenn 
5 Gerücht vielleicht dadurch veranlaßt worden iff, daß der Kronprinz 
h geſtern nach Schloß Sandjouct und heute nach Charlottenburg be⸗ 
en hat und daß er hierbei von dem Miniſter des königlichen Hauſes 
leitet worden iſt, ſo wollen wir nur bemerken, daß dies geſchehen 
um das Inventarium über die Hinterlaſſenſchafk der hohen Frau 


Einſchreiten der Regierung vor, jo ſehr auch die Staatsregierung jedes Cine In: 7 - 8 
greifen in die Wahlagitation von Perſonen, die mit ſtaallicher oder kirchlicher Die Vermuthung, daß es ſich dabei um die Wiederherſtellung der 
Autorität bekleidet jeien, beklagen müſſe. Der Geſetzentwurf, betreffend die Monarchie zu Gunſten des jungen Alphons handle, it von den Meiſten 
proviſoriſche Erhebung der Steuern für 1874, wird genehmigt. Die Aeuße⸗ ſchnell wieder aufgegeben worden; die Journale machen darauf aufmerk⸗ 


rung des Referenten Diepolder: das Miniſterium ſolle wegen der ver⸗ 5 8 ‘ i i 5 
zögerten Vorlage des Budgets die Indemnität der Kammer Aach wird fam, daß dar neue Madrider Miniſterium fast auschließlich au 


vom Miniſterpräfidenten als gänzlich unberechtigt energiſch zürückgeſwieſen. Männern beſteht, welche im Jahre 1868 zum Sturze Ifabellens bei⸗ 
Der Antrag Stengleins auf Abänderung des Neitels Einführungs⸗ getragen haben, die alſo heute ſchwerlich Luſt haben e den Saft 
Geſetzes zum allgemeinen Handelsgeſezbuch wird einftimmig angenommen. der Verjagten auf den Thron zu fever. Vielleicht it di 5 rkun 
Die nächſte Sitzung findet heute Nachmittag 4 Uhr ſtatt. : nicht ganz fichhaltig, indeß e eee iefe N 
Baden, 5. Januar. Mittannntanes.] Im Jahre 1867, als man haber, der ans, indeß, wenn wirklich die neuen ſpaniſchen Gewal 
glaubte, es werde zum Kriege zwiſchen Frankreich und Preußen wegen der „aber, deten Vorliebe für die conſtitutionelle Monarchie kein Gehei 
kuremburger Affaire kommen, ſchrieb ein ultramontanes Blatt im Seekreiſe, niß iſt, mit dem Plane einer Reſtaurgtion, fei es im Intereſſe d 
das ſich durch bie Franzoſenfreundlichleit auszeichnete: „Es kann nicht jungen Alphons, oder eines anderen Candidaten, umgehen, fo iſt dv 
1 wenn die Rolhhoſen unferm pfiffigen Slieſbruder aus Pommerland ſo ziemlich alle Welt darin einig, daß ih rs Erste ichts üb 
eine blauen ein bischen ausklopfen“ (). Daſſelbe Blättchen, die heute von bleib die en 9, daß ihnen für's Erſte nichts übri 
dem heißſpornigſten Caplan revigirte „Freie Stimme“, druckt in Marklſchreier⸗ eien Wed, als unter der Etikette der Republik weiter zu regieren 
manier mit Fettſchriſt: „Je 50 Mark Prämie Demjenigen, der beweilt: bis die Intranſigenten und Carliſten überwunden ſein werden. B 
1) Daß es mit dem Glauben und den Pflichten eines Katholiken vereinbar dahin kann noch längere Zeit vergehen, wenigſtens was die Carli 
fei, bei den öffentlichen Wahlen unter den jetzigen Umſtänden einem ſog. anlangt. Die Bewältigung von Carthagena, glaubt man, wird nicht 


niſſton und unt 
beantragten Modification genehmigt. pe Need 
b. Der Etat für die Verwaltung des Marſtalls pro 18 
10 des Vorb. in Nr. 601) wird zunächſt von dem Referenten, Stadtve 
Auras, kurz erläutert, worauf Stadt. Kopiſch die Anträge der Co 
ſion noch beſonders motivirt und zur Annahme empfiehlt. Die Verf 
lung genehmigt dieſelben. Gelegentlich eines gleichzeitigen Antrages füre 
malige Ausgaben für die Verwaltung des Marſtalls erinnert Stadtper 
Schierer an den früheren Beſchluß der Verſammlung, eine Decent 
tion der Marſtallverwaltung betreffend, deſſen Ausführung durch Gen 
gung des vorliegenden Antrages in immer weitere Ferne gerückt 
Stadtv. Paul tritt dem bei und beantragt, den Antrag der Comm 
nochmals zur Vorberathung zurückzugeben. Stadtrath Roth erklärt, daß 
eine Decentraliſation des Marſtalls gegenwärtig aus Mangel an 9) 
teln nicht gedacht werden könne. Stadtv. Müller ſpricht gegen die N 
führungen der Stadtv. 0 und Paul. 3 
Stadtp. Schmidt glaubt, daß die Decentraliſation des Marſtallweſeh Entwed 
ebenſo leicht und mit geringeren Koſten ausführbar fein werde, als die hy Konferb: 
Feuerwehr. Stadtv. Storch erklärt, fid nicht erinnern zu können, daß, n stimme 
der Vorredner behauptet, eine Decentraliſation der Feuerwehr beſchloſf 
worden fei. Der Vorſitzende berichtet zur Klärung der Sachlage über die 
dieſer Richtung von der Verſammlung gehofften Beſchlüſſe, worauf Stag 
Storch feine Meinung dahin ausſpricht, daß ein beſtimmter Beſchluß qy das vel 
Decentraliſation der Feuerwehr nicht vorliege, und beantragt, die Commiff 
mit der Prüfung der Frage, ob eine Decentraliſation des Marſtalls wi 
ſchenswerth und ausführbar fei. Stadtv. Schierer wünſcht einen Verf 
wenigſtens die Bereinigung der Vorſtädte in Entrepriſe zu geben. Stadtrgſ A 
Roth erwiedert, daß eingezogenen Erkundigungen zufolge alle größere Sta 
mit derartigen Entrepriſe⸗Unternehmungen die übelſten Erfahrungen u 
dieſelben ſehr bald wieder rückgängig gemacht haben. Stadtv. Schmi 
ſpricht die Befürchtung aus, daß der Annahme des vorliegenden Ant 
weitere Anſprüche folgen werden. Stadtbaurath Mende erwiedert, da 
bom Vorredner berührten Wohnungen in der geforderten Summe inbegrif 
ſeien, der nochvorzulegende Anſchlag aber etwas höher ausfallen kön 
Demnächſt wird der Schluß der Discuſſion beantragt und angenomme 
Verſammlung bewilligt die verlangte Summe, tritt gleichzeitig aber auch d 
Antrage des Stadtv. Storch bei. = 8 
e. Der Etat für die Verwaltung der Straßenbeleuchtuß 
pro 1874 wird von dem Referenten, Stadtv. Kopiſch, der nach den bez 
lich der Verwendung von Petroleum gemachten Erklärungen des Magiſt 
das erſte Alinea des Commiſſions⸗Antrages zurückzieht, motivirt und 9 
Stadtrath Friederici noch kurz erläutert und zur Annahme empfoh 
Stadtv. Rogge glaubt, daß der vorliegende Etat durch die gegebene 
klärungen weſentlich alterirt ſei und beantragt, den Etat zurückzugeben 
den Magiſtrat zu erſuchen, denſelben neu aufftellen und mit den thatſäch Is! 
Verhältniſſen in Einklang bringen zu laſſen. Stadtv. Schierer bean ſileine 
ad 2 der Commiſſions⸗Anträge abzulehnen und dafiir nur eine Summ emal 
6200 Thlr. zu bewilligen, die Lieferung des Petroleums dem Mindeſtfor . 
den zu übertragen. Kämmerer b. Yfſelſtein erklärt ſich gegen die A 
führungen des Stadtv. Rogge und erjucht um die Bewilligung des gef 
derten Pauſchquantums. Nachdem noch die Stadlv. Sturm und Ne 


Depeſche, die ſehr unwahrſcheinlich klingt, wäre er auf dem Wege nach licher habe anſtellen laſſen, den Bannfluch ausgeſprochen und fie be⸗ 
Madrid. Ob um das neue Cabinet zu bekämpfen, oder Serrano ſchimpft habe. Dr Kern iſt beauftragt, darauf hinzuweiſen, daß die 
eine Unterſtützung zu leihen, deren derſelbe in der Hauptſtadt nicht] Schweizer Regierung bisher allen Umtrieben der communiſtiſchen Flücht⸗ 
bedarf, ſagt dieſe Depeſche nicht. Nach einem Telegramme des linge entgegengetreten fei und deshalb das Recht habe, von Frankreich 
„Courrier de Paris“, dem gleichfalls wenig Zutrauen zu ſchenken, zu verlangen, daß es nicht dulde, daß aus der Schweiz geſetzlich aus⸗ 
wäre Moriones bereits abberufen und Dominguez zum Befehlhaber der gewieſene Bürger dicht an der Schweizer Grenze ihre Umtriebe gegen 
Nordarmee beſtellt. Den anſcheinend zuverläſſigſten Nachrichten zufolge] die Schweiz fortſetzten. 
hat er ſich der nenen Regierung ſchon angeſchloſſen und wird ſeine [Zur Münzeonferenz.] Geſtern Abend iſt die Nachricht an⸗ 
Operationen bei Bilbao fortſetzen, in Erwartung der Einnahme Car⸗ gelangt, daß Italien feinen Delegirten zu der Münzconferenz ernannt 
thagena's, welche der Regierung geſtatten würde, die Nordarmee durch hat; es iſt ein Mitglied des Rechnungshofes, deſſen Anſichten in der 
den größten Theil der im Süden beſchäftigten Truppen zu verſtärken. Währungsfrage nicht bekannt find. Die franzöſiſche Regierung hat 
5 Die auf übermorgen angeſetzte Discuſſton über das Bürgermeiſter⸗ fic) über die Delegirten, welche ſie ernennen will, noch immer nicht 
geſetz beginnt die Journale wieder zu beſchäftigen. Die Debatte wird definitiv ausgeſprochen, obgleich in drei Tagen der Termin eintritt, 
ohne Zweifel heiß werden. Die drei Fractionen der Linken halten zu welcher für die Zuſammenkunft beſtimmt war. Nur Her Soubeyran 
dem Amendement Prefienfe, wonach der jetzige Modus der Bürger: ſcheint feſt zu ſtehen. Es zeigt ſich übrigens immer mehr, daß Magne 
meiſter⸗Ernennungen beizubehalten wäre, bis die Verſammlung ein nicht gegen die Intereſſen der ihn umgebenden Banquiers zu handeln 
allgemeines Municipalgeſetz erläßt. Es find nicht weniger als 30 wünſcht. Die Bank von Frankreich ſelbſt hat exit dor Kurzem den 
Redner eingeſchrieben. Zuverläſſig wird ein Theil der äußerſten Rech⸗ niedrigen Stand des Silbers zu einem kaufmänniſchen Geſchäft be⸗ 
ten gegen die Vorlage der Regierung ſtimmen, etwa 20 Mitglieder.] nutzt, welches eben nur durch die doppelte Währung ein Geſchäft wird. 
Dieſe verhehlen nicht ihre Entrüſtung darüber, daß die Majorität, Sie hat ihre ſämmtlichen Silberbarren zu Münze geprägt, und gleich 
welche ſich früher eine Ehre daraus gemacht, für die Gemeindefrei⸗ nachdem dies geſchehen war, that der Finanzminiſter der Prägung von 
heiten einzutreten, jetzt ſo ſchmählich umſattle. Vielleicht rührt dieſe Silber durch die Privatinſtitute Einhalt. 
Entrüſtung, wie der „Temps“ bemerkt, zum großen Theil auch daher, [Bonapartiſtiſches.] Die „Preſſe“ behauptet, in den Arbeiterguartieren 


daß die Legitimiſten vorausſehen, die Regierung werde bei der Aus⸗ werde eifrigſt und mit Erfolg für den Prinzen Napoleon (Plon-Plon) Pro⸗ 
Ne A rer f paganda gemacht. Andererſeits geben fich die Anhänger Napoleons „des 
= wahl der Bürgermeister. die legitimiſtiſchen Candidaten nicht in „ge Vierten“ iich Mühe, 100 ‘eet en Kane zu en. Kund⸗ 
bührender Weiſe berückſichtigen. Die ſeit einigen Tagen angekündigte machungen, die ſich auf ihn beziehen, Photographieen als Maueranſchläge 
Unterpräfektenliſte iſt auch heute noch nicht im Amtsblatt erſchienen: werden überall verbreitet; man klebt ſelbſt kleine Bruſtbilder des jungen 
fie ſcheint aber fertig zu fein. Bei ihrer Anfertigung hat man aus⸗ Prinzen neben die Freimarken auf die Briefcouverts. 
liesi das neue Hürgermelſtergeſeß im Auge ‚gehabt, Go fat Reh oUt der berlchlgte Ghamuenna, Pefeck an Garn-Dengctemens 
: Morgen wird Mac Mahon Den neu ernannten Cardinälen das die Ueberwachung der Gemeinde⸗Bibliotheken angemaßt und will, daß aus 

Barrett überreichen. Der Pariſer Erzbiſchof Guibert hat geſtern in denſelben alle Bücher entfernt werden, welche nicht von einer durch ihn er⸗ 
die Hände des päpſtlichen Ablegaten Capri den Eid geleiſtet, wodurch nde d aus Geiſtlichen und Beamten beſtehenden Commiſſion gebilligt 
= RL i N ; DIDEU ſind. 
Be Er ſich chriſtlicher ee „die Rechte der Kirche bis zum [Die letzten Nachrichten aus Martinique] lauten beruhigender; 

Blutvergießen zu vertheidigen.“ — . d doch iſt die Erregung in dieſer franzöſiſchen Colonie in Folge der Umtriebe 
: Die Exiſtenz eines miniſteriellen Rundſchreibens an die Biſchöfe, von nordamerikaniſchen Agenten noch immer groß. Auf Guadeloupe, wo 
veranlaßt durch die politiſchen 5 mehrerer Prälaten, 5 5 ng d Unruhen befürchtet, haben die dorligen Behörden auch Frei⸗ 
e n nee en Cocke: |i" Roche 15 iſt wohlbehalten in Neu⸗Caledonien angekommen und in 
i der e = os nn ie Numb, ei 800 Ende ber Inſel Ducos gelegen, Ae e ent worden. 

4 I . . 757 . * +4 — 1 
Der univers“ befeiet, daß von einem eigentlihen Rundschreiben die 3 Nuß lan d. int Uagabme der Ufgpabe Pen lands qu genehmigen, and den Mage 
Rede fei, da bis zum 4. Januar mehreren Biſchöfen noch keine Kennt⸗ E. St. Petersburg, 4. Januar. [Feſtlichkeit.] Heute Nach- erſuchen, in Bezug auf dieſe Poſition einen Nachtragsetat einzureichen. Die Fraß 
niß von dieſem Document geworden; aber er geſteht zu, daß der mittag um 2½ Uhr iſt der Herzog von Edinburgh, der hohe} ab das erforderliche Quantum von Petroleum nicht zweckmäßiger im Wege y 
CEiultusminiſter an einige Biſchöfe geſchrieben hat. Das clerikale Blatt Bräutigam der Großfürſtin Maria Alexandrowna, hierſelbſt eingetroffen. Span wid der bialerg fel, Schluß be Die eee ee 
fügt hinzu: „Die Antworten, welche Herr de Fourtou erhalten wird, Derſelbe wurde auf dem Warſchauer Bahnhof von Sr. Majeftät dem ſammlung tritt dem Aga Ir Commilfton, daß die Nice a? 
werden ihm die Aufklärung geben können, deren er zu bedürfen Kaiſer in Marineuniform, den Großfürſten und dem großen Gefolge Vertheilung des Petroleums an die Laternenwäkter berſuchsweiſe in ad 
ſcheint.“ Armer Herr de Fourtou. Und doch wie beſcheiden iſt der und von einer Ehrenwache der Garde-Equipage empfangen. Die niſtrative Selbſtregie übernommen werde, bei und genehmigt den Etat il 
Mahnbrief abgefaßt, von dem die „Times“ Kenntniß giebt. Straßen der Stadt hatten den reichen Flaggenſchmuck angelegt, wel⸗ W Halt 80860105 2 Für Nusfi Pai 
Seit Sonnabend wird vor dem Pariſer Kriegsgericht in der Nuel der das wiederkehrende und bleibende Bild der nächften Feltwoden| Neubau der i En NEN Sin Au 
du Cherhe-Midi ein Eroceß verhandelt, der ein grelles Licht auf die bilden wird. Ein bunteres Gemiſch von nationalen Farben hat fich|ertheilt, dabei aber dem Magiſtrat zur Erwägung anheimgegeben, ob es ı 

Handlungsweiſe der Franctireurz im Kriege von 1870,71 wirft. Es wohl ſelten irgendwo dem Auge dargeboten. Da finden ſich, laut be zweckentſprechend jet, die beiden Kehlrinnen don Granit ftatt in Metall aß 
fſſehen 6 Angeklagte vor dem Gerichtöhof, beſchuldigt, während des ſonderer polizeilicher Erlaubniß, die Flagge Sr. k. Hoh. des Prinzen zufichken. 
Waffenſtillſtandes im Marne⸗Departement mit bewaffneter Hand ge-I Alfred, die ruſſiſche Handelöflagge (weiß, blau, roth), die ruſſiſche 
plwündert und einen Elſäßer, Namens Teitz, unter dem Vorwand, daß Flagge (ſchwarz, gelb, weiß), die engliſche Handelsflagge (rolh mit 


Die Lieferung des zu den nächſljährigen Pflaſterungen erforderlich 
Steinmaterials wird dem Kaufmann P. Reimann, der Kulmiz' ſchen, m a 
i pt t Kaerger'ſchen Steinbruchverwaltung und dem Steinbruchpächter A. Stell die er 
er ein Lieferant der deutſchen Armee geweſen fet, ermordet zu haben. blauer Göſchflagge im linken oberen Winkel), die engliſche Kriegsflagge bruch übertragen. 7 ee 
Die Angeklagten entſchuldigen ſich damit, daß fie nicht um den Waſſen⸗ (weiß mit 2 gekreuzten rothen Streifen und blauer Göſch im Winkel) 8 anke ee ere fa d 5 WMunſche der Staptberonug 
ſtillſtand gewußt hätten und daß Teig durch ein Kriegsgericht ſchuldig und außerdem an den Häufern und Verkaufsſtellen von Ausländern geen La künftig ee zur öffentlichen Beleuchtun 
z : f ; 5 2 4 $ 5 a : ; eum zu verwenden, hat Magiſtrat 
befunden worden fei. Nicht minder wie aus dem Verhör der Ange- die verſchiedenen fremden Nationalflaggen, am meiſten das deutsche jeine Techniker ſowohl, als durch die Sicherungs⸗Deputation vielſeitig 
klagten geht aus dem Zeugenverhör hervor, daß die Freicorps ſich als Schwarz⸗Weiß⸗Roth. Die Straßen, durch welche der Kaiſer mit feinem mittelungen anftellen laſſen, auf Grund deren er fic) entſchloſſen, da 
völlig ſelbſtſtändige Banden geberdeten. Einer der Zeugen, der von zukünftigen Schwiegerſohne nach dem Winterpalais fuhr, waren von Been vielfach beſſere Photogene beizubehalten. Magiſtrat erſuch 
den Angeklagten für ihren Commandanten ausgegeben wird, leugnet, einer zahlreichen Menſchenmenge erfüllt. Die einzelnen hier exiſtiren⸗ Bien e e e e 2 
fie jemals befehligt zu haben. Ein anderer hat von der Regierung] den Kolonieen find bereits eifrig mit den Vorbereitungen zu Huldi⸗] 2) der erforderliche Bedarf von 772 Geniner in der bisherigen Weiſe h 
von Tours eine Vollmacht erhalten, den Widerſtand in Toul, Nancy) gungen beſchäftigt, welche fie den zu den Vermählungsfeierlichkeiten und dem früheren Lieferanten Kaufm. Wurm zu dem en Preiſe 9 
u. ſ. w. zu organiſtren. Er befehligt die Francttreurs nicht, aber er) überhaupt als Gäſte erwarteten fürſtlichen Perſonen darzubringen ge. 7 Tlr. pr. Zoll-Centner oder 50 Kilo entnommen werde. Fes 
läßt ihnen den Befehl zugehen, fic) um den Waffenſtillſtand, an den er denken. Beſonders glanzvoll wollen die Engländer auftreten. Die anale union 05 1 u 
nicht glauben will, nicht zu kümmern. Ein dritter, den man eher] Angehörigen des Deulſchen Reichs waren von denſelben 12 Mitglier ſpielsweiſe die Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft arin, andere, dem cetrole 
auf der Anklagebank zu ſehen erwarten ſollte, hat an dem soi disant dern der Kolonie, welche bei Gelegenheit des Beſuches Kalſer Wilhelms günſtigere Erfahrungen gemacht habe. Von der höheren Leuchtkraft des 
Kriegsgerichte Theil genommen. Er erklärt freilich, daß er, jählingsſim letzten Frühjahr die Anregung zu der Adreßbewegung gegeben kogens habe ſich die Commiſſion bei den angeftellten Verſuchen nicht 
aus dem Schlafe geweckt, nur deßhalb für die Erſchießung geſtimmt hatten, auf heute Nachmittag zu einer allgemeinen Verſammlung in d de et ſchowe i dich dich 15 lech t d ich Beit 
habe, weil feine Vorgeſetzten es befohlen u. ſ. w. — Das Urtheil] das bekannte Hotel Demuth geladen worden. Dieſelbe beſchloß auf corer Ne e en dere enen 
: 4 : i] beleuchtet werde. Die Verſammlung geht nach dieſer Erklärung über d 
wird heute oder morgen gefällt werden. ed des A e ae a b wt ; e3 eee PN . A at we 17 70 ei 0 
ae 13 8 171 „Deu en Reichs eine Adreſſe zu überreichen und wählte zu dieſem erpachtungen. Auf eine bezügliche Anfrage des Vorſitzenden e 
Paris, 6. San. bas abe eb td en bee Arterie 1 0 1 ‚ichieb Ne 3 B f it d 0 6 tretern] Magiftrat die Auskunft, daß er den Pachtvertrag um das Schank⸗Eta 
Miniſters an die Biſchöfe.] Was die Minifter in keinem fran⸗ Zwecke eine aus den verſchiedenſten Berufsſchichten und aus Vertretern . Schweizerej im Scheilni . Berl 
Br 17 17 A von Nord und Süd zuſammengeſetzte Deputation von 20 Mitgliedern. went zur Schweigerer. an. Saenger Parke auf Veſchluß der Promen 
zöſiſchen Blatt an die Oeffentlichkeit zu bringen wagten — das Four" ; 118 ; ‘ Deputation mit dem bisherigen Pächter ohne Veränderung der Bedingung 
towjdhe Cireular an die Biſchöfe —, haben fie endlich der „Times“ Die Oeſterreicher hegen dem Kaiſer Franz Joſeph gegenüber dieſelbe | und gegen die zeitherige Pacht von jährlich 550 Thlr. auf weitere drei Ja 
5 ö q 5 3 Abſicht und haben geſtern bei dem öſterreichiſchen Conſul eine Vorbe⸗ prolongirt habe. — Die Verſammlung nimmt bon dieſer Mittheilung Mert 
zur Publikation zugeſchickt. In ſeiner neueſten Nummer veröffentlicht 2 5 cr b a min ; 1 i 
3 ler ; \ Miltbet prechung gehalten. So zeigt ſich ein harmoniſcher Weltſtreit in der niß. Stadt. Schierer bemängelt bei dieſer Gelegenheit, daß die St 
das Blatt in einer angeblich ihm aus Rom zugegangenen Mittheilung A ‘ 2 5 a 
Q - geblich ih N N h Bekundung der verfhiedenen nationalen Gefühle. Möchten dieſe reinen verordneten⸗Verſammlung über die Verwaltung der der Promenaden⸗Depuß 
den Text des vielbeſprochenen Schriftſtücks. Hier die Ueberſetzung undung a x ua? del „tion überwieſenen Gelder nur die nothwendigen Mittheilungen zur Ser 
deſſelben: patriotiſchen Unternehmungen dies Mal frei bleiben von Beſudelungen, nahme erhalte, ein Einfluß auf die Verwaltung ihr aber nicht zuſtehe. Redl 
2 „Paris, 26. December. wie fie Mißgunft, Scheelſucht und verletzte Eitelkeit ihnen bei ähnlicher | beantragt, die Inſtruction der Promenaden-Deputation einer Repiſton 
Monſeigneur! Einige Ihrer ehrwürdigen Collegen haben, indem fie die früherer Gelegenheit zuzufügen verſucht haben! — Der hieſige italie⸗ unterziehen. Stadtv. Dr. Aſch wünscht Auskunft, ‚ob nicht eine Ger 
egenwärtige Situation Europas prüften und die betten Ereigniſſe in ihren] niſche Geſchäftsträger Baron Marocchetti hat das ruſſtſche Miniſte⸗ fh des Pachtvertrages duch die Stadtperordneten Verſammlung erf 
egiehungen zur jatholiſchen Kirche und ihrer Wirkung auf die zeitliche Ge⸗ rium der auswärtigen Angelegenheiten Angeſichts der noch immer vor⸗ lich ſei. Der Vorſttzende giebt hierüber Auskunft. Stadtv. Hainaue 
ell dat eurtheilten, jüngſt Hirtenbriefe veröffentlicht, in denen ſich Auf⸗ 1150 geleg h ) dem Antrage des Stadty. Schierer bei und wünſcht, daß für Herftell 
egen finden, welche in gewiſſen Punkten nicht umhin konnten, die Auf⸗ kommenden Ausfuhr von werthvollen Alterthümern und Kunſtgegen⸗ beiferer Räumlichkeiten geſorgt und dadurch eine Erhöhung des Pachtert 
merkſamleit der Regierung auf ſich zu lenken. ſtänden aus Rom im Auftrage ſeiner Regierung erſucht, die Direc⸗ erzielt werde. Stadlv. Hübner glaubt, es fei nur dadurch, daß der Pro 
N i 3 der an een 05 vit und nee 2195 ea ein te a ie toren von Muſeen und ihre Agenten davon zu benachrichtigen, daß dea ue Bewegung geſtattet werde, das erreicht wordt 
land Empfindlichkeit reizen konnten, welche zu wecken ſtets verdrießlich It. ; 5 8 f SEM a Al 7 
Bur dare die e Prälaten, die an die Gläubigen ihres 2 a ai be aa ad 1 1 Es 88 zu 556 Stadtv. Bouneß tritt dieſen ab bes den bei. Stadt. v. Gow 
Sprengels die Briefe gerichtet haben, von denen ich rede, gewiß die erſten eſteht, und der „Reg.⸗Anz. mach es denn auch bekannt. — Die, glaubt, daß der Deputation nach § 4 der Inſtruction wohl die freie 2 
fein, Conſequenzen, die abſolut ihren Intentionen zuwiderlaufen, zu bedauern. wie ich Ihnen f. Z. meldete, projektirte Uebertragung der Machtvoll⸗ fü ung über die ihr zugewieſenen Gelder zuſtehe, daß jedoch daraus 
Als Bürgen dafüt habe ich den bewährten Patriotismus, von denen der kommenheit an den Stadthauptmann, paßloſe Individuen auszuweiſen, nicht die Befugniß hervorgehe, über die Verpachtung des Ctabliſſements jel 
Fan e piltonet fort die fort fo eclatante und glorreiche Beweiſe gege⸗ wird nun alsbald eine Thatſache ſein. Jeder Einwohner des zuffijchen| fändig zu beſchſießen. Stadtrath Sonditus Didhut führt aus, daß 
ben hat. Gleichwohl hat die Regierung, Monſeigneut, von dieſen Thatſachen Reiches hat ſich nämlich alljährlich einen Aufenthaltspaß der betreffen: Auffaſſung des Magiſtrats von der Sache eine andere fet, und dieſer glat 
nicht unberührt bleiben können und fie wünſcht febhaft daß ſie nicht wieder⸗ eiches hat ſich nämlich alljähr h einen ufen hal paß der be reffen⸗ daß ihr die ſelbſtſtändige Verwaltung der ihr überwieſenen Realitäten zuft 
holt werden mögen. 5 iden Ortsbehörde zu löſen; Ausländer können ein halbes Jahr mit} Jedenfalls aber erſcheine eine Aufklärung der vorhandenen Divergenz in 
Ew. Hochwürden iſt es nicht unbekannt, mit welcher Sympathie inmitten ihrem ausländiſchen Reiſepaß oder Wanderbuch in Rußland leben. Wer] Interpretation der bezüglichen Beſtimmungen wünſchenswerth. Stadtv. 
unſerer Prüfungen die Regierung die Kirche und den heil. Stuhl umgiebt. nun in Petersburg paßlos und darauf durch die Polizei von ſchlechtem en nee 5 d e = e 15 5 Meuse 
Cie begreift daher die Sorgen der katholischen Gewiſſn und die Schmerzen, Lebenswandel befunden wird, über den macht dieſelbe fortan eine Ein⸗ fritt dem Antrage des Stadt. Schierer bei.. a 


— 


zu deren Dolmetſchern in dieſem Augenblick ſich die Bischöfe machen. Aber 8 12 8 5 8 f 
pie Gefühle, Monſeigneur, laſſen ſich mit voller Freiheit und mit der ganzen gabe wegen Ausweiſung an den Stadthauptmann. Nach vorgenom⸗ an [Ueber die Bestrebungen der Ultramontanen Ü 


Kraft, die ihnen zukommt, ausdrücken, ohne daß es zu ihrer Kundgebung mener Prüfung der Sache entſcheidet eine bei der Stadthauptmann⸗ 8 6 e 5 ER 
0 it, zu Iingriffen AN ſchreiten, über welche die Untorität der Nachbar- [haft gebildete Seffion. Die exfte Auswelſungsfriſt foll 4 Jahre nicht Wahl des Heren Canoniküe Dr. Künzer im ‘Blas: Hahne 
ſtagten ſich beunruhigen könnte. i 0 überſchrei Monatlich hat der Stadthauptr dem Miniſter des Kreiſe um jeden Preis zu verhindern, haben wir ſehr erhebliche M 
aten. 1 8 SER ; therfchreitert. onatlich hat der Stadthauptmann dem Minifter 5 ? : f ; 
Sieden den e ann gegenieifige en die i 0 Innern ein Vetzeichniß der Ausgewieſenen unter Angabe der Gründe theilungen gebracht. Es bleibt uns nur noch die Veröffentlichung g 
werden können. Ueberall müſſen wir den Reſpekt vor den eingeſetzten Ge: i j ; d 5 teaids ur 91 
walten bekennen, ebenſo wie wir denſelbeen für die in unſerem Vaterlande zu überreichen. 8 Briefwechſels zwiſchen dem Redacteur Herrn Dr. Hager und 


Wetter 


Herrn Canonikus Dr. Künzer übrig, welche Briefe das Comite | 11 0 


durch den Willen der ſouveränen Nationalverſammlung eingeſetzte Regierung rr 88 ru A 3 Sh Aa fal eet heiter 
e gen Sit es nöthig, hinzuzufügen, Mir., daß inmitten der ernſten Conflicte, © reichsfreundliche Wahlen in ſehr zweckmäßiger und gewiß auch c. 5 org 
welche jetzt die Welt erſchüttern, die Biſchöfe vor Allem durch ihre Mäßigung ropinzial⸗ Zeitung wirkſamer Weiſe in der zu Glatz erſcheinenden „N. Gebirgsztg.“ Y beiden 

den berechtigten Einfluß ihrer Worte vermehren und wirkſamer zu dem Werke ° Oeffentlichkeit übergiebt. ne 

der Beruhigung und e Pacification beitragen, welches das Ziel Breslau, 8. Januar. [Tages bericht. ] Dieſe Briefe lauten: en 
f 2 4 : : 2 2 5 75 - x > An : 

3 ee e e a [En went ich noch weiter zu Cried: H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende, Dr. Le 1. Dr. Hager an Dr. Künzer. 


: ' 1 ird Breslau, den 1. December 187%: überhe 
gungen drängte, die ſich Ew. Hochwürden von ſelbſt empfehlen. Ich habe : N TEE Peal . Perun 
erde 50 f PEN: ef eine | ad deren Erledigung zur Verhandlung gelangen Hochwürden Herr Canonikus! . 5 un, 

überdies die Gewißheit, daß Sie das Gefühl, welches mir dieſen Brief ein ch 0 83 ) g gelange Die „ teh che Moltageitung’ und „Sp. Hochwinden“ ſtehen ſchog ] Theil 


ih Ihrer ; 10 ‘he Etats. Der Verſammlung liegen eine große Anzahl Special⸗Etats zur $ 
en Gedanken ich Ihrer Klugheit anvertraue, nicht mißkennen Prüfung und Genehmigung vor, bezüglich deren unſere Vorberichte in Jahren auf eiwas geipanntem Fuß. Es ijt ein alter Kampf, den N: 10 einem 
hi 
gegent 


wald, eröffnet die Sitzung bald nach 4% Uhr mit einigen Mittheilungen, 


giebt, deff 
werden.“ 55 n : 
[Frankreich und die Schweiz.] Wie verlautet, hat die 


Nr. 601 d. Itg. vom vorigen Jahre und in Nr. 3 von d. J. das Nähere zu kämpfen überkommen habe. Ich zage davor nicht zurück, aber 
Schweizer Regierung ihren hieſigen Vertreter, Herrn Dr. Kern, be⸗ clan EHE deu weſen pro 1874 (fiche sub 7 des ee 
5 1 ts . 7 7 57 2 Der Eta ur 8 0 = > 4 8 OH > 
auftragt, von der franzöſiſchen Regierung Maßregeln gegen den foge-| Bord. in Nr. 601 d. 2. 5 I) Derſelbe. wird ohne Discuſſion nach Mit zwei Beilagen, 
g gt, 14 9 a A 8 4 


SE unecht ae Er 
biel lieber mit Ihnen Frieden. Vielleicht ommt es daher, daß ich die erſte 
gatholiſche Predigt, die ich in meinem Leben gehört, das erſte Ave Marie 
das ich mitgebetet, von Ihnen gehört und mit Ihnen gebetet. 
Hochwürden Herr Canenikus! Haben Sie in Glatz und 
pirklich zugeſagt, eine Reichstagswahl anzunehmen? Pacts 
Könnten Sie ſich entſchließen, zum Centrum zu treten und mit dieſem zu 
timmen, jo würden Sie ſelbſtperſtändlich unſerer Unterſtützung und unjerer 
Sympathie gewiß ſein. Aber Herr Canonikus, ich fürchte, Sie wollen in 
dieſer Zeit, wo, wie die letzten Abſtimmungen recht deutlich gezeigt, nur ein 
Entweder⸗Oder in Betracht kommt, mit den Liberalen, Minſſteriellen, Frei⸗ 
konſervativen, oder wie Sie fie und fic) nennen, gegen Die kämpfen und 
immen, die mit mehr oder weniger Geſchick, hie und da auch nicht ohne 
Fehler, meinelwegen jelbft manchmal nicht sine ira (ohne Leidenſchaft) aber 
och für die heilige katholiſche d. h. römiſch⸗katholiſche Kirche ſtreiten. Mir 
iſt, wo Sie vor dieſer Alternative ſtehen, noch gar nicht glaublich, daß Sie 
das vermögen. 5 3 EHE 
Bitte, Hochwürdiger Herr, ſchicken Sie mir ein Paar kurze Worte. Es 
ft bereits ein Wahlartikel im Satz, wo bereits gegen Ihre Candidatur ge⸗ 
ämpft wird. Vielleicht darf ich ihn noch wieder zurücknehmen. Vielleicht 
aſſen Sie ſich gar nicht aufſtellen? Vielleicht entſcheiden Sie fic), mit uns 
gehen, Herr Canonikus. Wie Sie wollen. Aber Sie glauben nicht, wie 
n ich es unſeren Schleſiſchen Katholiken erſparte, in eine Agitation mit 
zein verſtrickt zu werden, die wir, wenn Sie uns nicht beruhigen, gegen 
e durch Zeitungen, Flugblätter und Verſammlungen von Dorf zu Dorf, 
t a zu Stadt im Glatz⸗Habelſchwerdter Kreiſe in's Werk 
en müßten. 
In Hoffnung einer beruhigenden, gütigen Antwort mit einem „Gelobt 
ei Jeſus Chriſtus“ Ew. Hochwürden ergebenſter Dr. Hager. 
2. Dr. Künzer an Dr. Hager. i 
Breslau, den 1. December 1873. 
Hochverehrter Herr Redacteur! 
Haben Sie herzlichen Dank für Ihr freundliches Schreiben von heute 
an deſſen Aufrichtigkeit ich nicht zweifle. Glauben Sie aber, daß auch ich 
195 fei mit Ihnen rede. ! : Sur 
Ich bin mit den Führern des Centrums ſtets befreundet geweſen und 
be mit ihnen gern verkehrt; einige von ihnen waren mit mir in derſelben 
action zuſammen. In einigen Punkten waren wir ganz einig, in manchen 
igen wir auseinander, aber ſtets haben wir würdig und freundſchaftlich 
miteinander verkehrt. Unſere Diſſenſe (Gegenſätze) bezogen ſich natürlich 
niemals auf religiöfe und kirchliche Punkte, ſondern auf unſere Auffaſſun⸗ 
gen der Ereigniſſe der Jahre 1866, 1870 und 71. Ich ſchloß mich freudig 
und ohne jedes Arg der Wiedergeburt Deutſchlands unter dem Scepter der 
Hohenzollern an und begrüßte Kaiſer und Reich als ein göttliches Gnaden⸗ 
geſchenk, Für Religion und Kirche war nichts zu fürchten, auch nicht ein 
Atom leine Spur) zu einer Beſorgniß lag vor, vielmehr war alle Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß Religion und Kirche durch die Creigung der deutſchen 
Stämme noch gewinnen würden. Bis dahin waren wir katholiſche Abgeord⸗ 
mete im Landtage und Reichstage in allen Fractionen vertheilt und ſtimmten 
in kirchlichen Fragen treuherzig zuſammen. Alle Fractionen hatten Intereſſe 
für uns, und etwaige Bedenken und Zweifel der einzelnen Fractionen wurden 
durch die katholiſchen Mitglieder beſeitigt. Denn nicht mit böſem Willen, 
ondern mit Unkenntniß haben wir meiſt zu kämpfen. Die Lage der katho⸗ 
liſchen Verhältniſſe und Angelegenheiten war eine ſehr günftige. : 
Dies wurde bei einem Mittagsmahle, das uns v. Sabigny gab, von 
Reichenſperger, Mallinckrodt, Windthorſt, Brenken und anderen Katholiken 
Sprücklich anerkannt und bei dieſer Gelegenheit der Vorſchlag des Geiſtl. 
Rath Müller, eine „eigene“ katholiſche Fraction zu bilden, von uns Allen 
t Schreck zurückgewieſen. Damals ſagte P. Reichenſperger laut über die 
we Tafel don der Bildung einer ſolchen Fraction: „Das wäre ein großes 
glück für uns Katholilen.“ i 
Ich begleitete Windthorſt nach Haufe, tröſtete ihn wegen feiner Zweifel 
über die päpſtliche Unfehlharkeit und ſuchte feinen Ingrimm gegen die Jeſuiten, 
Die er für ſchuldig an allem erklärte, und gegen deren Vertreibung er keinen 
Binger krumm machen würde, zu beſänftigen. 
ie „eigene“ ARE: das Centrum, wurde doch geftiftet, und all' das 
namenloſe Unglück, das wir einſtimmig vorhergeſagt, iſt über Religion und 
Kirche hereingebrochen. Was ich in meinem Herzen darunter gelitten, das 
veiß Gott allein. Ich wollte retten, harrte muthig aus: — da wurde ich, 
der ich den letzten Tropfen meines Herzblutes für meinen hl. Glauben ver⸗ 
gießen möchte, als ein Feind und Verräther an der Kirche in der ſchmach⸗ 
wollfien Weiſe angefeindet. Ich habe keinen Laut zu meiner Vertheidigung 
geſagt. Meine erſchütterte Geſundheit hieß mich mein Mandat niederlegen. 
l, betete, arbeitete und vertraute. Meine Anfechtungen 


Ich ſchwieg ganz ſti 
aber dauerten in der katholiſchen Preſſe ununterbrochen fort. Die abſcheu⸗ 


ichſten Mittel wurden angewandt, um mich zu kränken. Ich habe mich nie 
pertheidigt. Die ſogenannte katholiſche Preſſe kämpfte gegen einen Wehr⸗ 
en. Nur einmal brach ich dieſes Schweigen, indem ich dem Graf Balle⸗ 
ſtrem auf den bekannten Brief antwortete. Auch dieſe Antwort zog mir die 
gehäſſigſten und gemeinſten Angriffe zu; ja man verweigerte mir e 
dieſer Anwort willen die ſacramentale Losſprechung. Obgleich ich aber⸗ 
mals auch nicht einen Laut erwiderte, bin ich ſeitdem der beſtändige Gegen⸗ 
ſtand der ungerechteſten und unwürdigſten Angriffe bis in die neueſte Zeit 
noch im „Kirchenblatt“ geblieben. 
Sei es, ſo lange es Gott gefällt! ies 
Ich kann durch Geduld viel büßen und in mir Lantern. - 
Mir wurde wiederholt ſeitdem ein Mandat angeboten: ich habe es abge⸗ 
Ä febut. Für den nächſten eichstag aber habe ich endlich angenommen, weil 
ich noch einmal auf parlamentariſchem Boden verſuchen will, ob Vermittelung 
und Verſöhnung möglich iſt zum Heil der Kirche wie des Vaterlandes. 
f Da ich die Haltung des Centrums und ſeiner Parteigänger für ſchuld 
halte an unſeren traurigen Zuständen, und da ich glaube, daß, wenn dieſe 
Haltung nicht eine andere wird, noch größeres Unheil über uns hereinbrechen 
dürfte: ſo kann und werde ich niemals zum Centrum übergehen. Ich werde, 
wie meiner religiöſen Ueberzeugung, ſo meiner politiſchen treu bleiben. Ent⸗ 
weder vollſtändi je Trennung zwiſchen Kirche und Staat, oder gütliches und 
pohlwollendes Einvernehmen zw eſchen beiden nach der Grundlage gegenfeitiger 
Rechtsanerkennung. So nur it auf Friede und Heil zu hoffen, und nichts 
als dieſes ſuche und erſtrebe ich. . 
Unterliege ich unter der Wucht Ihrer Wahlagitationen, werde ich mich 
gern zurückziehen und in aller Stille und Verborgenheit meinem Herrn dienen. 
Indem ich von Herzen in Ihr Lob des Herrn einſtimme, bin ich mit der 
vorzüglichſten Hochachtung Ihr ergebenſter Pr. Künzer. 
n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat December.] Der 
onat brachte abwechſelnd trübes, heiteres, veränderliches und vor⸗ 
gsweiſe ſtürmiſches Wetter; im Ganzen wich er wenig von dem ge: 
wöhnlichen Verlaufe ab, etwa nur darin, daß die Stürme ſtärker waren, 
daß weniger Schnee gefallen und deshalb die Kälte geringer war als 
onjt. In den erſten 4 Tagen war es bei W. und SW., alſo bei 
feuchter Luft und meiſt noch einigen Wärmegraden faſt durchweg trübe, 
oft nahe daran zu regnen, oder, wenn es in der Nacht auf — 1° bis 
iel, zu ſchneien, es kam jedoch nicht dazu; dann folgten einige 
heitere Tage bei SD. und kälterer Temperatur; der 5. war einer der 


heiterſten Tage mit erfriſchender, ſtärkender Luft, dagegen beachte der 


olgende Tag ſehr ſchlechtes Wetter. des Morgens umzogen, trübe, 
eblig, dann Regen, der noch Vormittag in Schnee überging, dann 
lternirten einige Zeit ein Tag mit ſchöner und einer mit ſchlechtem 
Wetter; am 7. heiter, etwas gefroren, ebenſo der 8. bei hohem Baro⸗ 
meterſtand; 9. kalt, gefroren, 6—80 Kälte, NW.; 10. Nebel, dann 
heiter und kalt; nach einer hellen Nacht zum 11. erhob ſich am 
Morgen dieſes Tages dichter, näſſender Nebel, anhaltend und in den 
beiden folgenden Tagen ſich wiederholend, Regen drohend; am 15. 
trübe, und während bisher nur wenig Regen gefallen, regnete es an 
dieſem Tage ſtärker und die Luft war auf einige Grad wieder erwärmt, 


überhaupt um dieſe Zeit ſchlappes, erſchlaffendes Wetter. Die Schil⸗ 


erung, die Tacitus vom Klima Deutſchlands giebt, nur den weſtlichen 
Theil, wahrſcheinlich den Odenwald betreffend, entſpricht ſo ziemlich 
einem rauhen und feuchten November: und Decemberwetter, wie es 
gegenwärtig in Norddeutſchland herrſcht; auch die ſtürmiſche Zeit, die 


dann folgte, ungefähr 5—6 Tage vor dem kürzeſten Tage und eben 


fo lange nacher, gehört zur Charakteriſtik von Deutſchlands Witterung 
um dieſe Zeit, ſo wejt Nord⸗ und Oſtſee das Klima des Binnenlandes 


erſte und letzte hatten die meiſten Geburten. 


beeinfußen. Das Luftmeer war in dem Kampfe der Polar⸗ und 
Aequatorialſtrömung ſehr aufgeregt; erſtere konnte nur ſchwer und ſpät 


du ihrer winterlichen Macht gelangen; in der Nacht zum 17. und an 
Habelſchwerdt dieſem Tage heftige ununterbrochene Windſtöße mit Wolken und Regen, 


in England und an der Oſtſeeküſte, in Stettin, ſchon am 16.; auch 
der 18. und die Nacht zum 19. noch ſtarker Wind; am 19. ſelbſt 
heiter und warm; 21. trübe, feucht, ſchmutzig, windig, ſtürmiſch, 
Regen, aber warm und doch mild; meiſt SW. und W. mit finfieren 
Wolkenmaſſen, erſt am 25. NW. mit Schnee, dann noch einmal ver⸗ 
änderlich, wie April⸗ oder Novembertage, und nur die 3 letzten Tage 
trocken. Barometer im Ganzen ein wenig unter der Norm, hoch mehr 
in der erſten Hälfte des Mongts, dann noch in den letzten 3 Tagen 
Maximum am 9. 339,84 bei Minusgraden, SO. und geringem 
Dunſtdruck; Minimum am 14. 326,55 bei W. und + 4. Tem⸗ 
peratur ein wenig wärmer als gewöhnlich; am 1. + 4,7, am letzten 
— 4,9, abſolut Minimum am 10. Morgens — 7,7, abſolutes 
Maximum am 1. 7,4. Die Oder hatte im Anfang des Monats 
einige Stellen leicht mit Eis bedeckt, das aber bald wegzing und ſtand 
erſt gegen Ende fet. SO., SW., W. und N.⸗W. Der Monat hatte 
einige heitere Tage mehr als ſonſt. 

Der Geſundheitszuſtand war, wie in den meiſten der vorangegan⸗ 
genen Monate dieſes Jahres, ein günſtiger, denn trübes oder ſtürmi⸗ 
ſches Wetter iſt der Geſundheit eben ſo wenig nachtheilig, wie die 
heiteren Tage mit mäßiger Wärme oder mäßiger Kälte; nur die Tage 
mit naßkaltem und veränderlichen Wetter hatten die Krankenzahl und 
Todesfälle vermehrt, deren waren jedoch wenige. Die Sterblichkeit 
war gering, wie dies auch im December 1872 der Fall war, der noch 
wärmer war, als der 1873. Dabei iſt aber zu bemerken, daß eine 
geringe Sterblichkeit in Breslau immer noch hoch genug iſt, und eben 
nur im Verhältniß zu der bei uns gewöhnlichen gering genannt werden 
kann. Im Vergleich zu kleineren Städten und zur Mortalität auf 
dem Lande im Allgemeinen ſtirbt noch immer in Breslau eine über⸗ 
große Zahl von Menſchen, die ihr natürliches oder phyſiologiſches 
Leben nicht bis zum letzten Termine gebracht haben, ſondern von der 
Kinderſterblichkeit ganz abgeſehen, in der Blüthe ihrer Jahre, in der 
Hälfte der Lebensdauer, die dem Menſchen im Allgemeinen auf dem 
größten Theil der Erde beſchieden ift, Lappländer und Esquimaux elwa 
ausgenommen, die ihr Lebensziel ſelten über das 50. Jahr hinaus 
verlängern. Man nehme nur einmal eine Einſicht in die Todtenliſten 
oder auch in die ſpeciellen Todesanzeigen in den Zeitungen und man 
wird die Kurzlebigkeit oder raſche Vergänglichkeit unſerer Generation 
in Breslau oder auch in manchen andern großen Städten, aber nicht 
in allen, bedauern. 

Geſtorben find 553 Perſonen, 294 m., 259 w., es waren 50 
uneheliche Kinder darunter, m. u. w. zu faſt gleicher Zahl. Im 
Verhältniß zum November, waren im December 20 mehr geſtorben, 
dieſe Ueberzahl fällt vorzugsweiſe auf die höheren Lebensalter, denn 
es ſind viel alte Leute, Männer und Franen geſtorben, mehr als in 
den andern Monaten, was die alte Erfahrung beſtätigt, daß der Winter 
und beſonders ſchon der Winteranfang dem Grelfenalter gefährlich wird, 
wie dies auch ein alter Ausſpruch des Hippokrates beſagt: „Jungen 
Perſonen iſt die Kälte, alten die Wärme förderlich. Den Krankheiten 
nach ſteht die Lungenſchwindſucht obenan, während ſonſt eine der ge⸗ 
wöhnlichſten und leicht tödtlich endenden Kinderkrankheiten, die Krämpfe 
dieſen fatalen Vorrang haben. An Lungenſchwindſucht ſind 74 ge⸗ 
ſtorben, eine erſchreckend große Zahl, wenn man bedenkt, daß dieſe 
Krankheit zumeiſt von ſolchen individuellen Schädlichkeiten entſteht, 
welche ſich bei einiger Sorgfalt verhüten laſſen, oder deren Wirkungen 
wenn man gleich anfangs ein wenig mehr auf ihre Beſeitigung acht 
giebt, uuſchädlich gemacht werden können. Der Leichtſinn und die Un⸗ 
erfahrenheit der Jugend, welche doch vorzugsweiſe dieſer Krankheit 
unterliegt, oder zumeiſt die erſten Angriffe dieſes Siechthums erleidet, 
laſſen ſich nur dadurch erklären, daß gewöhnlich die Anfangsſtadien, 
die Kartarrhe der Athmungszorgane, weil fie wenig ſchmerzhaft ſind, 
gering beachtet werden, ſo daß ſie ſich in die Länge ziehen, in wieder⸗ 
holten Anfällen wiederkehren und allmälig ſich ſo einwurzeln, und die 
Lungen zerſtören, daß fie der Kunſt des Arztes ſpotten. 

Die Lungenſchwindſucht ijt freilich leider eine ſehr vielberbreitete 
Krankheit, da die Veranlaſſungen dazu ſo zahlreich und mannigfach 
ſind, daß faſt überall auf der Erde, wenn nicht die eine, ſo doch eine 
andere auf den Körper einwirken kann. Menſchen, die in freier Luft, 
auf dem Lande, im Gebirge leben, oder in Wind und Sturm auf 
Schiffen, ſind im Allgemeinen weniger anfällig und ihre Lungen wer⸗ 
den gegen die rauheſte Witterung eher abgehärtet, als bei Menſchen, 
die in Stubenluft ſich beſtändig aufhalten. Es ift bekannt, daß Affen, 
Papageyen und andere Thiere in der Gefangenſchaft leicht durch Lungen⸗ 
tuberkeln zu Grunde gehen. Die Verhütung der Entſtehung von Tu⸗ 
berkeln und ihres Ueberganges in Schwindſucht erfordert allerdings 
längere Zeit fortgeſetzte Beachtung ſowohl von Seiten des Kranken 
und von der des Arztes, als dies bei dem einfachen Katarrh der Fall 
zu ſein braucht, wenn die Lungen im Uebrigen noch intakt ſind. 
Nächſt der Lungenſchwindſucht haben die Krämpfe die größte Zahl der 
Todesfälle 71, alles Kinder, dann folgt die Abzehrung mit 51; eine 
ungemein hohe Ziffer zeigt dieſen Monat der Schlagfluß, 42, darunter 
waren 11 im Alter von 70 bis 80 Jahren, während überhaupt 21 
vom 60. Jahre ab daran geſtorben ſind. Die Krankheit gehört aller⸗ 
dings vorzugsweiſe zu den phyſiologiſchen Veränderungen, welche das 
höhere Lebensalter mit ſich bringt, und nächſtdem ſterben Neugeborene 
und kleine Kinder nicht ſelten daran, aber ſie kommt bei uns auch 
nicht ſelten ſchon in ſolchen Lebensdecennien vor, bei denen man eine 
größere Energie des Gefäßſyſtems im Gehirn vorausſetzen muß, in 
dem Lebensalter von 30—50 Jahren, namentlich zeigen die vierziger 
Jahre einen natürlichen Wendepunkt in der Leiſtungsfähigkeit des Ge⸗ 
hirns; die unbeſtändige, veränderliche Zeit des December mag zu Er⸗ 
höhung der Todesfälle durch Apoplexie, beſonders bei den alten Leuten 
viel beigetragen haben. An Stickfluß ſind 30 geſtorben, hierbei ſind 
gleichfalls alte Perſonen ſtark betheiligt, aber Kinder noch mehr als 
beim Schlagfluß; an Alterſchwäche 24 u. z. 6 m. 18 w., an Gehirn⸗ 
entzündung 22, an Lungenentzündung 34, ar chron. Lungenkrankheiten 
21, an Magendarmkatarrh 26, an Typhus 15, an Lungenkatarrh 14, 
an Herzkrankheiten 12, eben fo viel an Nierenleiden, an krebsartigen 
Kraukheiten 16, an Waſſerſucht 10, Verunglückt 9, Selbſtmord 4. 
Scharlach und Maſern gering. 

Dem Lebensalter nach: von 0—1 J. 170, von 1—10 J. 94, 
von 10—20 J. 15, von 20—30 J. 49, von 30—40 J. 40, von 
40— 50 F. 54, von 50—60 J. 45, von 60— 70 J. 42, von 70—80 
J. 33, von 80—90 J. 13. Die Wochenſterblichkeit durchſchnittlich 
126; die erſte und letzte Woche waren die günſtigeren. Durchſchnittlich 
wurden ca. 50 in der Woche mehr geboren als geſtorben ſind, die 
Uneheliche 1: 6 der 
Geborenen. Todtgeborene 1: 34 der Geborenen, 1: 27 der Geſtor⸗ 
benen. Letzteres Verhältniß entſpricht ſo ziemlich der allgemeinen 
Mortalität, d. Hs es iſt ungefähr 1 von 26 Einwohnern geſtorben, 


N 


ir das ganze Jahr wird das Mortalitätsverhältniß jedoch günf 
ausfallen. = 

** Merfsttalien] Peuſionirt: Der Regierungs⸗Haupt⸗Kaf 
halter Baumgart. Vereidigt: Die Regierungs⸗Civil⸗Supern 
Freudenreich und Hauuſchek. Beſtätiget die Wahlen: des Seifenfabr 
Wenzel zum Kämmerer der Stadt Hundsfeld auf eine Dienſtzeit v 
Jahren; des Kaufmanns Gammert und des Gaſthofbeſitzers Kü 
Nathmännern der Stadt Hundsfeld auf die geſetzliche Dienſtzeit vo 
Jahren. Die Vocationen: des Lehrers Wollny zum Lehrer und Organiſte 
bei der evangeliſchen Schule zu Goy, Kreis Ohlau; des Lehrers Schau 
zum evangeliſchen Lehrer in Weidenbach, Kreis Oels. Widerruflich b 
ſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Adjuvanten Frieſe zum evange 
liſchen Lehrer in Jagatſchütz, Kreis Trebnitz. 

[Schwurgerichtsſitzungen.] Der Schwurgerichtshof zu Bres 
wird ſeine erſte Sitzung im Jahre 1874 in der Zeit vom 7. Januar bis 
ace 16. Januar im Schwurgerichis⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäud 
abhalten. ; g ; 

„* [Den Schulbeſuch betreffend.] Das heutige „Ar 
blatt“ enthält eine ſehr wichtige Verordnung, betreffend den Beſuch 
Volksſchule und das Verfahren bei Beſtrafung der Schulverſä 
niſſe. Dieſe Verordnungen ſind hervorgernfen durch ein Reſcript 
Herren Miniſter des Innern und des Cultus, welches beſtimmt: daß 
die Schulverſäumniſſe fernerhin nicht, wie bisher, im adminiſtrati⸗ 
ven Exe ſcutiv⸗Verfahren, ſondern als Uebertretungen in dem 
durch das Geſetz vom 14. Mai 1852 vorgeſchriebenen Verfahren geah 
det werden ſollen. Die erſte aus 21 §§ beſtehende Verordnung b 
ivifft daher den Beſuch der Volksſchule und die Verfolgung der 
verſäumniſſe. Eine zweite Polizei-Verordnung betrifft die Beſtr 
der Schulverſäumniſſe. Eine andere verkündet die Strafen für Dieſe⸗ 
nigen, welche unterlaſſen, die Kinder zur Schule anzumelden 
Krankheit des Kindes anzuzeigen. Folgen dann noch weitere Publi⸗ 
cationen von Strafbeſtimmungen, und einer Polizei⸗Verordnuug. 

* [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag 
9. Januar wird der k. Baurath Herr Lüdecke Mittheilungen über die K 
im Gewerbe, wie dieſelbe auf der Wiener Weltausſtellung erſchien, mach 

[Die Aufführungen des Breslauer Tonkünſtler⸗Verei 
erfreuen ſich durch ihre intereſſanten Programme und durch die gediegen 
Leiſtungen bewährter Kräfte einer ſo regen Theilnahme, daß die Verſamm⸗ 
lungen aus Mangel an Raum aus dem bisherigen Lokale in den Gaal 
Hotel de Siléſie verlegt werden mußten. : = 

—d. [Das Wahleomite der Centrumspartei] läßt gegenwä 
einen Wahlaufruf (nebſt Stimmzettel) von Haus zu Haus eolportiven, welcher 
ſich den Aufrufen der ſocialdemokratiſchen Arbeiterparteien würdig zur Seite 
ſtellt. In Jeſuitismus leiſtet er das Menſchenmögliche. Unter dem Gewande 
liberaler Prineipien ſucht er namentlich die kleineren Handwerker und Arbeiter 
zu captiviren. Wahrheit, Freiheit und Recht hat nach dem Aufruf natürlich 
nur die Centrumspartei in Pacht genommen. 5 

++ [Unglücksfälle.] In die Krankenanſtalt des hieſigen Clifabeti 
kloſters wurde die 44 Jahr alte Lohngärtnersfrau Roſina Bergel 
Siebiſchau aufgenommen, welche auf dem dortigen Dominium in das Ka 
rad der Siedeſchneidemaſchine gerathen war, wodurch ihr ſämmtliche Fi 
der rechten Hand zerquetſcht wurden. — Ebenſo fand die 50 jährige Inwoh 
nersfrau Roſine Weigelt aus Roſenthal bei Zobten in derſelben Anſta 
hilfreiche Aufnahme, die vorgeſtern beim Ausgeben von Stroh vom Scheune 
alter auf das Tenne herabgefallen war, bei welchem Sturze ſich die B 
dauernswerthe außer mehreren ſchweren Contuſionen auch einen Bruch des 
rechten Oberarmes dicht über dem Ellenbogengelenk zugezogen hatte. — Auf 
der Liebichshöhe verunglückte heute früh 8 Uhr der mit Eisabladen beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Moritz Grubrick dadurch, daß, als er auf dem Wagen ſtand 
die Pferde frühzeitig anzogen, wodurch der Wagen die Anhöhe hinabrollte, 
Gruhrick herabſtürzte und die Räder über ihn hiuweggingen. — Der 26 Jahr 
alte Fabrikarbeiter Heinrich Seidel ſtürzte geſtern Nachmittag beim Auf 
ziehen eines Balkens in dem Salzgaſſe Nr. 2 belegenen Fabrikgebäude von 
Frank und Sohn aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter herab, wobei ſich 
der Verunglückte ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß ſeine Unterbringung 
Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 5 ; 

„ [Feuersgefahr.] Heute Vormittag in der 10. Stunde brach i 
auf dem Berliner Platz belegenen zum Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof geh 


Beamten⸗Gebäude ein Balkenbrand aus, der indeſſen nach Wegnahme ines 


Ofens bald beſeitigt wurde. x ä 
+ [Polizeilides.] Der Knecht Philipp aus Schimmelwitz, welch 
2. Januar bei feinem Dienſtantritt im Dominium Malkwitz einen mi 
Pferden beſpannten aber zur Abholung ſeiner Sachen aus dem früh 
Dienſtorte erhielt, der aber mit dem Geſpann auf und dadon gefahren 
iſt von dem Klettendorfer Gendarm ermittelt und verhaftet worden. Ti 
dem der Dieb Pferd und Wagen ſchon verkauft hatte, ſo konnte das geſtohlen 
Gut dem rechtmäßigen Eigenthümer wieder zurückbeſchafft werden. — 
einem hieſigen Rückkaufsgeſchäft erſchien vor einigen Tagen derſelbe jr 
Mann, der ſich vor Kurzem bei einem Menageriebeſitzer als Agent e 
Viehverſicherung gerirte, und denſelben dadurch zu täuſchen wußte, d 
eine ſechsbeinige Kuh in die Verſicherung aufnahm, und für die Poli 
Thlr. einkaſſirte. Der Betrüger nannte ſich damals Carl Hoffmann 
lich aus Liegnitz. Unter demſelben Namen trat er auch wieder in d 
wähnten Rückkaufsgeſchäft auf, wo er durch Vorzeigung eines Brief 
feine Mutter, von der er 50 Thlr. empfangen follte, ein Darlehn vo 
Thlr., und eine vergoldete Cylinderuhr zu erſchwindeln wußte. Als Unt 
pfand legte er ſeine von der Sächſiſchen Viehverſicherungsbank in Dresden 
auf ſeinen Namen ausgefertigte Beſtallung nieder. Laut eingegangener tele⸗ 
graphiſcher Depeſche ijt dieſer raffinirte Schwindler geſtern bei Verühun 
eines ähnlichen Betruges in Löwenberg verhaftet worden. — Auf dem O 
ſchleſiſchen 1 10 1 iſt in der verſloſſenen Nacht von einem Güterwagen, 
welcher beim Gütermagazin Nr. 1 ſtand, ein „O. D.“ gezeichneter 45 Pfund 
ſchwerer Ballen mit Tuch, und eine Kiſte, die Spielfarien und Jagd 
formulare enthielt, geſtohlen worden. — Einem Holteiſtraße wohn 
Fräulein, welches in einem Ring Nr. 41 belegenen Laden geſtern W 
kaufte, iſt dort ein Portemonnaie mit 26% Thlr. Inhalt auf unerklärliche 
Weiſe abhanden gekommen. — In dem Haufe an den Kaſernen Nr. 6 
geſtern ein ſchon vielfach mit Zuchthaus beſtrafter Gaudieb bei Auzfü 
eines Bodendiebſtahls feſtgenommen, und konnte die bereits eingepackte na 
Waſche dem GCigenthitmer wieder zurückerſtattet werden. — Einem Gaſtho 
beſitzer in Polniſch⸗Steine, Kreis Wartenberg, find in der vorigen Nacht 
braune Pferde (eine 8 Jahr alte Stute und ein 12 Jahr alter Wallach) en 
einem Flechtwagen geſtohlen worden. Wie feſtgeſtellt, hat ſich der Dieb 
dem Geſpann nach Breslau begeben. : 


d. Landeshut, 7. Januar. [Statiſtiſches. — Prof. Dr. Gneiſt. 
Im verfloſſenen Jahre 1873 wurden bei hieſiger evangeliſcher an de 
getraut 136 Baar (1872: 129); geboren 475 (1872: 452), darunter 258 männl. 
und 217 weibl.; davon todtgeboren 27, nämlich 18 männl. und 9 weibl 
geſtorben 514 (1872: 401), nämlich 267 männl. und 247 weibl.: confir irt 
wurden 206 (1872; 198). — Herr Prof. Dr. Gneiſt in Berlin, bishe 
Reichstagsabgeordneter hieſigen Wahlbezirks, hat aus Rückſicht ſeiner Gef 
heit bei dem ſtrengen Winter von ſeiner weiten Hierherreiſe zur Theilnahme 
an den Wählerverſammlungen Abſtand genommen, wiewob“ auch ohned 
die Wiederwahl dieſes berühmten und verdienten Reichsta⸗ sabgeordneten 
allen ſeinen Verehrern geſichert ijt, Von Seiten der conſerbativen Par 
iſt als Candidat zum Reichstagsabgeordneten Herr Graf Hochberg⸗R 
ſtock aufgeſtellt worden. ‘ 


s. Waldenhurg, 7. Jan. [Zu den Wahr en 9 trag 
heut vollzogenen Abgeordnetenwahl, über dey 5 5 gebn teen bene y 
don iſt, ſei noch a daß der Wahl Commi arius, Rittmeiſte <a 


v. Mutius, Veranlaſſung nahm, in Dr pow der i 0 an, 
ligten Wahl⸗Abtheilungsliſten Erinnerv⸗ aan ne mnchen see a 
1 aufzufordern, über die Gultigkeit oder Ungültigkeit 
Reichenbach ſtattgefundenen Wahl männerwahlen zu beſchließen, 
Alge Schmalz und Sultiseath Haak wieſen die Nichtigteit der Listen na 
a e e f gittig erklärt wurden. — Nach Schluß 
92 9 c eine Ku 20 eich beſuchte Wählerverſammlang ſtatt, in w 
Vor 9 e Lipke Kehufs ſeiner Candidatur für den Reichstag 
orttag 1051 0 Redner vankte zunächſt der Verſammlung für das Ver 
welches ihm ſoeben dureh ſeine Wahl zum Vertreter des hieſigen Wahlkrei 
im Abgeordneten have zu Theil geworden und gab ſodann Nuſſchluß übe 
einen Standpwr bezüglich der der Reichsverkretung Wel a 
Die Verſamw amg nahm den Vortrag mit dem größten Beifall au 
ſchloß ufs Neue, an der Candidatur des Rechtsanwalt Lipte für d 


He 


elchen de 


i tel in Umlau a 
Es geht daraus 


tel i lauf geſetzt, 
n Breslau verzeichnet ſteht. 


hervor, daß eine gewiſſe 
Abgeordueten agitirt. ee 
§ Striegau,7. San. [Kirchliche Wahl. Stadtverordnetenſitzung.] 
Die kirchlichen Wahlen ſind unter reger Betheiligung vollzogen. Hierdurch 
find die bei den Vorwahlen zur Sprache gekommenen Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heiten zwar beſeitigt aber nicht behoben. Der Wahlact wurde in der Kirche 
durch alphabetiſchen Aufruf der Wahlberechtigten vorgenommen und war bei 
380 Erſchienenen in circa 1% Stunden beendigt. — In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung vom 2. d. M. wurden die I neuen Mitglieder durch den Magiſtrats⸗ 
Dirigenten eingeführt und das Bureau ijt durch die Wiederwahl des Kauf 
mann Opitz ebenen), Kaufmann Helbig (Protocollführer), Controleur 
Merleck (ſtellvertretender Protocollführer), und die Neuwahl des Weißgerber⸗ 
meiſter Rincke als Stellvertreter des Vorſitzenden conſtituirt. Zu Spar⸗ 
kaſſen⸗Curatoren wurden Kaufmann P. Schmidt und Kaufmann Kaminsky 
erwält. Die Schulſteuer ijt jetzt durchweg auf 160% der Communalſteuer 
normirt. — Am 4. d. M. feierte der hieſige Gewerbeverein im Deutſchen 
‚Haufe fein Stiftungsfeſt. — Im Monat December find hier 21. Parten an⸗ 


28 zur Beſtrafung. 
Schweidniß, 7. Jan. 


Ri [Zu den kirchlichen Wahlen. — Neues 
Schulhaus.] Zunächſt berichtigt Referent einen Druckfehler, welcher fic 
in der letzten Correſpondenz über die kirchlichen Wahlen in Nr. 9 d. Z. ein⸗ 
geſchlichen hat. 2 heiße 
609 Wähler bei der Wahl erſchienen find, waren vielleicht 1600 Wahlzettel 


Majorität der Stimmen erhalten haben und ſomit gewählt find: Stadtrath 

aspari, Kreis⸗Gerichts⸗Rath Scheder, Stadtraih Göllner, Kaufmann 
Rudolph Müller, Geh. Regierungsrath v. Gellhorn aus Jacobsdorf, 
Rittergutsbeſitzer v. Lieres aus Wilkau, Stadtrat Sölter, Stadtrath 
Schmidt, Stadtrath a. D. Münch, Dominialgutspächter Kunze. 


Behufs der beiden noch fehlenden Mitglieder findet nächſten Sonntag ſtatt. 
Während am vorigen Sonntag die Zeit der Wahl auf die Stunden von Li 
bis 2 


ea nur die Stunden von 11 
e 


Der Ue 


dieſem Jahre den Bau eines neuen Schulhauſes in Angriff zu nehmen. Es 


Straße in Ausſicht genommen, zu deſſen Erweiterung die Stadt⸗Commune 
on dem Königlichen Finanz- und Domänen⸗Fiscus ein Grundſtück ey: 


worben hat. 

O Trebnitz, 6. Januar. [Zur kirchlichen Wahl.] Die am 4. d. 
Mis. im Saale des hieſigen Rathhauſes ſtattgefundene kirchliche Wahl war 
durch zwei Vorverſammlungen und durch mehrere Sitzungen des bez. Wahl⸗ 
Comitee's fy vorbereitet worden, daß dieſelbe berbaltnipmapig ſchnell von 
Statten ging. Von den in die Wahlliſten eingezeichneten 245 Wählern 
waren 151 erſchienen und wurden für die Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths 
151 und für die Gemeinde⸗Vertreter 120 Stimmzettel abgegeben. Zu Kir⸗ 
chen⸗Aelteſten wurden gewählt die Herren: Foffrey, Stadtälteſter und 
Rentier: Hinderer, Tiſchlermeiſter; Jungas, Kaufmann; Dr. Leſſer, 
Sanitätsrath und Kreisphyſikus; Schach, Kaufmann; Tyroke, Bauerguts⸗ 
beſitzer in Kniegnitz; Pache⸗Maluſchütz und Brückner, Erbſcholtiſeibeſißer 
in Schwundnig. — Von den 27 gewählten Gemeinde⸗Vertretern gehören 17 
der Stadtgemeinde und 10 den hier eingepfarrten Dorfgemeinden an. Die 
Gewählten ſtanden ſämmtlich auf den Vorſchlagsliſten des Wahl⸗Comitee's 
ind gehören mit ſehr geringer Ausnahme der freieren Richtung an. 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden in hieſiger evang. Riege 
189 Geburten und 192 Sterbefälle verzeichnet. — Getraut wurden 35 Paare; 
Confirmanden waren 131 und an der Feier des heil. Abendmahls betheilig⸗ 
ten ſich im Ganzen 3504 Perſonen. 


Oels, 6. Januar. [Wahlaufrufe.] Zwei Wahlaufrufe erregen 
im Oels⸗Wartenberger Wahlkreiſe nicht geringes Auſſehen. Der eine im 
Wartenberger „Stadiblatie” zeichnet ſich durch laloniſche Küche aus. Er 
let: An die chriſtlich conſervativen Wähler des Oels⸗Wartenberger Wahl⸗ 
kreiſes. Wir empfehlen den Baron Victor v. Ohlen, Referendar a. D 
in Berlin, pum Candidaten für den Reichstag. 

Wahlzettel 


! I 1. Er ijt kein „Gründer“. 
beim Buchbinder Fiſcher. — Der zweite geht von dem hierort s 
* | 
lautet: „Ein großer Theil der Compromißpartei, der Anfang November v. I⸗ 
ür Herrn v. Kardorff als Abgeordneten geſtimmt hat, kann demſelben jetzt 
ſeine Stimme nicht geben. Der Ende Nopbr. v. J. veröffentlichte parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchungsbericht deckt Thatſachen und Methoden bei Gründung 
von Actiengeſellſchaften, an denen fic) auch Herr v. Kardorff bethetligt hat, 
auf, die uns mit hohen politiſchen Ehrenſtellen unvereinbar erſcheinen. Wir 
empfehlen deshalb, dem reichs- und regierungsfreundlichen Herrn Grafen 
p. Kospoth die Stimme zu geben. Unterzeichnet iſt derſelbe von den 
* er Wagenfabrilant Bahns, Profeſſor Böhmer, Kaufmann Efrem, 
Bauergutsbeſiger Fels, Kaufmann Gerlach, Kaufmann Höniſch, Bauer⸗ 

: 3 5 ih tanec ate 1 55 Mäcker, 9 acl e 
r. Reich, Rathsherr Reiſewitz, Zimmermeiſter Richter, Dr. Thalheim 
chtsanwalt Dr. Wieczoreck. | De A 


P. Wartenberg, 6. Januar. [Bei den kirchlichen Wahlen] wurden 
als Kirchenälteſte in den Kirchengemeinde⸗Rath gewählt: a) aus der Stadt: 
Beigeordneter Deumling, Kaufmann R. David, Bürgermeiſter v. Euen, 

ehrer Wiehl, Gerichtsſecretair Stober; b) aus den hier eingepfarrlen 
andgemeinden: Landrath Baron v. Buddenbrock, Baucontroleur Deu m⸗ 

g und Lehrer Stanella. — In die Gemeinvdederivetung wurden 27 

‘ay gewählt und gehören die Gewählten ſämmtlich der freieren 
htung an. 


I Kattowitz, 6. Januar. [Zur Reichstagswahl.] Heut Nachmitta 
ind im Welt 3 Hotel eine Verſammlung don Waben Ur Teich freundlichen 
8 wtet ſtatt. Der Borjigende, Herr Sanitätsrath Dr. Holtze machte auf die 
Wichtigkeit der Reichstagswahl gerade bei der jetzigen Situation aufmerkſam, 

yetonte die Pflicht eines ſeden Bürgers an die Wahlurne heranzutreten und 
adurch für Thron und 


0 # 
Gern 


x 


© Gleiwié, 6. Januar. [Wahlengelegenheit. — Kirchenwahlen 
3. d. Mts. verſammelten ſich die Vertrauensmän ner der et ae 
t Partei im Saale des Deutſchen Hauſes unter Vorſitz des Kreis⸗Ge⸗ 
ichts⸗Director Herrn Friedrich. Derſelbe befürwortete d te Wahl des aufge⸗ 

Mier Canvidaten, des Prinzen Carl zu Hobenlohe⸗In gelfingen, deſſen 

tide Wirtſameit als Landrat) und Cie ommiſſartus in Nordſchlestwig 
ind veſſen Verhalten im Landtage er hervorhoh; von ihm könne man eine 
eichsfreundliche Thätigkeit zum Ausbau des boutſchen Re, hes und linter 
ſtützung der Negierung erwarten. Er forderte zur energiſchen Thätigkeit auf 
damit die Stadl ihren alten Ruf als Vorkämpferin für Freihei t und Deutſch⸗ 
hum bewahre. Die Wahl wurde einſtimmig gut geheißen, ı ind man h 


nA 
= 


welcher die gepäfligften Anfeindungen enthalte, zur Widerſe, wing peilel- 


Partei für die Wahl des Letzteren zum Reichstags⸗ $ 


und 14 abgezogen. — An Polizei⸗Contraventionen berſchiedener Art kamen 


Es muß am Ende jenes Referats heißen: „Während nur 


ausgegeben worden.“ Sodann folgen hier die Namen der zehn Candidaten, 
welche bei der Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths im erſten Serutinium die 


Es ſind 
ſomit 7 Mitglieder aus der Stadt, 3 vom Lande gewählt. Die engere Wahl 


Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags angeſetzt geweſen, ſind nächſten 
Uhr für den Wahlact beſtimmt. — 
{itand, daß bisher eine Anzahl Schulklaſſen, welche in dem alten 
Gebäude für die Mädchenſchulen nicht haben untergebracht werden können, 
haben ausgemiethet werden müſſen, begründet die Nothwendigkeit, noch in 


iſt dazu ein Platz in der Nieder-Vorſtadt und zwar in der Reichenbacher 


lof, da die Gegenpartei einen Wahlaufruf in volniſcher Spr, iche eylaff 0 


emlich reger 
ihmen Theil. 
lich gewählt. 


8 Pleß, 6. Januar. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Der Wahlact 
fand am 4. d. M. in der Kirche nach beendigtem Gottesdienſte ftatt. Von 


193 Wahlberechtigten waren 120 erſchienen. Das Reſultat der Wahl kann 
als ein befriedigendes bezeichnet werden, da dem Vernehmen nach faſt alle 
vorgeſchlagenen Candidaten mit großer Majorität gewählt warden find, und 
die Wahl auf Männer gefallen iſt, welche zumeiſt der freiſinnigen Richtung 
angehören und von denen man erwarten kaun, daß ſie für den Ausbau der 
Kirchenverfaſſung und das Wohl der Gemeinde unmparteiiſch und frei von 
particulariſtiſchen Intereſſen zu wirken entſchloſſen ſein werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Neiſſe. Das biefige „Sonntagsbl.“ 
berichtet: Ein über die Untreue ihres Geliebten faſt verzweifelndes junges 
Mädchen machte den Verſuch, ſich mit von Streichhölzern abgeſchabtem Phos⸗ 
phor zu vergiften, und fiel in Folge des genoſſenen Giftes auf der Straße 
nieder. Die Vorſehung wollte, daß zwei hieſige Geiſtliche, welche aus der 
ſchwarzen Kneipe kamen, denſelben Weg paſſirten. Pater Pietſch nahm 
ſich des unglücklichen Weſens an. ließ fie zuerſt in die Wohnung des Por⸗ 
tiers des Pfarrhauſes tragen und dann in das Hoſpital ſchaffen, wo die⸗ 
ſelbe der Geneſung wieder entgegen ſehen ſoll. — Ein b den Artillerie⸗ 
Unterofficier hat auch ein hübſches Weihnachtsgeſchenk erhalten. Seine 
alte Bekannte aus dem Elſaß iſt ihm nachgekommen und beide freuten ſich 
herzlich, einander wiederzuſehen. Die neuen Provinzen dürften doch am 
ſicherſten durch unſer Militär annectirt werden. Es iſt dieſes die zweite 
Franzöſin, welcher die Liebe den Weg bis nach Neiſſe dietirt hat. Man fagt. 
daß deren noch mehr im Anzuge ſeien. 

& Ratibor. Der hieſige „Ob. Anz“ meldet: Es ſoll zu Oſtern d. J. 
am hieſigen Gymnaſium eine Vorbereitungsſchule eingerichtet werden. Ohne 
Zweifel wird dieſelbe von Eltern, die ihre Söhne dem genannten höheren 
Bildungsinſtitut zu überweiſen geſonnen find, gern benüht werden, da die 
Vortheile einer ſolchen Vorbereitungsſchule, welche in organiſchem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Gymnaſium ſteht, klar auf der Hand liegen. Am Freitag 
Abend meldete ſich auf dem hieſigen Polizeij⸗Amte freiwillig der von der 
Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft in Roſenberg wegen Mordes ſteckbrieflich 
verfolgte Arbeiter Karl Schweitzer aus Landsberg und wurde am 5. Januar 
gefeſſelt nach Roſenberg abgeführt. 

Tarnowitz. Die „Ob. Grenzztg.“ meldet: Auf den 5. d. M. ent: 
ſchied die hieſige Gerichts⸗Deputation über einen Fall wegen Uebertretung 
der Maigeſetze in freiſprechendem Sinne. Der widerrechtlich angeſtellte 
Caplan Sobel in Anglin war angeklagt, geiſtliche Amtshandlungen vollzogen 
zu haben, ungeachtet ihm dies durch das hieſige Landrathsamt auf Grund 
der Maigeſetze verboten war. Da die Lage der Dinge dieſelbe wie am 4. 
November 1873 war, war die Freiſprechung vorauszuſetzen 

# Laurahütte. Die „Sb. Grenzztg, meldet: In der verfloſſenen 
Woche erplodirte in der Karolinengrube 20 Pfund Pulver, wodurch 7 Per⸗ 
ſonen verunglückten. Zwei von dieſen blieben auf der Stelle tobt, die 
anderen 5 ſind ſehr ſtark verletzt, man zweifelt theilweis an dem Aufkommen 
der Verunglückten. 

Morgenroth. Die „Ob. Grenzztg.“ ſchreibt: Wie es auch ſonſt 
ausſehen möge, in unſerer näheren Umgegend iſt von einer Stockung in der 
Kohlen- und Eiſeninduſtrie nichts zu merken. Das hieſige Bergwerg „Paulus⸗ 
grube“, zu welcher die drei Schächte Schaffgotſch⸗, Godull⸗ und Sophie⸗ 
Schacht gehören, hat gar keine Kohlenvorräthe und kann den länger als auf 
ein halbes Jahr reichenden, zu äußerſt günſtigen Preiſen abgeſchloſſenen 
Lieferungsengagements kaum gerecht werden. Das Sileſig⸗Walzwerk in 


Aufträge auszuführen, haben. Auch in dem Eiſenwerk „ 


Lippine iſt ebenfalls in vollſter rg a be und ſoll gleichfalls bedeutende ſch 


Handel, Induſtrie re. 

2 Breslau, 8. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die Stim⸗ 
mung der Börſe war heute eine feſte, die Courſe faſt ſämmtlicher 
Werthe haben Erhöhungen aufzuweiſen. Das Geſchäft war, da das 
Angebot ſich überaus zurückhaltend verhielt, wenig belebt, und fanden 
nur in Ereditactien, Laurahütte⸗Actien und einzelnen Bankpapleren 


Umſätze ſtatt. — Creditactien per ult. 141—141%8 bez.; Lombarden 


963|,—97 bez. — Schleſ. Bankverein 110½ —111 ½ bez.; Bred 


ſich gebildeten Comite aus, melches die Bekämpfung der Candidatur lauer Dizcontobauk 75¼ —76½ bez.; Breslauer Wechslerbank 66 Gd. 
Kardorffs als eine Ehrenſache der Wähler hieſigen Kreiſes erachtet. Dieſer[— Eiſenbahnen fill. — Von Induftiepapieren waren Montanwerthe 


höher. — Laurahütte per ult. 172½—174 bez.; Oberſchleſiſcher Eiſen⸗ 
bahnbedarf 89 Gd. 

Breslau, 8. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſgat, rothe, matt, ordinäre 1 Ally Thlr., mittle 12—13 Sol, 
feine 154 —14% Thlr., hochfeine 14% —154 Thlr. pr. 50 Kilogr. — 


Kleeſgat, weiße, underänvert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 


feine 18-19% Thlr., hochfeine 20— 21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get — Ctr., pr. Januar 62% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 62% Thlr. Br., Februar⸗März 62% Thlr. Br., April⸗Mai 
63% Thlr. Gd., Mat-Suni 6344 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 52 Thlr. Gd., pr. 
Apel bee 85 Thlr. Br., Mai⸗Juni 53% Thlr. Gd. a 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 110 55 feſt, gek. — Gtr. loco 19% 19 Br., pr. Ja⸗ 
nuar 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gd., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., 19 Thlr. 
Gd., Fehruar⸗März 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., März⸗April —, April: 
Mai 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni —, September⸗October 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) feſter, gek. — Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗Februar 20% Thlr. Gd., 
April⸗Mai 21% Thlr. Gd. und Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 
bezahlt, Br. und Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 18 Thlr. 21 Sgr. — Pf. Br., 
18 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. Gd. | N er 

Zink felt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Berlin, 7. Jan. en Sol e Kaufmannſchaft.] 
Ueber die von den Aelteſten beantragten zuſätzlichen Beſtimmungen zu der 
Makler⸗Ordnung für Berlin it am 20. December v. J. eine Rückäußerung 
des Herrn Handelsminiſters erfolgt. Derſelbe erklärt ſich mit den Inten⸗ 
tionen der Anträge, nämlich dem an hieſiger Börſe üblichen Handel nach dem 
jogenannten Mittel⸗ oder Durchſchnitts⸗Courſe möglichſt entgegenzuwirken, 
einverſtanden, hält es aber für möglich und durchführbar, die Notirung nach 
dem Durchſchnitts⸗Courſe überhaupt ganz auszuſchließen. Er ift der Anſicht, 
die indirecten Mittel, mit welchen die Vorſchläge der bevorſtehenden Praxis 
zu begegnen ſuchten, böten nur unvollkommene Garantien für den davon 


erwarteten Erfolg, und während der Herr Miniſter einige der ſpeziellen Ans 


träge bemängelt, fordert er zu einer nochmaligen eingehenden Erwägung der 
Hgüptfrage auf und behält ſich bis zur Aeußerung des Collegiums hierüber 
ſeine definitive Entſchließung vor. Die Disciplinargewalt des Collegiums 


gegenüber den Maklern it der Herr Miniſter event. nicht abgeneigt, bis zur 
Rusſchließung von den Börſen⸗Verſammlungen auf 3 Monate zu erweitern. 


[Fandelskammer⸗ Berichte.] Um vie laufmännilchen Gorporationen und 
Handelskammern zu einer ſchleunigen Gertigitellung und folgeweiſe Einrei⸗ 
chung der Jahresberichte zu beſtimmen, damit dieſe letzteren auch ihren Zweck 
erreichen, hat der Handels⸗Miniſter Dr. Achenbach kürzlich folgende allgemeine⸗ 
Verfügung erlaſſen: oe : 

Nachdem durch das Geſetz vom 24. Februar 1870 vorgeſchrieben war, daß 
die Handelskammern alljährlich bis „ſpäteſtens“ Ende Juni über den Gang 
und die Lage des Handels während des vorhergegangenen Jahres an den 
Handelsminiſter zu berichten haben, iſt mittelſt Circular⸗Erlaſſes bom 25. Juni 
1871 auf dieſe nur den äußerſten Termin feſtſetzende Beſtimmung noch beſon⸗ 
ders hingewieſen, und die ſtrenge Beobachtung derſelben den Handelskammern 
dringend empfohlen. Die hieran geknüpften Erwartungen find indeß im Weſent⸗ 
licher unerfüllt geblieben. Fortdauernd wird ein großer Theil der Jahres⸗ 
berichte exp. in der zweiten Hälfte und ſelbſt erſt gegen Ende des Jahres ausge⸗ 
geben. Wen bereits früher hervorgehoben ijt, daß durch ſolche Verzögerungen 
der Mert) der Jahresberichte und das Intereſſe an denſelben in Beziehung 
auf den geſammden Inhalt erheblich beeinträchtigt wurden, fo Alle dies nach 
den weinerſelts gewnachten Erfahrungen porzugsſweiſe und vor Allem von den 
gegen die laufende Verwaltung, gegen einzelne hiermit zuſammenhangende 
Einrichtungen, gegen Leſtimmte Bes örden und andere Verwaltungs⸗Organe 
gerichteten Beſchwerden. Ji Beziehung auf die Aufnahme derartiger Be⸗ 
ſchwerden in den Jahresberichten wird frech überhaupt noch in vielen Fällen 


bel 


darin, auf Grund dieſer „M 


benden 6 hinausgegangen und ins 
f dere a wäg en micht allein, daß dis Handelskammern 
ihrer Beſtimmung gemäß nur da, wo der Gegenſtand für das allgemeine 

utereſſe von 1127 oder minder prineipieller Bedeutung iſt, einzutreten haber, 
dudern auch, daß der gewünſchte Erfolg der Regelsnach nur bei alsbaldiger 
ſelbſtſtändiger Anbringung und Verfolgung der Beſchwerde erreicht werden 
kann, jedenfalls aber das Hinausſchieben bis zur Er tattung des Jahres⸗ 
berichtes eine wirkſame Unterſuchung und ee Erledigung — in 
Widerſpruch mit den Intereſſen des bezüglichen Publicums — erſchwert und 
verzögert. ag aber auch in einzelnen Fällen die Aufnahme ſolcher Be⸗ 
ſchwerden in den Jahresbericht — etwa um dadurch generelle Anträge, 
Wünſche oder Vorſchläge zu motiviren oder aus ganz beſondern Gründen — 
nicht zu umgehen ſein, ſo iſt doch einleuchtend, daß ſelbſt bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten in Bezug genommene thatſächliche Vorgänge, je ſpäter fie hier und 
von hier aus wieder bei den einzelnen Verwaltungs⸗Reſſorts zur Kenntniß 
gelangen, deſto ſeltener noch eine erſchöpfende Unkerſuchung und damit zu⸗ 
gleich die geeignete Erledigung oder ſonſtige Verwerthung geſtatten, und auch 
nachdem inzwiſchen neue Einrichtungen an Stelle der früheren getreten, oder 
ſonſt die Verhältniſſe weſentlich andere geworden find, als völlig veraltet und 
längst überholt, ein Intereſſe und eine Berückſichtigung überhaupt nicht mehr 
in Anſpruch nehmen können, vielmehr bei der Verbreitung in weiteren Krei⸗ 
ſen nur irrige Vorſtellungen und ſchiefe Urtheile über die beſtehenden Zu 
ſtände berborzurufen. Wenn zur Entſchuldigung der Verzögerung von 
manchen Seiten geltend gemacht iſt, oak das den Berichten zu Grunde zu 
legende ſtatiſtiſche Material beſonders auch von den Behörden nicht recht⸗ 


ndere außer E 


zeitig zu erlangen fet, fo kann ich dieſen Grund ats ſtichhallig nicht gelten 
laſſen. Den Handelskammern würde in ſolchen Fällen unbenommen, 


bleiben, den Bericht vorläufig ohne eine Zuſammenſtellung jenes Materials 
auszugeben und die letztere erſt in Form eines beſonderen Anhanges oder 
Nachtrages folgen zu laſſen, und wenn fie hierauf einzugehen etwa nicht ge⸗ 
neigt fein follten, jo mag allenfalls von einer ſtatiſtiſchen Darſtellung über⸗ 
haupt oder doch in ſo weit abgeſehen werden, als im einzelnen Jahre die 
rechtzeitige Beſchaffung jenes Materials ſich als unmöglich erweiſt ze. 


[Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechslerbank.] Laut Meldung 
der „Lüb. Ztg.“ aus Schwerin erfolgte in dieſen Tagen die Verhaftung des 
Caſſtrers der Bank Wulflef, der ſich bei Gelegenheit der Eingänge der per 
Juni und Juli vorigen Jahres ausgeſchriebenen Reſteinzahlungen auf die 
Actien den Betrag von 20,000 Thien. angeeignet haben ſoll. 


[Die Finanzlage der Stadt Bufareft} it jo ſchlimmer Art, daß eine 
Stockung in der Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen vorausgeſetzt 1 
muß. Die Communen in Rumänien genießen einer ſehr ausgedehnten Auto⸗ 
nomie, ſie haben namentlich ein ziemlich ausgedehntes Beſteuerungsrecht, 
welches nicht ſelten in arge Colliſionen mit der Steuerhoheit des Staates 
geräth, und eine, natürlich noch fehlende, geordnete Steuerpolitik von ganz 
unberechenbaren Factoren abhängig machen würde. Andererſeits aber ſtehen 
ſie auch wieder nach franzöfiſchen Centraliſationsmuſtern unter einer dis⸗ 
cretionären Auſſicht der Stagtsbehörden, welche es möglich macht, ohne Wei⸗ 
teres in ihre internen Verhältniſſe einzugreifen. Im vorliegenden Falle, der 
auch die auswärtigen Gläubiger der Commune Bukareſt intereſſiren 
dürfte, hat die von der Kammer beſchloſſene Einſetzung einer Prüfungs⸗ 
Commiſſion eine erregte Bewegung an der Börſe hervorgebracht, der 
Cours der „Mandate“ der Commine it plötzlich in einem für den 
Ausländer ſchwer begreiflichen Maße geſunken. Hiermit hat es folgende 
Bewandniß. Die Verwattung, gleichviel ob des Staates oder der 
Diſtricte oder Communen, giebt denjenigen, welche aus irgend einem Grunde 
einen Anſpruch auf ace haben, ein „Mandat“ an die Kaſſe, durch wel⸗ 
ches die Forderung feſtgeſtellt, anerkannt und liguide gemgcht wird. Ein ſol⸗ 
ches „Mandat“ erhält der Beamte für ſein Gehalt, der Penſionär für ſeine 
Penſion, der Lieferant, der Unternehmer rc. Die Ausſtellung dieſer „Man⸗ 
date“ erfolgt mit leidlicher Pünktlichkeit, die Kunſt für den Inhaber beſteht 

f andate“ Zahlung vom Kaſſirer zu erlangen. 
Die Kunſt des Kaſſirers andererſeits beſteht darin, ſich die „Mandate“ mög⸗ 
lichſt lange vom Leihe zu halten, und ſchließlich fie zu einem möglichſt nie⸗ 
drigen 1 einzulöſen. Wer die erſtere Kunſt berſteht, kann in kurzer Zeit 
ein reicher Mann werden, denn die vom Staat oder einer Commune zu 
honorirenden Rechnungen find darauf eingerichtet. Wer die letztere Kunſt 
verſteht, kann in kurzer Zeit zu erheblichem Vermögen gelangen, ohne daß 
ſeine Rechnungen in Unordnung zu gerathen brauchen, woraus aber nicht 
folgt, daß fie in Ordnung find. In Folge deſſen ſuchen die Inhaber der 
„Mandate“ dieſelben loszuwerden und ſie En daher durch Indoſſements 

anz offen am Markte, und gerathen ſchließlich in die Hände derer, die ein. 

120 daraus machen und es verſtehen, ſie zu realiſiren. Es iſt dies ein 
rentables Geſchäft, denn es ſetzt ein allgemeines Abkommen mit den ver⸗ 
ſchiedenen Kaſſtrern voraus, bei welchem beide Theile ſich gut ſtehen. Der 
urſprüngliche Inhaber verliert 25, 30—40 pCt. Wie viel der letzte Inhaber 
verliert, lann natürlich nicht angegeben werden. Nun find dieſe „Mandate“, 
ſoweit ſie die Commune Bukarest angehen, plötzlich bis auf 14, ſchreihe vier⸗ 
ehn Procent geſallen. Zu der allgemeinen Noth, welche augenblicklich im 

ande herrſcht in Folge mißrathener Ernte und der allgemeinen Gelduoth, 
welche ſich bis hierher erſtreckt, tritt alſo noch für die Gläubiger der Stadt 
dieſe außerordentliche Calamität; denn es liegt auf der Hand, daß die oben 
erwähnte Maßregel erſt getroffen worden iſt, als die ernſthafteſten Gründe 
dazu vorlagen. 8 


* Berlin, 7. Januar. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducte und Metalle.] Wenn auch in den letzten Wochen das Geſchäft 
einen ruhigen Verlauf genommen, fo darf Angeſichts der Feſtigkeit faſt 
ſämmtlicher Preiſe der Hoffnung Raum geben, daß wir in dieſem Jahre 


einem beſſeren Geſchäfte entgegengehen. — Kupfer. In aa ift 
der Markt vane doch bleiben Preiſe felt. Chili 83 dei Sterk. 10 Sh. 
Wallaro 94 Pfd. St. Urmeneta 92—94 Pfd. St. Hieſiger Preis fir 


engl. Marken 31½—32 Thlr. pr. Cir. Mansfelder Garkupfer 31% . 
Thlr. pr. Etr. Raffinade 32% Thlr. pr. Ct. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
I 1% Thlr. höher. Bruchkupfer 26% —27% Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn 
feſt. Banca in Holland 71-72 Fl. Hier VBancazinn 42 bis 43 Thlr. 
pr. Ctr. Straits in England 122 Sh. Hier Prima Lammzinn je 
nach Qualität 41% bis 42%. Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 
36% Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältni mäßig e Preiſe. 
Bruchzinn 30 Thlr. pr. Cr. — Zink ruhig. In Breslau . I. von Gieſches 
Erben 9 Thlr., geringere Marken 8% bis 8% Thlr. pr. Ctr. In 
London 26 Bp. St. 10 Sh. Hier am Platze erſtere 9% bis 9% 
Thlr., legtere 8 / —9 Thlr. pr. Ct. Im Detail verhältnißmäßig höher. 
Bruchzink 5—5% Thlr. loco pr. Ctr. — Blei feſt. Tarnowitzer ſo wie 
von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben ab Hütte eae pt. CEtr. 
Kaffe. Loco hier 8% Thlr. Harzer e ee 8% Thlr. x 
preiſe verhältnißmäßig höher. Spaniſches, Marke Rain u. Co. ift faſt 
nicht mehr im Handel, da Sufubren fehlen und Norräthe geräumt find. 
Beh. Bee 6 bis 6% Thlr. loco pr. Gtr. — Roheiſen. Der Markt in 
Glasgow verbleibt in feſter Stimmung. Warrants gingen bon 107 Sh. bis, 
auf 110 Sh. herauf und gingen bis auf 103 She P. zur. Verſchiſfungseiſen 
ruhig. Langloan und Coltneß 112117 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 68—73 Sgr. pr. Ctr. 
Engliſch⸗Roheiſen 57—60 Sgr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
51—53 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 57 Sgr. pr. Et. Holzkohlen⸗ 
Roheiſen wird loco Ofen mit 54 Sgr. pr. Ctr. angeboten. — Bruch⸗ 
Eiſen. Je nach Qualität 1—1 7 Thlr. loco pr. Ctr. — Stab⸗Eiſen. Ge⸗ 
walztes 3/½—3 % Thlr. Geſchmiedetes bis 44 Thlr. pr. Ctr. ab Werk. 
Schmiedeeiſerne Träger 5%—6% Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. — 
Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2%—3 Thlr., zum Ver⸗ 
walzen Preiſe nominell 2 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coats unperändert. 
Engl. Nußkohlen nach Qual. werden hier 27—31 Thlr., Coats bis 31 
The pr. 40 Sectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Goats 22—28 Sgr. pr. Gtr. loco hier. Leopold Hadra. 


B. Stettin, 7. Jan. [Stettiner Borſenbericht ) Wetter: juin. 
Temperatur + 4 N., Morgens 2° R. Baroineter 28° 7”. Wind: SW. 


— Weizen feſt, vr. 2000 Pfd. loco gelber 74—84 Thlr. bez., weißer v2 
—88 Thlr. bez., He Januar 84 Thlr. nom., pr. Frühjahr 86-867 —86 
Thlr. bez., 86% Thlr. Br. u. Gld. — Roggen wenig berändert, pr. 2000 
Pfd. loco ruſſ. 662% Bir. bez., inland. 62—65 Thlr. bez., pr. Jannar 
6174 Thlr. bez., pr. Frühjahr 61%—G2—61% Thlr. bez, pr. Mai Juni 
614 —½ Thlr. bez., per Juni⸗Juli 6161 61% Thlr. bez. — 
Gerſte behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 5865 Thlr. bez. e. pole unber- 
ändert, pr. 2000 Pfd. loco 50—5434 801 bez., pr. Frühjahr 54% Thlr. 
Gl. — Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 565 56112000 pr. 
Frühjahr un 574—57 Thlr. Br. — Winterrübſen pr. 2000 Bip, 
loco 80-83 Thlr. bed. 15 März⸗April 8787 % Thlr. 0050 pr. Septem⸗ 
ber⸗October 93½— Thlr. bez. — Rüböl fril, pr. 10 0 a: me bom 
Lager 19% T Ir. Br., pr. Januar u. Jan.⸗Fehruar 18% 57 90 pr. 
April⸗Mat 19% Thlr. bez, 19%, Thlr. Gld, pe. Septbr. Deter 209% Thlr. 
Br. — Spiritus felt, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 20% Thlr. 


Detaile 


Pr. Jantar u. Janugr⸗Februar 204 —” tut Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Thlr. b Br., pr. Maf⸗Juni 21% Thlr. 2 ¢ i Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) g 
bez. u. Bre, PE. June ni 21%—% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21% hie frauen⸗Vereins von allgemeinem Intereſſe für alle Theile der Stadt find und Berlin, 8. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Wnfangs-Courfe] 
bez., pr. August September 21% —% Thlr. bez. — Petroleum loco 4% außerdem in Ausſicht genommen worden ift, den Hausfrauen⸗Verein in etwa getien 141 . Staatsbahn 201“. Lombarden 97. Italiener 59%. Ti 
Thlr. bez. u. Br., alte Uj. 4% Thlr. bez., pr. Januar 4% Thlr. Gls., ſo viele Sectionen zu theilen, als Bezirksvereine vorhanden find, an 43. 1860er Looſe 94%. Amerikaner 97. Rumänen 34%. Mindener 
4% Thlr. Be, pr. Jannar⸗Februar 4%, Thlr. bez. u. Br., pr. September: welche ſich jene anlehnen könnten, jo wurde auf Antrag des Vorſitzenden, Looſe 93%. Galizier 101%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dork⸗ 
October 4% Thlr. Gld. u. Br. Herrn Kaufmann Wienanz, beſchloſſen, dieſe Angelegenheit vor das De a 


munder 83%. Rrovingialdise. Feſt 


Berlin, 8. Januar, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 141%. 1860er Lvoſe 94. Staatsbahn 201%. Lombarden 
Italiener 60. Amerikaner 97. Rumänen 35. — Belt. : 

eben: Januar 84. April⸗Mai 86. oggen: 


MW 
April⸗Mai 63%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 20" /ga. 
nuar 20, 20. April⸗Mai 21, 06. SEE 
Berlin, 8. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Auimirt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Min. 


S ER RT 1775 in für Abfuhr. Die Canaliſation erfordere eine ſehr große Capitalsanlage, Cours vom 8. | 7 Cours vom 
„ Poſen, 7. Januar. e aed e e bie Canale würden mit der Zeit von den ſich bildenden Säuren zer: Defterr. Credit⸗Aetien. 142% | 140, Bresl Makler⸗B. B 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 een eb ar 62 15 ee 2 Gb., freſſen; in dem Augenblicke, in welchem einmal ein Canal gefprengt Oeſterr. Staatsbahn. 202% | 200% Laurahütte 
Get. — Wapl. Januar 63 bez. u. Gd. 962 7 0 9 1. 6 April „werde, müſſe fo wie fo in dem betreffenen Stadttheile ſofort die Ab⸗ Lombarden 97% 96½ Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 
Februar März 62% bez. u. Gd, Fruß iar 6247 115 1 G5 Be 1 Juli 63 fuhr wenigstens zeitweiſe eintreten. Durch die Anlage eines durch die Cana⸗ Schleſ. Bankverein 110% 110“ Wien kurz 
April⸗Mai 624—62% bez. u. Gd, 10000 01 6274 bez. us e (1 . liſation bedingten Berieſelungsfeldes werde nur ein neuer großartiger Veit-| Bresl. Discontobank 76 | 75% Wien 2 Monat 
bez. u. Br — Stee 5 es a 1. 75 herd für Breslau geſchaffen. Außerdem ſei man bezüglich der nothwen⸗ Schleſ. Vereinsbank. 91%! 91% Warſchau 8 Tage 
Kündigungspreis 19%. Gek. 1 1 Go, April 205 55 „digen 1 eines derartigen Berieſelungsfeldes im Irrthum. Bresl. Wechslerbank 65½ 647 Oeſterr. Noten 
Februar 0 19%; bez. 2 Gre I 20% us ac Juni sin a: Hs Breslau habe gar kein ſolches Feld, das groß genug wäre, um die ungeheuern] do. Prov.⸗Wechslerb. — | — Nuſſ. Noten 
e er 215 5 ie 60d ah 1 15 Ju hi 1874 Maſſen der Fäces aufzuſaugen. Aus neueren Berichten eines Landwirths] do. Maklerbank. 75%] i 
Gp., Juli 21% bez. i eo 110085 fa: 100 Liter Raumimhals berech net. aus Sdinburg könne er (Mebner) mittheilen, daß an den auf den Berieſe⸗ Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
. ab werden en 8 1 5 We 9 6 ies 10 10505 Kilogramm lungsfeldern wachſenden Pflanzen Paraſiten in großer Menge erzeugt mer: 4 proc. preuß. Anl.. 102 102 Köln⸗Mindener 14 
Poſener, Marktes 1 825 85 Tblr ee, ! 5 defect 808 Thlr. den und daß das Vieh, welches mit vielen Pflanzen gefüttert werde, viel⸗ 3% proc. Staatsſchuld. 91% 9% Galiſer 10: 
feiner 87—92 Thlr., mitte 1000 11 PT tea NG Thlr., mittel fachen verderblichen Seuchen ausgeſetzt tei. Die in der geſtrigen Vetſamm⸗ Pofener Pfandbriefe. 90% | 90% Oſtdentſche Bank 
IF 55 begehrt, 9 5 63 Thlr. er cites 55. pes 925 lo lung zahlreich vertretenen Landwirthe waren nach ihren Aeußerungen eben⸗ Heſterr. Silberrente. 65% 65, 13 Disconto⸗Commandit. 
ene a "56-58 Thlr., mittel und or diner 52.54 Thlr. — falls für die Abfuhr. ee en Dal e Bapier-Hente. 617 | 61% | Darmftäbter Anton 
1 gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Türk. 5 0 60 ae e nion -+ 
32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch = Crbjen In der am 17. December ſtattgehabten vereinigten Sitzung der natur⸗ 90 0 0 abr 67 67 20 on en N 
64—66 Thlr., Futter Grbfen 46—50 Thlr. — Lupinen: gefragt, wiſſenſchaftlichen und meteorologiſchen Section legte Herr Profeſſor Grube Nun 0 5 A 5 34% Parts kur . 
pro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 52—57 Thlr. — Wicken : ein Exemplar einer Giſtſchlange des Meeres, Hydrophis pelamidioides Ober Fi 19155 A ig. 170% 1727 Morithütte. pee 
begehrt, 1 1125 5 ve en. Dean, 11 8 80 fan knüpfte daran erläuternde Mittheilungen über die Familie dieſer a 790 oo... 102% 102 Wagganfabrit inte 
ro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten;: ſeſter, pro ilo⸗] Schlangen. 5 755 . é Jreslau⸗ (TEU e ,, eat eee eee 
5 9 Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, Sodann ſprach derſelbe Vortragende über die Familie der Nereiven, ins: RD er⸗St.⸗Actien 122 133 16 5 Cue 97 
pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: beſondere über die Bewaffnung ihres Rüſſels mit hornigen Papillen (Para 9.⸗Od⸗Afer⸗St⸗Prior. 122 97 ea 0 aul den 
Schön. gnathen) und über die Verwerthung dieſes Charakters, welchen Kinberg nicht Berlin-Gorliger 2 * 37 4 5 1, Sch el. ank. d 
— — . hlos zu einer Spaltung der alten Gattung Nereis L. (s. str. Aud. Uu. Edw.) Bergiſch⸗Märkiſche. ... 103% 103% Deſterr. Noten ...--. ee 
Aus weiſe. in Genera, ſondern ſelbſt in Familien benutzt hat, worin ihm d. V. nicht Feſt, animirt auf allen Gebieten bei ſteigenden Courſen und Aulag 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. beipflichten kann. An den Merkmalen der Kinberg'ſchen Genera, wenn man ſie werthen. Abgeber ruſſiſcher Prioritäten höchſt zurückhaltend. Geld flit 
Im Monat December find einge. Perſonen⸗ Güter Extra- Summa auch nur als Untergattungen auffaßte, muß, wie neu hinzugekommenes Ma⸗ Nachbörſe: Oeſterr. Credit 14244, Staatsbahn 202%, Lombarden 97 Re : 
genommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ovdindy. Thlr. terial zeigt, entweder manches verändert oder die Zahl der Genera noch her: 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb mehrt werden. Von den neuen Arten, die Prof. Fr. Müller bei Desterro 


Wien, 8. Januar. lea Ponies 


| 5 r 
befindlichen Bahnen: in Braſilien geſammelt und eingeſchickt hat, würde Nereis albipes zu Reute 69, 50; 69, 50Staats⸗Eiſenbahn⸗ 1 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn Kinberg's Genus Nereis b. e. S. gehören und zwar zu den Arten, deren National⸗Anlehen . 74, 80, 74, 15 routed 341, 50,338 
(einſchließlich Wilhelms⸗ und Paragenthen V. eine rundliche Gruppe bilden, der untere Gürtel VU. VIII. 1800er Looſe 104, — 104, 10; Lomb. Eiſenbahn . 166, — 11 
Neiſſe⸗Brieger Bahn). it aber nur einfach. P. I. ſteht einzeln. Die Sichelanhange der Borſten 1864er Looſe 137, — 185, 20 Londen 113, 10 N 
1873 nach borläufigem Abſchluß 94,166 601,828 75,000 770,994 | find auffallend lang, der Rückencirrus 2 Mal fo lang als die gleich kurzen] Credit⸗Actien 239, 50 237, 50 Gaſizieee 220, 25 
im Januar bis December 1,285,961 7,346,537 939,848 9,572,346 ſtumpfen Züngelchen der Ruder, der längſte Fühlereirrus gleich 6 Seg⸗ e ROSE 196, — 195, 50)Unionsbant .....-. 124, — (118, 75 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 88,648 492,338 93,999 674,985 menten. Nordbahn 210, — 210, —Kaſſenſcheine 169, 9 „* 
im Januar bis December 1,123,707 6,483,404 976,070 8,583,181 N. ostrearum würde am Beſten zu Perinereis rückſichtlich der Para⸗ Anglo 142, 50 137, 50 Napoleonsd or 9, 01% 
2) Bei der Oberſchl. Zweig hahn genthen paſſen (B. V. iſt einzeln, P. I. doppelt, 2 hintereinander), wenn Franco 47, 75 44, 25 Boden⸗Credit .. —, 
(im Bergwerks⸗ u. Hüttenrepier): 5 nicht die hinteren Ruder ſich oben zu langen ſchmalen Fähnchen auszögen, Schluß ſehr lebhaft. Arbitragekäufe in umfaſſender Weiſe. 
1873 nach vorläufigem Abſchluß — 13,430 780 14,210 was charakteriſtiſch für Paranereis und Pseudonereis fein ſoll, doch fehlen Paris, 8. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 
im Januar bis December — 172,096 8,692 180,788 wieder unſerer Art die kammförmigen Paragenthenreihen dieſer letzteren Anleihe 1872 93, 97, do. 1871 93, 92, Italiener 60, 10, Staatsbahn 
1872 nach definitiver Feſtſtellung — 11,987 774 12,610 Genera. Der Rückeneirrus und fein Züngelchen find gleich lang, der längſte Lombarden 367 50. a 
im Januar bis December = 189,989 8,590 198,579 | Fühlercirrus gleich 3 Segmenten. 3 P London 8. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92 J. Italiener 
3) Bei her Breslau⸗Poſen⸗Glogauer N. excisa mit tief eingeſchnittener Stirn iſt eine Ceratonereis und gleicht 59%. Lombarden 14%. — Amerikaner 104%. Türken 45%. — Wett 
878 nac Ei augen Abſch 5 36.860 147829 12,050 196,289 ae 28 d er 11 0 N 19 575 1 Ge a Regneriſch. 7 | ; 
1873 nach vorläufigem Abſchlu 36,86 41,8: 2, 39 hinter dem 28. Ruder wie es ſcheint gänzlich und der obere vordere Fühler⸗ X a: ſetzte den Discont auf 4% herab. 
im Januar bs December 496,449 1,635,001 177,176 2,308,626 citrus reicht nicht einmal bis 109 7. Segment, auch zeigen ſich in beiden 1 5 3 nes 1 1 5 A Uhr (Orig = 5 910 
1872 nach definitiber Foſtſtellung 36,187 102,987 16,106 155,280 | Ruderäſten außer den Grätenborſten Sichelborſten. x 13 995 50 51 l. Rent 597% Lombarden 14, 11. 5% Nuſſe 
im Januar bis December 452,070 1,306,469 191,906 1,950,445 N. Sieboldii nur im Hetironereiszuftande vorliegend, würde jedenfalls 1 I, 5% ay 1864 96 7 Silber 58% Türliſche Anleihe 
4) Bei der Niederſchl. Zweigbahn: is in dev 10 0 der Nereiden ſtehen — das Genus Hitironereis muß, wie 1805 45% 6 % Be de 1869 56. 6% Verein. Staaten pro 188 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 8,647 18,827 800 28,274 d. V. ſchon früher dargethan, ganz eingegogen werden — es fehlen die Pa⸗ 10 47 he fi Su Hambucg DE ws anf BE 
im Januar bis December 110,865 203,660 9,500 324,025 ragenthen I., V. und VI., der Gürtel VII. WII, iſt einreihig, die Ruderäſte 1 7 erlin, i Da Potersbur Siiberrente 64% Me 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 8,307 16,551 912 25,770 etwas getrennt. Die oberen Züngelchen ziemlich gleich, das untere etwas Wien 617 8 fla Fzahlung 402,000 Nd Sterl. = \ 
im Jauuar bis December 93,913 184,234 9,485 287,632 weniger vortretend, der Rückencirrus 2 Mal fo lang als jene, der Bauch⸗ rente 61%. Bankauszahlung 402,0 e f 
5) Bei Ben Stargard⸗Poſener⸗ Ka cirrus länger als das untere, der längſte SW 11 85 bis 5 10. © Kae ae Sn, 55 N 0 865 1 1 ie 992 5 
enbahn: alle. rube. rig.-Dep. d. Bresl. Ztg.) pct. ie 58, VO. eue i 
1873 nach vorlänfigem Abſchluß 19,799 76,590 11,000 1073898) —— RR ROR 4, 05, dio. 1871 93, 97. Italien. SE Rente 60, O5. dio. Tabals⸗Acti 
im Januar bis December 260,192 941,088 132,942 1,334,172 Telegraphiſche Ber , —., Oeſterr. Staat3-Cifenbahn-Actien 758, 25. Neue dto. —. 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 18,134 69,325 10,813 98,272 Telegraphiſche Depeſchen. Nordweſtbahn —, —. ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 370, — 
im Januar bis December 252,465 813,149 131,321 1,196,935 (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 6 Prioritäten 247, —. Türken de 1865 46, 40. dio. de 1869 292, 
B. Bei den im Ban begriffenen und Berlin, 8. Januar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ mahnt, in Türlenlooſe —, —. Feſt. Fee 
tf eilweiſe dem Betrieb eröffneten Betreff der Reichstagswahlen nicht zu unterſchätzen, was Frauen unter Newyork, 7. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe) Höchſte Notir 
1) Wel ber Breslau⸗Mittelwalder Leitung von Prieſtern bedeuten. Die ausländiſchen Gegner ſowie die le 1805 119 ee of es a 
Eiſenbahn. innern Feinde rechnen darauf. Katholiſchen Frauen iſt glaubhaft ge⸗ % Bonds de 1887 116%. Cie Bab 4775. Wande New 
ee Peau macht, daß die Religion bedroht fet, in dieſer Bedrängniß wirken 16%. Baumwolle in a 1 5 u ae in New 
und Leobſchütz⸗Jägerndorf): 5 Mä 5 t 1 13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 7, 10. 
CCC% . N3mꝑf̃/ m.. 
1872 nach definitiber Feſſſellung 6,714 9,00 2049 14,30 feht im Bunde der Frauenpantoffel, die clecicale Parket ſei die 1 86 Atta read bebe fe, bebauplehs Samia 
‚im Januar bis December 64,15 57,049 24,072 145,736 Pantoffelpartei. Der Kampf der Prieſterherrſchaft gegen unſeren Staat 63 75 i Mai⸗Juni oy Rilböl i e Abel Ma 8 a 
2) Bei der Po N und deſſen Lebensintereſſen, ſei zugleich der Krieg der Weiber gegen Mai⸗Juni 20%. Spiritus feiter, Samtar 20, 23, April⸗Mai 21, 07, Jufti⸗ 
Getriebsſtrecke Poſen Thorn Br 00 7 die Männer. Auf einer Seite ſtehen Prieſter, Weiber, Pantoffelhelden, Juli 21, 22. Hafer: Januar 54, April⸗Mai 55. a 
7 gen OTT 4 19287 52134 8000 79,371 auf der anderen Seite deutſche Männer; drüben iff der Pantoffel das avis, 8. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 84, 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 19, „ „ , : 5 : | : i = ; 2 
im Januar bis December 224,918 535,023 99 405 855,986 Feldzeichen, hüben der deutſche Adler, unter feinen Fittigen geſchaart, Mar Agel 86 75, e Fl mcg 685 
1872 ; itiver Feſtſtell 14,088 30,573 „443 51,099 } är . 0 rz⸗April 86, —, März⸗Juni 85 Feſt. iritus: 8 ar 6 
in Jaca bis Deceuiber 121.008 47826 48,107 885,556 | wellen wir wie Männer ſiehen nicht aber unter dem Pantoffel Felt Weizen: Januar 38, 25, März Juni 30, —. Feſt. — Wetter: St 


Berlin, 8. Januar. Der Herrenhauspräſident zeigte den Herren⸗ 
hausmitgliedern an, daß wegen Mangel an ausreichendem Material 
erſt Ende des Monats Plenarberathungen ſtattfinden können. Die 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Cifenbahn. 
Im Monat December 1873 wurden auf der Bahn 148,236 Perſonen bes 
fördert. Die Einnahme hat betragen: 


2 aus bein s erjonens 1 ehr 12525 Thlr. 25 Sgr. 9 ff. Anweſenheit der Mitglieder während des ganzen Monat Februar wäre 
3) ae vr en SR ART ; 0 + es [Aber ſehr wünſchenswerth. 


Poſen, 8. Januar. Der „Curier“ meldet: Auf Nequifitionen 
Im Derember 1872 betrug die Einnahme des Kirchengerichtshoſes wurde Ledochowstt heute vom hieſigen Apel⸗ 
nach berichtigter Feſtſtellung 207,965 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. lationsgericht auf den 14. Januar vor dem genannten Gericht behufs 
Daher 1873 mehr 10,540 Thlr. 17 Sar. 9 Pf. vorläufiger Vernehmung vorgeladen. 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Robber. 5 Wien, 8. Jan. Wiener Blätter melden, daß die Abreiſe des 
1873 mit — * 138,362 2 2 öſterreichiſchen Kalfers nach Petersburg auf den 9. Februar feſtgeſetzt 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. December 148,903 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. ſei. Die Abweſenheit des Kaiſers von den öſterreichiſchen Staaten 


Paris, 8. Jan. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 10,510,000, dauert vorausſichtlich 14 Tage. Andraſſy und Hoffmann begleiten 
Portefeuille the aan der gejesmähig verlängerten Wechſel une den Kalſer ſichtlich 9 if Hoff 8 
ti 0 


26,804,000, Vorſchüſſ N f 1,084,000, Notenum J qk ae a wise aes 
1 DL RU ag tata : Wien, 8. Jan. Die öſterreichiſche Bodencreditanſtalt iſt in der 


Zunahme 11,373,000, Guthaben des Staatsſchages Abnahme 27,216,000, SER PR 
Jalfende⸗ Peart der e Zunahme 38,871,000, Staatsſchatzſchuld Lage, das Hypothekargeſchäft wieder aufzunehmen. Das Bankgeſchäft 
Abnahme 10,000,000. wird auf neue Baſts organiſirt. Die Franco⸗Oeſterreichiſche Bank foll 

Die Wie: 


. e e ete bs geren 2 94, ld. ct. zur ſelbſtſtändigen Reconſtruirung Mittel gefunden haben. 

Portefeuille 17,923,467 Pfd. St. Guthaben der Privcaten 21,576,202 Pfd. derannäherungsverſuche an das Frankfurter Haus Erlanger haben zu 
St. Guthaben des Staatsſchatzes 5,372,590 Pfd. St. Not nreſerde 11,257,905 einem günſtigen Erfolge geführt. 

Pfd. St. Procentverhältniß der Reſerde zu den Paſſiven 44% pCt. Wien, 8. Januar. Zu Mitgliedern der Conſultativcommiſſion 

FF. ESTER behufs Liquidationen und Fuſionen find ernannt die Miniſterialräthe 

er⸗Schoͤn und Bezeeny, ferner Rothſchild, Wodianer, Winterſtein, 
lung nicht geleistet worden iſt. Dr. Adolf Weiß, Crebitanſtaltsdirecto'r Weiß, Seidler, Fleſch, Franko⸗ 
lagen bis ſpäteſtens 1. März] bank, Mauthner, Unionbank. 
PED yak te ee London, 3. Jan. Die Börſenkreiſe betrachten die Discontherab⸗ 
Sas a a ſetzung für nahe bevorſtehend. 
Cif und Telegraphen. Konſtantinopel, 8. Januar. Officieller Meldung zufolge hat die 
Derlin, 7. Januar. [Berlin⸗Potsdam⸗MagdeburgerEiſengahn.] Regierung für die Zahlung des fälligen Coupons der allgemeinen 
ute Vormittag fand eine außerordentliche Generalverſammlung der Ber Schuld vollſtändige Vorſorge getroffen. 


He 
ea Eiſenhahn ftatt, welche mit 688 gegen 80 Stim men et 
die Betbeiligung der Geſellſchaft an dem Unternehmen der Berliner Start: Tele : 1 Spoat ; 
Weare a graphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung, 
D e von > Millionen ee ofen, 8. Januar. Erzbiſchof e erhielt vom Apellations⸗ 
yan : gericht in Folge Requiſttion des Gerichtshofes für kirchliche Angelegen⸗ 
Vorträge und Vereine. Bi heiten die Aufforderung, am 14. Januar hier zu erſcheinen, wo das 
1 —d. Breslau, 8. Jan. [Bezirksverein ſüdlich der bin bun ey: Verhör geſchehen fell. Sollte er nicht gutwillig erſcheinen, fo wird 
an] In der geſtrigen zahlreich beſuchten Verſammlung berichtete nach ein neuer Termin feſtgeſetzt werden, zu welchen er zwangsweise geholt 
dung des Breslauer Hausfrauen⸗Vereins, theilte die bereits entworfenen werden ſoll. 


in Summa 218,506 Thlr. 8 Sgr. 10 Pr 


— 


x 3 ¢ 
ene eee ie e ..... 


Einzahlungen. at 775 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Der Inſeraten⸗Theil enthält ein V 
zeichniß von Actien, auf welche die 3. Einza 
Die Beſitzer werden aufgefordert, die Einzah 
zu leiſten. 


Va 


Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung Herr Tamme über die Grün⸗ 


Köln, 8. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, pr. M 
9, 6, pr. Mai 9, 4½. Roggen matter, pr. März 6, 17, pr. Mai 6, 1 
Rüböl unverändert, loco 10½, pr. Mai 11½. Wetter: — 
Hamburg, 8. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Höher, per 
nuar 238, April⸗Mai 264. — Roggen: Felt, per Januar 195, April⸗ 
194. —. Rüböl: Still, loco 68, Mai 64. Wetter: Froſt. 1 
Stettin, 8. Januar. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. 5, Bl.) 1 Matt, 
der Jau. —, Frühjahr 86. Roggen matt, per Jan. 61%, Frühjahr 61%, 
Juni 61. Rüböl per Januar 18%, Frühjahr 19%, Herbit 21. Spir 
felt, per loco 20%, Jannar⸗Februar 20%, Frühjahr 21%, Mai⸗Juni 2 
Petroleum per Januar 14%. Rübſen Januar —. 


a 
ai 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Januar. 


ae 
H Bar. Therm Abweich. Wind⸗ | All : a 
i N Allgemeine 
Ort. din 71 5 bom He | Himel Aüſche 


W Stationen: 


8 Haparanda 335,1 yl] — S. lebhaft. bedeckt. 
8 Petersburg! — — — = | = 
Riga — — = = tes 
8 Moskau 336,6 — 3,0; — NW. lebhaft. bedeckt, 
8 Stockholm 339,7 3,4 — SW. mäßig. bedeckt. 
Nee 550 abs = es. f = 
Sröningend339,7;— 0,2; — . ftille. wenig betwolf 
8 Helder 39; ja 6, — SO. ! ſchwach. > 5 
8 Hernöſand 386,7 als ee SSW. mäßig. bewölkt. 
8 Chriftianfo-} — — — — — 
e ER ley Sa — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 348,6l— 32) 0,7 IED. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 343,1 — 5,6;— 1,4 SW. ſchwach. bedeckt. 
Danzig 343,0— 3,4— 13] — bedeckt 
7 Cöslin 34⁴0⁰⁴,9— 2,5 O1 ISO. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 342,1)— 2,0 1,0 SO. mäßig. bedeckt. 
6 Puttbus 339,8 — 22;— 03 S. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 340,5 — 1,8 1,1 SO. ſchwach. heiter. 
6 1 38, — 24; 1,7 S8. ftart. edeckt. 
6 Ratibor 387 — an 1,7 W. ſchwach bedeckt. 
6 Breslau 336,8 — 3,3 0,5 S. ſtark. trübe. 
6 Torgau 338 — 3,9) — „5 SO. 1 11 eiter, Reif. 
6 Münſter 335,8 — 3,3 — 3,1 ISO. ſchwaeh. heiter. 
6 Köln 338,2 — 2,3 — 2,2 SSO. mäßig. 1 heiter. 
6 Trier 334,7 — 1,6; 1,4 IND. mäßig. ededt, Nebel, Rei 
7 1 339,5 — 04; — S. oma . eden Be 
6 Wiesbaden 336,1— 2,21 — W. ſchwach. edeckt. 


N 


Wah 


am 10. Jannar 


daten der 


abzugeben. 


5 1 A F x 
Vähler Breslau's! 

Im Anſchluß an den Wahlaufruf des liberalen Wahl⸗Comite's 
tten wir dringend Diejenigen unſerer Mitbürger, denen das Wohl 


unſeres Vaterlandes am Herzen liegt, 


an der Wahl⸗Urne zu erſcheinen, um ihre Stimmen für die 
vereinigten liberalen Parteien: 


. Ziegler (Weſt⸗Bezirh) und 
v. Rirchmann Oſt⸗Bezirl) 


Mitbürger! Die reichsfeindlichen Parteien in unſerer Stadt find 
wohl organiſirt und verfügen über eine große Anzahl von Stimmen — 


den Augenblick beſeitigt, jedoch iſt der beſtiegte und Rache brtztende 
äußere, wie der mit ihm im e ee jefuikiſch inficirte innere Feind, 
im „Allgemeinen“ noch viel zu wenig beachtet und gewürdigt worden, ob⸗ 
gleich uns die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes darüber 
elehrt haben ſollten. Dieſen Nee wieder gut zu machen, 
bieten die morgen ſtattfindenden Reichstag sabgeordneten⸗Wahlen die günſligſte 
Gelegenheit dar, weil der „Deutſche Reichstag“ in ſeiner geſetzgeberiſchen 
Machtfülle weniger durch einen fo ſchweren Forlſchrittshemmſchuh, wie das 
Herrenhaus des preußiſchen Landtages, behindert iſt, die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden politiſchen und ſocialen Fragen leichter zu löſen und der 
Einheit und Freiheit des deutſchen Volkes ſicheren Grund und Boden zu 
ſchaffen, damit es bei möglicher Gefahr auch weiß, wofür es zu kämpfen 
hat. Deshalb verſäume Niemand, der es redlich mit dem Vaterlande, mit 
dem deutſchen Volke meint, morgen, den 10, Jauuar (von 9 bis Abends 
6 Uhr), in ſeinem Wahlbezirke an der Wahl⸗Urne zu erſcheinen. . 
Die Wahldeviſe, die Loſung fei: 3 
Aiegier und Rirchmann! 
im Weſtbezirk. im Oſtbezirk. 


Das Wa 
Ber heveinigten fiberalen Darsteien 
befindet ſich [1102] 
an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche Nr. 11 (Mende 
Hotel), 1. Etage, Zimmer Nr. 3. 
Daſſelbe iſt geöffnet 
von 9 Uhr Vormittags 
bis 8 Uhr Abends i 
und wird daſelbſt jede Auskunft in Bezug auf die Reichstags⸗ 
wahlen bereitwilligſt ertheilt. 


Wahlzettel ſind im Bureau vorräthig und 
werden auch am Wahltage ununterbrochen von 


[1101] 


ausnahmslos 
Candi⸗ 


Althoeft. 


iterſchätzt nicht die Gefahren, die von jener Seite drohen, ſie é : : 1 8 | 
können nur vermieden werden, wenn jeder liberale Wähler It 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends an ei leb Doe lan FT) — 
Wahlrecht ausübt. Wer feſthält zu Kaiſer und Reich und ſomit nie or 9 34 
will, daß Breslau reichsfeindliche Boten in den Reichstag ſchickt, der den betre enden Wahllo alen aus geben. 1 ple Dee und Gleichberechtigung Aller wollen, wählen im Weſt⸗ 
e ig, ore de de und Das liberale Wahl Lomite. dr. Fohann Jacoby in Königsberg, 
egler (Weſt⸗Bezir : : | 
> : d welche die gewerblichen Intereſſen förder d di i igen Buz + 
v. Kirchmann (Oft eich In den Reichstagswahlen. T mibten Im bee pen UM 
Sit : le Wähler. 3 der Sudifferentismns ift ein ; . zin Morſi — 
Einige liberale Wähler. Nachdem dos bereilſcte Wahl ene derben dene Maſchinenhauer Carl Andreak ill Berlin. | 
achdem das vereinigte Wahlcomite der liberalen Parteien von der Ueber⸗ SER 2 8 4 
geugung geleitet, daß die Wähler ſelbſt wiſſen, um was es ſich 1 0 eine Das Webester⸗Wahl⸗Cormitee. 1 
Volks⸗ 195 Urwähler⸗Verſammlung einzuberufen, für überflüſſig erachtet, Dietzel. Heymke. Heinrich. Kunert. 
wü en Vorabend der e e e na 1 ver eh gan EA UHER I. Becksiegel. Stiller. Schubert 
mitfjig, daran zu erinnern, daß 1870 es nur Wenige geahnt und gekannt, = 75 ER 
115 i 15 Abano iste mage eee ar ee Sünder ELL ?schöpe. — 
und die „Kriegserklärung“ L. Napoleons im innigſten Zuſammenhange 8 . J 
fe um es hei 955 d dene zur We aa 59 Ein Curſus gue Erlernung der 
zu ſtören und zu inhibiren, ſondern Deutſchland fic) wieder unterzuordnen T 5 5 
ich zu bien. Allein die Rechnung war ohne den Wirth Buchhalterei für Damen 
gemacht, weil den gemeinſamen unverſöhnlichen Feinden das richtige Ver⸗ beginnt am 15. Januar in meinem Hauſe. 
traße eine | ſtändniß gegenüber dem gehobenen veredelten Zeitgeiſt fehlte. Die Gefahr, Näheres darüber ſo wie Anmeldungen in den Nachmittagſtunden von 
e e en AGT ban an anes m ae = 
it ) 0 8 
gehen der Prozeſſion mit Blumen bewarf und am Einer fir Wiele Amalie ry ilo, Tauenzienſtraße 79. 
E EN 3 a DED eee En o - nn : =] 
nit Fräulein age Kö 2 i i, 82 a of 
Stadt Theater, ([ ow. mers | öniglich Niederſchleſiſch⸗ 
t erge- ſpiel des Frl. Amann dom graßh. P 7 Vin 70 M A Pi 17 Gi B 
1135 dead A ENT: 555 ie 1 ö American Cireus. Selbe eines fee m n Gejdafis c aay 1 che SL ei a : 
gend + Hroße Oper mit Tanz | ka / uch au Le} ert ege eine Lebens⸗ n Die am 2. Januar 1874 fälli en Zinſen — 
Heute Freitag, den 8. Januar: J gefährtin. — Junge Damen von guter Rh „ pte nee N. S Rue ; 9 5 = 
Meyerbeer. (Valentine, Fräulein ey : — > | häuslicher 0 und 40 8 8 der Miederſchleſſch⸗Märliſchen Eiſenbahn Stan \ 
Amann.) 5 G N V i Aeußern, im Alter von 20—25 Jah: , Aetien, Prioritäts⸗Aetien und Prioritäts⸗Obliga⸗ st 
rope Vorſtellung. 


Statt Pert beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Agnes mit dem Königl. Lieute⸗ 
nant im 4. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 63 
Herrn Dresler beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 9 
Oppeln, den 6. Januar 1874. 

Se Reiß und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
. Agnes Reiß, 
Adalbert Dresler. 


Martha Wylkowsky 
Igna N ; 


Minna Gary, 
Max Wachsner, 


Verlobte. 
Scharley. 


Emil Roſenbaum, 
Friederike Roſenbaum, 

geb. Jany, 
Neupvermählte. [467] 

Scharley, den 7. Januar 1874. 


Durch die Geburt eines munteren 

Knabens wurden hocherfreut [137] 
Adolph Wozzitzka, 

Marie Woznitzka geb. Adamezyk. 

eobſchütz, den 7. Januar 1874. 


en heut früh nach kurzer Krank- 
eit erfolgten Tod des Fränleins 
ohanna von Gusner, Stiftsdame des 
räfl. Campanini'schen Fräulein- 
tiftes zu Barschau, beehrt sich 
amens der abwesenden Hinter- 
bliebenen hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Januar 1874, 
Paula Sturm, gcb. von Aigner. 


Todes⸗Anzeige. [445] 
ent Früh 714 Uhr verjdied nach 
langen Leiden unſere gute Frau, Mutter 
und Schwiegermutter, Schweſter und 
Nichte Elmire Neinshagen, geb. 
Pratſch, im Alter von 48 Jahren. 
Polsnitz, Freiburg, Breslau, 
den 7, Januar 1874. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigungsfeier findet Sonn: 
tag den 11. Januar 24% Uhr auf dem 
Freiburger Kirchhofe ſtatt. 


Fauür die unendlich vielen Bepeiſe 
der Freundlichkeit und herzlichſten 
Theilnahme bei dem Tode und der 
Beerdigung meines guten Mannes 
ſage ich allen Bekannten und Freun⸗ 
aus Nah und Fern den tiefge- 
lteſten Dank, da ich außer Stande 
„jedem einzeln meinen Dank aus⸗ 
rechen. 413 

Tarnowitz, den 7. Januar 1874. 

Antonie Nehler, geb. Nau. 


„ lee III. 
e r. M. 


Ned 


‚angew's 


Tauenzienstr. 22, [458] 
nimmt noch Anmeld, entgegen. 


Clavier institut, | 


tionen werden im Auftrage der Haupt⸗Verwal⸗ 
lung der Staatsſchulden ſchon vom 17. dieſes 
Monats ab: 

ei der ue en de 


Sonnabend, 10. Jan. Zum 3. Male 


Der Graf von Hammerſtein.“ er e 
Hiſtoriſches e in 5 Auf⸗ Außerordentliche Cxercitien der 2000 Thlr. mitbringen lönnen, wollen 


zügen von A. Wilbrandt. 5 Familie Klerkel : 


9 


in Berlin b 


Freitag ben J. Jan. ieee. Salt Py i genannt 5 9 ee 45 a den Briefkaſten der Brest. in a nn und Frankfurt a. O. bei den 

NG, „Jan. e |. i Zeitung abgeben. ations⸗Ke E 

pve ‘Saul. eee 5 die Söhne der Luft.  Diseretion — Ehrensache. der e en 8 den beiden letzten Stellen aber 
vom Hofburgtheater in Wien, Neu Der R a nur bis zum 8. Januar k. J., in den Wochentagen von 9 bis 
einſtudirt: „Fernande.“ Sitten⸗ Heirathsgeſuch. 1 Uhr Vormittags, in Berlin mit Ausnahme der brei letzten Tage 


Ein junger Apotheker ſucht auf die⸗ 
ſem Wege, wegen Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen, welche geneigt ſind, 
ein glückliches Familienleben zu führen 
und ein Vermögen von circa 10,000 


Thalern, welche zum Ankauf einer 
dienen, jedoch hypothekariſch 


eines jeden Monats bezahlt. 

Die Coupons find zu dieſem Behufe nach den einzelnen Gat⸗ 
tungen und Fälligkeitsterminen geordnet, mit einer von dem 
Präſentanten unterſchriebenen, ebenſo geordneten und den Geldbetrag 
im Einzelnen und im Ganzen angebenden Zuſammenſtellung ein⸗ 
zureichen. 9 t a 

Formulare zu ſolchen Zuſammenſtellungen können von den ge⸗ 
nannten Kaſſen unentgeltlich bezogen werden. 

Von dieſen Kaſſen werden gleichzeitig auch die nach der Bekannt⸗ 
machung der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli a. c. 
ausgeloſten und gekündigten: 
1182 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 
& 100 Thlr., 
296 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Ser. I. & 100 Thlr., 
593 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 


IE 


E 
denen flit Breslau uo 


— 


Deutſch pon Mautner. (Clotilde, E hi 
Gräfin Roſeraie, Fräul. Friederike 5 
3 4 él ER 
Cinderella, 
miſch“, oder: „Alles geht zur . Si © &; = 
Börſe.“ „Fortunio's Lied.“ = Aſchenbrödel ms: 
5 e 
Sinfonie - Osmeert zulegen 
der Breslauer Concert-Kapelle. | sub A. B. Nr. 2 Hauptpoſt. 
Große Jauber⸗ Pantomime leiben ane 
in 3 Bilde 8415 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Person ee — 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. ae 
1 Die kleinſten und prachtvollſten 
Miniatur⸗Equipagen, welche je 


Bognar.) 
Liehich’s Concert - Saal. 5 9 eingetragen werden follen, beſitzen, 
Zur Auff. kommt u. A.: Anonyme Schreiben 
5 dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 
Louis Lüsiner, Pirecter. 
83 gejeben wurden, erſcheinen in der 


emälde in 4 Akten von Sardou. Jongleur August. 
Sonnabend, den 10. Januar. „Spide⸗ 5 
Freitag, den 9. Januar: is 15 werden gebeten ihre Adreſſen nieder⸗ 
. Der gläferne Pantoffel. ate Fe . sab 
IV. Sinfonie (A-dur) v. Mendelssohn. 5 5 rückſichtigt. 
3 bis 8 Jahr alt, und 25 Ponies. 
Breslauer 


ien-Bi rey |e alee: 1 A tionen Ser. II. à 50 Thlr. 
Actien Bie rhrauet l. „ Dane ee die größeren Provinzial: und zmar die Stamm⸗Actien ſchon vom 15, dieſes Monats, die Prio⸗ 
Täglich 1106] Sämmtliche Coſtüme u. Requifiten : ſtäd te A| rttäts⸗ Obligationen aber erſt vom 2. Januar 1874 ab, gegen Quittung 
8 ve . ine Fabrik⸗Ge⸗ Bil R 5 . . aol 5 
Gro eS Ceucert 5 ru : a pee cue in und Rückgabe der betreffenden Schuld⸗Documente mit den dazu gee 


hörigen nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons und Talons realiſirt 
[3752] 


su in Schleſten ges fsa 
Ina. erie ene 8 er Sect, den 8. December 1873. 


Deſtillateuren und Specereilauf- f ö Königli che Dir 0 0 tion | 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


: Mheviebletde 
Giſen bahn. 


ii Am 15. December cr. ift zum Bremen, refp. 
EIA Hamburg ⸗Schleſiſchen Verband - Güter - Tarif vom 
ay _ 1. October cr. ein Nachtrag I. in Kraft getreten. 

Druckexemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 31. December 1875 


5 ber 1873. aes [1104] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Anfang 7 


Jelt⸗ Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des ot Pra 
ern A. Kuſchel. 


„Entree & Perſon 1 Sgr. | > 
pe ent Denon) Oot 3 Auftreten der berühmten 


de Seiltänzerin Baw 
u Miss Weilzmann. 


enten in Verbindung treten und ES 
erhalten hohe Proviſion. Of⸗ 


Morgen große Vorſtellung. 
Zum dritten Male: 


Acchenbrödel. 
i Cin leistungsfähiges Rheinweinhaus 


oder: R 
der Leipziger Quartett⸗] Der gläſerne Pantoffel. Acht für Breslau und Um 
und Couplet-Sanger, J. W. Myers, Director, | thätigen foliden 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, Eee 3 Agenten 
Gipner und Selon. ee 5 b ar Offerten 
[1088] |. Die neuen Curſe für Schneidern, grog gabe Piöviſion. Offerten su 


Anfang 7 Uhr. h ‘ ; > 7 
5 a 3 Gar, Putzmacheu, Maſchinenweißnähen be⸗ 2 nimmt die Expedition der 
. 1 ginnen dieſen Monat. Der Unterricht Breslauer Zeitung entgegen. 
wird in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 


Kaufmäuniſcher Verein. et Ein leiſtungsfähiger 
Freitag, 9. Januar, Abends thet “Dt Schlee d 0 ee ‘ 
theilt. Die Schülerinnen paren Kaufmann 


m = 


US 95 >) yay 


Im Tunnel: 


Concert 


gegend einen 
134 


— 


eingeführte Geld-Porto. — Ueber 
eine Petition für den Bau einer 
Eiſenbahn von Liegnitz und von 
Breslau über Wanſen nach Oder 
berg reſp. Myslowitz. [1086] 


hrovinzial⸗Geſchäft theurer gewor⸗ 
Y 3 ſchäft th 8 28. Neue Taſchenſtraße, J. Et. rechts.] unter II. 353 a. an die Annoncen: 
12. Januar einen neuen Lehreurſus | ib 


8 Uhr, neue Börſe. Verſchiedene | für ſich. [405] 
Mitiheilungen. Ueber das für's ale in Dresden ſucht Agenturen und Ver⸗ 
Oktille Bre er tretungen für Sachſen. Gefl. Offerten 
Expetion von Haaſenſtein & Vogler 
Stenographie. in Dresden erbeten. [1043] (B. 3858) 
Der Unterzeichnete eröffnet den EAA iiss 
der Stolze'ſchen Stenographie in 25 ke 
Lectionen. Der Unterricht findet Mone | 


der Oberſchleſiſchen Gifenbahn. 
Warnung. | 


Acquiſitioan & 


Aag und Donnerstag von 6% —8 Why | N 
Abends in der Realſchule zum heil. Far 9 fe 
Orchesterverein. Get o. k hee fate um SEL für Reſtaurateure. Atein traherer Buchhalter Carl Adamezyk, aus 


Karten d 2 Thaler für den ganzen Line ſehr freguente Reſtaura⸗ ep 1 bürtie, j ir mit einer bedeutend eld 
b : Bun crate Tanz ppeim gebürtig, ist mir mit einer enden Geld- 
Curſus find in Goſohorsky s Buchhdl. 4 tion mit feiner Kundschaft Tanz summe durchgegangen, und ersuche ich Jeden, der mir 


zu haben. Rector Adam. | he faal, 1% Morgen großem Ge Ble ; 1 REN : 
g | Ot Sofffchaftsgarten, verbunden mit faliiber den Aafenthait des Adamezyic seit dem 23, De- 
Ber pet Binfen merken 20,000 | ee 5 1 


1 is ft öicemher Abends irgend etwas mittheilen kann, um gütige 
Thlr. auf ein feines Haus inner. Ba Enn alt 5 as RD. Baar 4 j + 775 
halb der Stadt mit der ſtädt. Fewer: | ie e sofortige Nachricht. — Zugleich warne ich hiermit meine 


fare ausgehend, geſucht durch [453] f chr frequentirt, die einge vor El vinden, ihm Etwas für meine Rechnung zu zahlen. [1100] 
E. Peisker, Tauenzienſtr. Nr. 80. f | 


Stadt, iſt in einer Kreisſtadt f Kal 
i erk . ö 11281 ae } 
eee 9 aber Braten. 
18 7000 Thlr. l Bi : y 
werden gegen mäßige Zinſen 1 S| : A Erlen 5 Bretter, 


it Offerten sub K. 4485 befördert & 
Agenten erbeten. vollſtändig trocken, “ ſtark empfiehlt Ike 


ee i 5 = 5 von B 5 1443 
Ct er e ee | Siegmiund Laband, Beuthen Oberſchl. 


Billets zum II. Cyclus wird Sonn- 
abend, den 10, Jan., geschlossen. 


Bresla 
Tonkänstler-Verein | 


Nächste. Versammlung 


2 Montag, den 13. Januar, im 
Saal des Hotel de Silésie 
Durch Mitglieder eingeführte 
| Giste empfangen Karten à 10 
Ser. bei Th. 


EEE 


= tas SS = 


dene, feit Anfang dieſes 


Lichtenberg. 
e 


1 


Unterlagsplatten, 
liefernen Mittel⸗Schwellen, 
eichenen Mitte⸗Schwellen, 
kiefernen Stoß⸗Schwellen, 
echenen Stoß⸗Schwellen, 
7720 fd. Meter kiefernen Weichen⸗Schwellen, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. , 
Die Lieferungs⸗ und Submijjions-Formulare werden durch 
unſer Central⸗Buregu (Berlinerſtraße 76) auf Verlangen mitgetheilt. 
Offerten hierauf ſind bis zum = 
28. Januar er. Vormittags 11 Uhr 
an uns einzureichen. — Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße 
Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 4. Januar 1874. 


zedingungen un 


Dels⸗Oueſener Giſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener 
den Nummern 23, 54, 92, 97, 229, 3 
393, 304, 309, 400, 408, 416, 428, 429, 430, 431, 432, 433, 434, 437, 448 
und 486 bezeichneten Quittungsbogen zugetheilt worden find, haben die durch 
die öffentliche Bekanntmachung vom 11. September dieſes Jahres für die 
Zeit dom J. bis 8. October d. J. ausgeſchriebene dritte Einzahlung von 

eichneten Stammactien wiederholter beſo 


aft, welchen die mit 


enbahn⸗Geſellſch 
„332, 345, 369, 370, 379, 391, 3 


10 pCt. auf die von ihnen ; 1 
Aufforderung ungeachtet noch immer nicht geleiſtet. 5 A ; 
Diejelben werden hiermit nochmals aufgefordert, dic reſtirenden Einzah⸗ 
lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die 
erſte und reſp. zweite Rate eingezahlt iſt, und zwar 
im 1. März 1874 : 
äumigen in Gemäßheit der Beſtimniung 


1 
* 
if 


RE e. 
. 


zu leiſten, widrigenfalls gegen die 6 . 
des 8 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 
Breslau, den ⸗31. December 1873. 


Der Aufſi 
int Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſch 


(gez.) Graf von Maltzan. 


Holz Verkauf. 


Aus dem Königlichen Forſtrevier Neſſelgrund bei Glatz gelangen 
Sonnabend, den 17. Januar 
im Gaſthofe zu Falkenhain, Morgens 9% Uhr, 
folgende Hölzer zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf. 
J. Die aus dem Wirthſchaftsjahre 1873 in Beſtand verb 
a, aus dem Schutzbezirk Buchberg: 
5 6542 Stück Fichten 


chtsrath i 


liebenen Hölzer als: 


— 4315,23 Feſtmeter, 
Stangen J., II., III. Klaſſe, 
; aummeter Fichten Brennholz. 
b. Aus dem Schutzbezirk Pohldorf: 
1. 1241 Stück Fichten = 1923,70 Feſtmeter, 


c. Aus dem Schuszbezirk Neſſelgrund: 
ea. 3817 Stück Fichten 


ſind beſonders zu Grubenhölzern geeignet. 
II. Die pro 1874 neu eingeſchlagenen, in der Totalität ſämmtlicher Schutz⸗ 
bezirke ſtehenden Hölzer, als: ; 
1) ca. 127 Stück = 72,47 Feſtmeter 
N 70 


Fichten⸗Stämme 11,29 Feſtmeter, 
Stangen I., II., 
ter Buchen Scheit und Knüppel, 


Die Lieitationsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können 
aber ſchon vorher bei mir eingeſehen werden. Die Hölzer werden auf Ver⸗ 
langen von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 
Neſſelgrund, den 5. Januar 1874. 
7 eo oe Lid 
Der Königliche Oberförſter. 


Im Verlage von Trewendt in Breslau ist 
8 


5 soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 
Lehrbuch der Perspective 
Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


ia Zweite Auflage. ; 
Bi Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besondere 
8 Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 
= - Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 
fa vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- 
wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
| Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so 
ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, 
| Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 
der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein 
# willkommenes Handbuch sein wird. — Die 78 erläuternden 
Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren 


Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 


Peltzer-Teacher 


in 
Mancheſter und 
n⸗Vertretung für Deutſchland übertragen. 
* 
Anderston Foundry Company. 


Rheinpreußen, 


haben wir die Allei jr 
Glasgow, 1. September 1873. 


Auf obige Annonce der Anderston Foundry Company Bezug nehmend, 
empfehle ſpeciell mechaniſche Stühle! 
5 Leinen, glatte und bunte Kleide 
owie auch deren ausgezeichnete 

cine für Leinen, 
durante und alle nähere 
Rheydt und Mancheſter, im December 1873 


le dieſer Firma für: 

e in Baumwolle und Halbwolle, 
zirn⸗Winding⸗Maſchine (Schußſpuhl⸗⸗ 
Baumwolle und Wolle. 

Angaben liefere auf Verlangen. 


G. Peltzer⸗Teacher. 


5 


= 


Bekanntmachung. 905 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
505 die Firma 
Nobert Wolff 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Robert Wolff hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 27 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3506 die Firma 5 
G. Kunicke 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
und Neitaurant Guſtav Kunicke hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. By 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3507 die Firma 
Paul Kretſchmer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Kretſchmer hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 32] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2608 das Erlöſchen der Firma 
Ignatz Leipziger 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [30] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
Nr. 1089 die von 
1) dem Kaufmann Rudolf Daniel, 
2) dem Kaufmann Adolf Skotzky, 
Beide hier, am 30. December 1873 
hier unter der Firma 
Daniel & Skokiy 
errichtete offene Handels - Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 281 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
791 Carl Gebhardt hier als Pro⸗ 
curiſt der hier beſtehenden, in unſerem 
Geſellſchfts⸗Regiſter Nr. 1087 einge: 
tragenen Handels⸗Geſellſchaft N 
Louis Schäfer 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr 5 das durch den Ejutritt des Kauf⸗ 
manns Eduard Schäfer hier in das 
Handelsgeſchäft des Kaufmanns Louis 
Schäfer erfolgte Erlöſchen der (Einzel)⸗ 
Firma: Louis Schäfer hier, und in 
und in unſere Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1087 


1087 die von den Kaufleuten 
Louis Schäfer und Eduard Schäfer, 
beide hier, am 1. Januar 1874 hier 
unter der Firma isto ZO 
Louis Schäfer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


= Bekanntmachung. 350 

In das Procuren = Regijter iſt bei 
Nr. 1 das Erlöſchen der dem 
0 Eduard Schäfer 
von dem Kaufmann Louis Schäfer 
hier für die Nr. 5 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſters eingetragene, jetzt erloſchene 
Einzel⸗Firma 8 

Louis Schäfer 

ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Pa. 
In unſer Procuren⸗Regiſter it bei 
Nr. 726 das Erlöſchen der dem Herr⸗ 
mann Weller und Heinrich Pros⸗ 
kauer von dem Kaufmann Ignatz 
Leipziger hier für die Nr. 2608 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
1 en Leipziger : 
hier ertheilten Procura heute einge- 
tragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (34 
In unſer e den ee iſt bei 
Nr. 3325 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Albert Blech zu Liſſa 
bei Breslau in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Salomon Israel 


Schönwald hier erfolgte Erlöſchen 


der (Einzel) Firma S. J. Schönwald 
ge und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
5. 1088 die von den Kaufleuten 


Salomon Israel zus ‚zu 
ech zu Liſſa 
bei Breslau am 30. December 1873 


Breslau und Albert B 


hier unter der Firma 
Blech & Schönwald 


errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaft 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [158] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 


iſt eingetragen worden: 


a. im e bei Nr. 178 


Col. 6 Firma L. Ollendorf 


„Das Hau rde iſt von Neu⸗ 


ſtädtel nach Grünberg verlegt.“ 


b. im Procuren⸗Regiſter sub Nr. 37, 
Die Procura des Kaufmann 
Albert Ollendorf hier für die 
unter Nr. 178 des Firmen⸗Re⸗ 
gies eingetragene Firma L. 


Ollendorf. 8 
Grünberg, den 27. Decbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [157] 
Nach Verfügung vom pentigen Tage 


iſt eingetragen worden: 


a. im Firmen⸗Regiſter bei Nr. 196 
Wilhelm König: 
die Firma iſt gelöſcht. 

b. im Procuren⸗Regiſter bei Nr. 32, 
Procura für die verehelichte König, 
Johanne Auguſte, geb. Liehr: 

die Procura iſt erloſchen. 

Grünberg, den 31. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


3 Bekanntmachung. [159] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 


iſt eingetragen worden im Firmen⸗ 


egiſter sub Nr. 217 die Firma C. 


= Eichhorn zu Grünberg und als 
eren 
Carl Auguſt Eichhorn zu Grünberg. 


Inhaber der Färbereibeſitzer 
Grünberg, den 31. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Gutspächter Simon aus 
Kadlub iſt der Rechtsanwalt Stockmann 
von hier zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. [ 


161 
Gr.⸗Strehlitz den 19. Dechr. 184 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

a) Das dem Franz Kroemer ge⸗ 
hörige Miteigenthum an der 
Stelle Grundbuch Nr. 3 Neu⸗ 
parler ſowie die demſelben ge: 
hörigen Beſitzungen als: f 
das Grundſtück Grundbuch Nr. 
193 Neugarten, 

das Grundſtück Grundbuch Nr 
211 Neugarten (Viehweide Rati⸗ 


bor), 

die Beſitzung Grundchuch Nr. 117 

Ratibor (Acker), 

das Grundſtück Grundbuch Nr. 219 

Ratibor, 

die Fleiſcherwieſe Grundbuch Nr. 

57 Ratibor, 5 

die Wieſe Grundbuch Nr. 851 

Altendorf, 5 [2044] 

mit einer der Grundſteuer unterlie⸗ 

geet Geſammtfläche von ad a 55 
r 70 Quadr.⸗Meter (ganze Stelle), 

ad b) 68 Ar 90 Quadre Meter, ad c) 

52 Ar, ad d) exelus. Hofraum 1 Hec⸗ 

tar 60 Ar 30 Quad.⸗Meter, ade) 46 


Ar 70 Quadr.⸗Meter, ad f) 1 Heetar 


46 Ar 90 Quadr.⸗Meter, ad g) 7 Ar 
70 Quadr.⸗Meter, nach einem Rein⸗ 
ertrage von ad a) 134 Thlr. (ganze 
Stelle), ad b) 7500 Thlr., ad c) 
7/190 Thlr., ad d) 25%, Thlr., 
ad e) 35 Thlr., ad f) 195%ù Thlr., 
ad g) % Thlr. zur Grundſteuer und 
nach einem Nutzungswerthe von ad a 
70 Thlr. (ganze Stelle) ad d 38 Thlr. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, werden 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion und zwar: : 

a ad a bis c. 

am 9. Februar 1874 von Vor⸗ 

mittags 10% ae ab, 


ad is g 
am 9 Februar 1874 von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab 
in unſerem Sitzungszimmer im Ap⸗ 
pelations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 


Itheilung des Zuſchlags betreffs ſämmt⸗ 


licher Realitäten 
am 14. Februar 1874 Vormit⸗ 
tags 11% Uhr ebendaſelbſt 
verkündet werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


Haase Abſchrift des Grundbuchs⸗ 


lattes, 1 Abſchätzungen und 
andere die e betreffende 
Nachweifungen, ingleichen, beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
en Realrechte geltend zu e 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präckuſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 2 
Ratibor, den 4. November 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
— Lefeld. 


Pferde⸗Auection. N 
Montag, den 12. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen am Zwinger⸗ 
platze in der Kaufmann L. W. und 
G. Schweitzer'ſchen Concurs⸗Sache 


zwei Arbeits⸗Pferde, 
Rappen, u. Kutſchen⸗ 
Wagen : 


ſowie ein paor gute und ein paar Ar⸗ 

beits⸗Geſchirre gegen ſofortige baare 

Zahlung verſteigert werden. [1098]. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Für Philologen. 


An der bieſ. Privat⸗Realſchule wird 
zu Oſtern die Stelle eines Ordinar. 
der Tertia vacant. Gehalt im erſten 
Jahre 250 Thlr. nebſt freier Station 
im Haufe des Schuldirectors. Philo⸗ 
logen, welche im Deutſch., Latein. u. 
Franz. tüchtigen Unterricht ertheilen 

önnen und auf dieſe Stelle reflecti⸗ 
ren, wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
nebſt kurzem latein. vita u. Seugnifjen 

richten an den- 1083] 
Schulvorſteher Schroeter in Oldesloe, 

Holſtein. (H. 074] 


in Kupfer⸗Keſſel, eine Steige: 
leiter, ein großer Tiſch, ein klei⸗ 
nes Repoſitorium, eine Krauttonne, ſind 
Berlinerſtraße Nr. 34 par terre 
billig zu derkaufen. - 1464] 


Schuhbrücke Nr. 25 ſondern Zwinger laß Nr. 2 ; | 


im Haufe des Herrn Sachs, vis-A-vis yer Realſchule. 


= 


Delfabriken ⸗Metien⸗Geſell ſcha 
[Sur Bernetung von 


Das nach Culmbacher Art gebraute Lagerbier iſt wieder vorräthig 
kann faßweiſe und in Flaſchen in vorzüglicher Qualität abgegeben wee 


Für Haushaltungen 20 dr nas Eulnbacher Ant 1 zur. 


5 Sgr., 22 Fl. nach Böhmiſcher Art 1 Thlr. frei Haus. 


der Oppelner Schioßbrauere 


tionslocalitäten, beſtehend aus einem A 
großen Saal, { 
zimmern nebſt Billard, ſowie aus einem | Bee 
Glasſalon nebſt Garten ſollen fofort 

anderweitig verpachtet werden. 
kunft ertheilt Stadtrat) Schmidt zu 
Schweidnitz, Ring Nr. 70/71. [1035] 


Schächterſtelle, wehe bei 


freier Wohnung ein Gehalt von 240 


b ihnen a den 11 Ne- woll-Fabrik von (ei 
eneinnahmen einbringt, foll vom si 
1. Mai cr. neu beſetzt werden; ebenſo 8. er aetzer 5 


iſt auch die jüdiſche Elementarlehrer⸗ 
ſtellemit einem Gehalt von 200 Thlr., ez 
Wohnungsentſ ädigung 30 Thlr., zula 

Holz 30 Thlr., vacant. Candidaten, 
welche beide Stellen zu bekleiden be- | & 
fähigt find, würden den Vorzug er⸗ 
halten. [144] | 


Wanſen iſt neu zu bejegen. 


zug des Emeriten⸗Gehalts beträgt] 


Oels bei Ohlau melden. 


nahe am Ringe gelegen, iſt bei 6 


Haar 


Unfere Geſchäfts⸗Bureaux 1 5 a | 
\ nicht mehr 


Vereinigte Breslauer 


Irrthümern 

diene, daß meine Privatwohnung ſich nach wie vor = 
Tauenzienplatz, Galiſch Hotel, Wohnhaus 

befindet. — Mein Comptor, — in welches ich mir alle geſchäftliche, 


namentlich alle auf Hypotheken, Häuſer und Gütergeſchäfte bezügliche 
mündliche und ſchriftliche i é 100 


ittheilungen erbitte —, iſt 


Junkernſtraße 28, J. Etage. : 


ze 


Korkenbrand: „schloss Op 


erſendungen nach außerhalb prompt. 


Die alleinige Vier⸗Niederla 


ge 
reslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Verpachtung. 


in 


ehreren Reſtaurations⸗ gelangen laſſen. 


Gegen Gicht 
und Rheumatismus wird als 


ibn r @ wirksamstes Mittel ärztlie 
Die Brau⸗Commune. angewendet und empfohlen: 


Die hieſge Cantor und echtes Waldwoll-del 

au Einreibungen, & Flasche 
6 und 10 Sgr., aus der ein- 
zigen und alleinigen Wald- 


Aus⸗ : 


Himes 2, 


imteste Originalw 
„Der Jugendspiegel 
pads, - solltevonJun 
© 2, 5 
8 
8 * „ 
@ Es enthält 
nützliche B 
oo! lehrungen 
‘ = iiber die E 
2 haltung. und die Schwäe 
der Geschleehtsorgane für di 
welche an den o eimiedrig, 
den und traurigen Folgen de 
Selbstbefleckung leiden. Pr 
incl. Porto 17 Sgr. 1 Guld 
beim Verleger W. Bernha 
Berlin SW., Simeonstrasse 


Nohtabak⸗ 


find wir, in Folge günſtig gemac 
Einkäufe und directer And 53 


Janowiec, den 6. Januar 1874. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 


Die evangeliſche Lehrer⸗ und Or⸗ is 


aniften- Stelle in Gaulau bei 8 
[140] 


Das Einkommen derjelben nach Ab- 


280 Thaler. E : 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
baldigſt beim gräflich York von! 
Wartenburg'ſchen Rentamt Klein⸗ 


Bazar, für Frauenarbeiten, 
lbrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


ertige Wäſche, 


N erhemden der Lage, zu ſehr mäßi t 
a sb 17 wo Damen | abzugeben And e ho: 110 
Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. Java, Gyron, Carmi 
Garnirte Schürzen, woll und weiße Needleaf, Brasil 
Unterkleider, 1 Kiſſen und Pfälzer Sr 
Schuhe, gehäke $ = 


jäkelte u. geſtickte Decken, 

geſtrickte Tücher. [471] 

Complette Ausſtattungen vorräthig. 
Kinderwäſche. 


Muſter halten gern zu Dienft 
und verſenden “4 


m 2 

ede Gebrüder Prinz, 

Ein Geſchäftshaus, _ Sesion Feittertune 3 
Oberhemden, — 
nach den neuesten franz 
engl. und deutschen Mod 
gearbeitet, empfiehlt unte 
Garantie des Guisitzens, de 
Haltbarkeit u Preiswürdigke 
@ die Wischefabrik von 9451 


8. Graetzer, 


vorm. C. G. Fabian, 3 
A 


Thlr. Anzahlung billig. u verkaufen. 
Näheres unter C. D. 48 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. 442 


Acetine, 


vorzüglich zum Vertreiben von Hühner⸗ 


augen u. harter Haut in Fl. à 10 Sgr. 
Hühneraugen⸗ und 
Ballen⸗Ringe 


in bekannter Güte à Stuck 1 Sgr., 


& Did. 10 Sgr. empfing 1084] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ärbe⸗Waſſer! 
Wilh. Müller, 


Damen⸗ und Herren⸗Coiffeur, 
Breslau, Carlsſtr. Nr. 2, 
empfiehlt unſchädliches Haarfärbe⸗ 
Waſſer, daſſelbe färbt Kopf⸗ und Bart⸗ 
haare einen Schein dunkler. Rothe 
Haare werden braun, weiße blond, 

graue erſcheinen gleichfarbig“). 
a a 7% Sgr., 15 Sgr. u. 1 Thlr. 
) Beweiſe gern gratis. [1081] 


Chr. Hansen, 


Ohlauerſtraße 9. 


Rimes A. 


, abnſtoehere 
8 „12, Pck. 10 Sgr 
S. G. Schwartz, Ohtani 21 

Geld ſchränke, 
feuer- und diebesſicher, ſtehen zu 
Verkauf Urſulinerſtraße 10. 
[459] ; Sas 


Feiſche Hafen 


Saf 
geſpickt und ungeſpickt, Vorder 


Rehwild u. Faſanen zu verſch. Prei 
empfiehlt Adler, Oberste 36 bn ate 


nn 


Ei pices e Mäd⸗ 
5 anſtändiger Familie, ſucht, 
da es in der Landwirthſchaft gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, baldige Stellung. 


„Offerten bittet man zu richten su 


Ch 


Proſpecte gratis. Muſter gegen franco 
Por Lager ſtets complet. [1094] 


oppe & Wirth, 
Berlin C., Grünſtraße 4, 
nuüächſt der Petrikirche. 


auf Brettel geſtrichen, Handarbeit, 

orzügliches Fabrikat, ſtehen preis⸗ 
mäßig zum Verkauf. Näheres bei 
Werner & Pgeully in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 6. [359] 


1 2 17 5 
Nicht zu überſehen! 
3,000 Kbfß. eichene und kieferne 
trockene Bohlen und Bretter, 

> verſchiedener Dimenfionen, 
180 Schock Speichen, 30 Schock 
Stabholz, trockenes Brenn⸗ 
holz, als: eichen Scheit⸗, Aſt⸗ 

En und Stockholz, 
150,000 vorzüglich gut 
: ; eck 115 
ſind käuflich zu haben bei 
. Kaboth in Schadegur 
bei Reichthal. 


IO Stück 
erufette Schafe 


stehen auf dem Dom. Naſſadel bei 
Bralin, Kreis Poln.⸗Wartenberg, zum 
Verkauf. E [113] 


° ipsa 
Zwei Schimmel, 
nge, ſtarke Pferde, Wallache, 5jäh⸗ 
5 oll, fink zu verkaufen. 121 
Waldenburg i. Schl. 
8 J. Diſtler, Kaufmann. 


tellen-Anerbieten und 


: Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Privatlehrer, 


er zugleich muſikaliſch it, wird aufs 
Land für den Unterricht mehrerer 
Kinder von Beamten zum ſofortigen 
Antritt geſucht. N 
Gehalt 240 Thlr. bei freier Woh⸗ 
ung. Meldungen mit Beiſchluß der 
a camille beliebe man unter Chiffre 
A. O. Nr. 40 an die Poſtexpedition 
Nicolai OS. einzuſenden. 


gebrannte \ 
100] 


PPA — 
Ein 1 1 Mädchen, mos., 
us achtbarer Familie, das ſchon! 
längere Zeit in renommirten Fe 
Geſchäften als 1 [1089] 
erſte Verkäuferin 
thätig war, fertig polniſch ſpricht B 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen f 
hat, wünſcht bald oder vom 


„I. Februar Engagement. Si 5 N 


Offerten werden erh an S. 


Kaliſcher Poſen, Waſſerſtr. 30 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


4 93B. 
4% 105% B. 


90% bz 
95% B. 


87% bd. 
97% bz 


41 
5% 


Ausländische Fonds, 


do. — 
„Bent. 4 657% b i 
5 20. 
94 bzG. 


Händische Eisenbahn - Stammactien 
5 Pͤrioritätsaotien. 
Br. Schw.-Frb. 4 1023 % bz 
= 0. neue ar 


129% b 
1238. 


— 


K. an Rudolf Moſſe in Hirſch⸗ 
berg Sch e Beatie 


Dauernde Stellung mit gutem Ge⸗ 
halt findet ein mit doppelter Buchhal⸗ 
tung vertrauter und zuverläſſiger 
ee N 
Bewerbungen werden unter F. K. 
41 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. ; [384] 


Eine Viehſchleußerin 


mit guten Zeugniſſen, welche die 
Rindvieh⸗, Federviehzucht und Be⸗ 


handlung feiner Wäſche gründlich ver⸗ 


teht, kann fic) melden bei der Guts⸗ 
erwaltung Geppersdorf bei Trop⸗ 
lowitz Oberſchleſen. 1260 


Ein academ. gebild. junger Mann, 
mit kaufm. Geſchäft und Buch⸗ 
führung ſchon etwas vertraut, ſucht 
bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung in einem hieſigen größeren 
Comptoir. Gefällige Offerteen sub 
hiffre X. 4498. befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf ao 
in Breslau. [1107 


5 Gin 
routinirter Kaufmann, 


der ſeine Selbſtſtändigkeit aufgeben | B 
mußte, ſucht paſſende Stellung, am ie 
liebſten als Verwalter einer gripes |i 
ren Mühle oder im Getreidegeſchäft, 
ohne jedoch reſp. Offerten anderer 


Branchen auszuſchlagen. Antritt kann 
fofort erfolgen. Offerten unter W. 


Nr. 4 an die Expedition der See ES 


Zeitung. 


Ein Verkäufer, 


welcher die Modewaaren⸗ Branche 


genau kennt, findet in einem Hiefigen 955 


größeren Hauſe bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten werden 
sub T. 4494 
Breslau erbeten. 


Für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 


gros ſowie Fabrikationsgeſchäft ſuche“ 


ich per 1. April oder auch ſchon früher 
einen tüchtigen, jungen Mann fürs 
Lager und die Reiſe. Bevorzugt wer⸗ 
den ſolche, die ſchon kleinere Reiſen in 
Schleſien mit Erfolg gemacht haben. 


H. Frankenstein jr. 
in Landeshut in Schleſien. 
Ein junger Mann (ge⸗ 


lernter Speceriſt) vollſtändig be⸗ 
wandert im Verſicherungs⸗Geſchäft, 


mit der Buchführung, Correfpondence | § 


und dem Bank⸗Geſchäft nicht unbe⸗ 
kannt, und mit guten Zeugniſſen 


verſehen, ſucht unter beicheidenen |} 


Anſprüchen eine Stellung. [466] 
Näheres bei Kaufmann 
B. M. Reimann zu Striegau. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
tüchtiger Expedient, in einem 
Eigarren⸗Geſchäft längere Zeit 
thätig, mit Comptoirarbeiten 


vertraut, ſucht pr. März 


oder April in einem Cigarren⸗ 
Engros⸗Geſchäft Engagement. 
Empfehlende Referenzen und 
Zeugniſſe vorhanden. [1096] Be 
. Gefällige Offerten beliebe man 
sub . 52 poste restante E 
Breslau niederzulege N 


an Rudolf Moſſe in“ 
[1065] 


Schleſien. 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen aal ver⸗ 
traut, wird für mein Golonialwaaren: 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Nur ſolche, die eine ſchöne 
Handſchrift haben, werden berückſichtigt. 

Samſon Eisner in Beuthen OS. 


In meinem Eiſen⸗, Stahl⸗ u 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail findet pr. 1. April ode 
auch früher 103) 


° se 
ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, chriſtl. Conf., 
welcher ſpäter die Geſchäftsreiſen 
mit beſorgen ſoll und in der 
ſelben Branche feine Lehrzeit ab 
ſolpirt hat, Stellung. 
Sagan i. Schl. f 

J. C. E. Boehm. 


Für ein ausgedehn⸗ 


werden zwei junge; 
Commis, ſowie zwei 
Lehrlinge geſucht. 


Qualification zum einjähr. Stell 


freiwill. Dienſt erwünſcht. 
Die Lehrlinge empfangen # 
nach Eintritt ihrer Stel⸗ 
lung je nach ihrer Brauch- 
barkeit Gehalt. — Offerten 
sub 8. 4493 werden an die 


Annoneen-Erpedition v. Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau er⸗ 
beten.. 1060 


Nur en 17066 
odewaaren⸗Geſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt wird 


ein ommis, 
A be Confeſſion, zum ſofortigen 
Antritt bei gutem Salair geſucht. 
Offerten sub L. 4486 werden an die 


Annoncen Expedition von Nudolf 


Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Deſtillateur 


0 ſucht ſofort Stellung als Volontair, 


behufs weiterer Ausbildung. _ Gefl 


[Offerten unter Chiffre F. R. Nr. 54 
Briefk. d Ztg. 447 


2 


erfahrener, 


tes Engros⸗Geſchäft 


5 = 2 : 0 8 — 5 * 2. 

Suvaliden, 
noch arbeitsfähig, nur mit guten 
Zeugniſſen verſehen, empfohlen 


I W. Bae 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Techniker 
für eine landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt geſucht. Adreſſen bittet 
man an Herrn Stentzel & Rebs, 
Breslau, ra ar 
470 


richten zu wollen. 
Formermeiſter⸗ Geſuch. 
In einer Eiſengießerei der Provinz 
Hannover mit Cupolofenbetrieb, welche 
hauptſächlich in Potterie und Handels⸗ 
waare jährlich circa 3,000,000 Pfund 
producirt, findet ein in dieſer Branche 
tüchtiger Formermeiſter 
gegen guten Lohn dauernde Stellung. 
fferten mit beigefügten Zeugniſſen 
und Angabe des Alters unter H. 054 a. 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 


& Haaſenſtein & Vogler in Hannover. 


Ein tüchtiger gewandter 


berkell ner, 


der Buchführung kundig, für ein Hotel 


in einer Provinzialſtadt wird geſucht. 
Offerten unter Adreſſe A. D. 53 ab⸗ 
zugeben in der Expedition der Bresl. 
eitung. [136] 


Als Aufſeher 


bei Fabriken, auch als Kaſſen⸗ oder 

Bureaudiener ſucht ein cautionsfähiger 

militärfreier u. m. d. beſten Zeugniſſen 

verſehener Mann möglichſt se an 
: 5 


elle. t | 
Gefällige Offerten werden erbeten 


unter der Ghiffie P. P. poste restante 
Parchwitz. 


Dominium Golkowitz 


bei Pitſchen Oberſchleſ. 


beabſichtigt für eine Ziegelei, mit gauz 


beſonders günſtigen eee 


einen tüchtigen 


i f 
Btegelmeifter 

zu engagiren und ſieht portofreier Zu⸗ 

ſendung von Offerten nebſt Atteſten 

baldigſt entgegen. 5 


in militärfreier Landwirth aus der 
Magdeburger Gegend, welcher ſeit 
7 Jahren auf Gütern, Domainen, 
Zuckerfabriken fungirte, mit Rüben⸗ 
bau 2c., landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen, der doppelten Buchführung und 
dem Brennereibetriebe vertraut iſt und 
gute Empfehlungen aufweiſen kann, 
ſucht zum 15. Februar reſp. 1. März 
Stellung als Juſpector. 
Offerten sub I. 5373 befördert 
Nudolf Moſſe in Berlin W. [1095 


POE 


| Schafmeiſter 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht bald 
oder Johanni eine Stelle. Offerten 
sub O. 4489 w. an d. Annonc.⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe in Breslau er⸗ 
beten. 1063] 
Ich ſuche zum 1. April d. J. einen 
unverheiratheten 0 


Hinsehen. 


Groß ⸗Sarne bei Löwen Schlef. 
Aegidi, Gutspächter. 


Offener Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten⸗Poſten. 


Auf einem größeren Gute in der 
Nähe von Breslau, mit Brennerei 
und Ziegelei, iſt der Poſten eines 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten zum 1. April 
d. J. vacant. Offerten werden unter 
der Adreſſe J. S. 36 poste restante 
Breslau erbeten. 360] 


Als Wirthſchafts⸗Eleve 


findet Oſtern d. J. ein junger Mann 
auf einem intelligent bewirthſchafteten 
Gute N.⸗Schleſ. (ca. 800 Mrg.) Gele: 
genheit etwas Tüchtiges zu lernen und 
ſich auszubilden. Der Beſitzer nimmt 
denſelben in ſeine perſönl. a 
und Familie und iſt dieſe Stellung 
grade ſolchen Eltern und Angehörigen 
beſonders zu empfehlen, denen daran 
gelegen, ihre Söhne unter dem directen 
Einfluſſe ihres Principals zu wiſſen, 
der ein gewiſſenhafter, zwar ſtrenger, 
jedoch liebevoller Mann iſt. — Nähere 
Auskunft ertheilt das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28 [1092] 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
ve Oſtern zu vermiethen: eine 


Stube, Cabinet, Küche, Entree u. 
Zubehör Kloſterſtraße, 2. Etage. Nä⸗ 
heres Paradiesſtraße 28 Hausmeiſter 
Müller. [456] 


Per April iſt in der Gartenſtraße 
gr ein Hochparterre für 280 Thlr. 
ſowie eine II. Etage für 400 Thlr. 
zu bermiethen. 452] 
E. Peisker, Tauenzienſtr. Nr. 80. 
Comptoir, Nemiſen, Keller in 
großem, hellem Hofe mit Einfahrt, 
eine Wohnung für 500 Thlr. p. a. 


uw ” 3 7 160 7 7 47 
zu berm. Neuſcheſtraße 48. [462] 


Die 1. Etage 


von 7 Zimmern, großem Entree, Küche 
und Zubehör mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung ijt für 550 Thlr. zu vermiethen 
Kohlenſtraße Nr. 5. 470 
Näheres Schuhbrüde 74, II. Et. 


Elegante Wohnungen, 

von 280 bis 180 Thlr. ſind bald zu 

vermiethen Kohlenſtraße Nr. 5. 
Näheres Schuhbrücke 74, II. Et. 


See 17, Ecke der Garveſtr. 
= (Haus mit nur! Miethswohnung), 
iſt die 1. Etage, 7 Zimmer, Badez., 
Garten rc. für Oſtern zu vermiethen. 


— 


. 2 Zi 


Breslauer Börse vom 8. Januar 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Nichtamil. C. : 
Freiburger.... 
d 


Ose SR 
Oberschl, Lit. E. 


5 
4 
4 


Cosel-Oderbrg. 4 
do. eh. St.-Act. 5 
R.-Oder-Ufer 5 


Carl-Ludw.-B.. 5 
Lombarden... 
Oest.Franz.Stb. 
Rumänen$t.- A. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-Wien. 


4 
4 
4 
8 


FF 


Kasch.-Oderbg. |5 
do. Stammact, 

Krakau-0.SOb. 
do. Prior.-Obl. 

Mähr. - Schles, 


Central-Prior. 


Stat 
wu ww 


EU 


Bres. Börsen. 
Maklerbank 
do, Cassenver. 

do. Discontob. 
do. Handels- u. 

N Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 


= 
18188188 


und Stsmm- 


Ostd. Bank... 
do. Prod.-Bk, 
Pos.-Pr. Wehslb 
Prov.-Maklerb, 
Schls. Bankver. 
do. Bodenerd, 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 
Oesterr. Credit 


-S 


EEE 


1 1 


5 
4% 


Ausländische Eisenbahn - Actien, 


4 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Nichtamtl. C. 


do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


100 etbzG, 
99%a% bz 
00% ©. 
102% bz 
99 bz 


EEE 


102% bz 


101% bz 

pu. 6 47 bz do. 
ER do. 
do. 
ae do. 
do. 


do. 


Sil. (V.ch. Fabr.) 


Ver. 


Vorwärtshütte. 


Bank - Actien. 


| Ducaten | | 
\ = 20 Fre. Stücke 


75YA6Y, bz 


Russ 


S 
or 


S 


110%alM% bz do 


688%, 0. 


— 9 9 
141 G pu. 41a % bz do. 


Bresl. A.ct.-Ges. 


do.Wagenb.G. 
Donnersmhiitie 
Laurahiitte.... 
do, 
Moritzhütte ... 
Obe. 
Oppeln Cement 
Schl. 


do.Kohlenvrk. 


do. Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act, 


Oest. 
dst. Silberguld. 
fremd. Banknot 
einlösb. Leipzig 
. Bankbill. 


Amsterd. 250 fl. KS. 14174 G. 
do. 
Belg. Plätze 
48 siyecte 
London IL. Strl.“ 
0 s 
Paris 300 Fi es. 


Warech 1008. R 
Wien 150 fl. 


Industrie- und diverse Aotien. 
Amtl. Cours. 

f. Möbel 83 
do. Prior. 
A,-Braner, 
(Wiesner) 
Börsenact. 
Malzactier 
Spritactien 


Far. 
R 

rc 

8 88 
S 


junge 


<2 


Eisb.-Bed. 


Eisengies. 
Feuervers. 
Immob. I. 

40% II. 


2 


JC | RR > 
HRSRnGSR! | | SSRSS] | 


Lebenvers. 
Leinenind, 
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Sommer-Riibsen....... We 


Hochparterr 
in der Nähe des Ringe 
beſtehend aus 4—5 Pie 
und im Preiſe von 4 
bis 450 Thlr. wird p 
April zu miethen geſucht. 
Offerten Chiffre M. 0. 
Blücherplatz 5, Cingan 
Herrenſtraße im Comptoir 
erbeten. [45 


In vermiethe 
und Oſtern d. J. zu beziehen z 
Wohnungen im zweiten Stock Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 53 (im Grenzhauſe). D 
Nähere in der Bierſtube. [45 


Bahnhofsſtraße 3 


per Oſtern zu vermiethen: 
die 1. Etage für 600 Thlr., ſowie 
eine Wohnung von 6 Piecen für 
300 Thlr. Dieſelbe eignet ſich auch 
für Bureauzwecke. 1 
Näheres Werderſtraße 29 bei Th. 
Höhenberger, oder Bahnhofsſtr. 23 
beim Hausgmeiſter. 


Garveſtraße 6 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 


Junkernſtraße 
Kr, AS Pele 
iff das par terre gelegene 
Comptoir ſofort zu vermiethen. 


Obeener⸗Stadtgrahen 22 a. dritte 
— Stage, per 1. April c. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei 3 
[1016] Posner, Blücherplatz 6/7. 


x ‚ver Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 
eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres bei 5 
1017] Posner, Blücherplatz 6/7. 


Blucherggaß 6% find mehrere grö 
fiere Geſchäftslocale, 1. Etage, 

zu vermiethen. Näheres bei ’ 
1018) Posner, Blücherplatz 6 7. 


B u. Schwertſtr. 24, 1. Et. 
3 gr. Stub., Kab., Küche z. v. 


SV leuer Stadtgraben 29, gener: 
über der Albrechtsſtraßen⸗ Mün⸗ 
dung, iſt die J. Etage von 13 Fenſter 
Front mit Balcon, ganz oder getheilt 
auch mit Stallung und Remiſe a 
Oſtern frei, ebenſo ein Hochparterre. 


Au der Promenade 


e ee Nr. 5, 
7 6 „Zur che“, (443 Bi! 
95 ein Comptoir, ſowie herrſchaftliche 
ohnungen mit allem Comfort, im 
Hochparterre, zweiten und dritten Etage, 


als auch zwei kleinere Wohnungen in 


der vierten Etage zu vermiethen. 


Renſcheſtr. 18 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern nebſt Küche per Johanni zu 
vermiethen. 1455 N 


— 2 DDD DDr 


der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatio n. 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 


feine 


8 
6 
6 . 
5 
6 


6 


Notirungen der von der Handelskammer ernanmen Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr, Pf. 


7 25 —4 7 


6 
6 
6 
6 
7 


Heu 46—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 9% — 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 


für den 9. Januar. 
Roggen 62% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 52, 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


Wechsel - Course vom 7. Jauuar, 


do, | 2M. 140% 6. ie 


6.20% B. 


ee 


.| 91% bz 
‘| 88% B. 
87% bz 


do. 


e 


do. 


+ [Berichtigung.| Am 3, Jannar 1874 sind 5% Schlesische Boden-Credit-Pfandbriefe „99 bezahlt“ amtlich notirt worden. j 
Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein (in Vertretung; Dr, Weis). Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 0 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 20% B. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 21 Sgr. — Pf. B. 


dito 


dito 


US aye denna Ge 


